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flöring verpflichtet das fluslandsdeutschtum
große Nede in Stuttgart : „Der Vierjahresplan die letzte und jicherste plattsorm Veutschlands!"

Zuerst die Heimat!
Stuttgart , 3. September.

Zu einem der eindrucksvollsten Höhepunkte der
au grotzen Erlebnisse « so überaus reichen Fest¬
tage gestaltete sich die gewaltige Großkund¬
gebung , die am Donnerstagabend in der neu er¬
stellten Schwabenhalle mit dem Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring stattfand.

Hermann Göring traf gegen 18 Uhr im Son-
derzug auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein.

Unser lagesspiegel
Ein rotspanisches U-Boot versenkte einen
britischen Tanker.
Die rotspanischen Mordbanden verschleppten
einen deutschen Jungen.
Die Japaner haben weitere Forts vor
Schanghai erstürmt.
Bei den Wirren in Nordchina wurde ein
Reichsdeutscher verwundet.
Hongkong , wo eine Cholera -Epidemie wütet,
wurde dazu noch von einem schweren Taifun
heimgesucht.
Hermann Göring hielt vor den Ausländs¬
deutschen eine Rede.
In Emden fand die feierliche Amtsein¬
führung des neuen Oberbürgermeisters Karl
Renken statt.
10 Söhne ehemaliger englischer Frontkämpfer
wurden in Bremen empfangen.
232 Hitler -Urlauber aus dem bayerischen
Hochland trafen als zweiter Marschblock aus
dem Gruppenbereich Hochland in nnserer
Stadt ein.
Bei einem Kreisappell der Nürnbergsahrer
übergab Kreisleiter Blanke dem nenauf-
gestellten Kreismnsikzng einen Schellenbaum.
Im Zweisitzerfahren stellten Gerardin/Falk-
Hansen einen neuen Weltrekord aus.
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Er schritt vor dem Bahnhof die Front der ange¬
tretenen Ehrenformationen ab , wobei er von der
gewaltigen Menschenmenge , die den Platz dicht
umsäumte , mit begeisterten Heilrnfen begrüßt
wurde . Der Ministerpräsident begab sich dann in
das Hotel „Graf Zeppelin " . Die Anfahrt zur
Schwabenhalle glich einem wahren 'Triumphzug.
Der riesige Raum , der mit dieser ersten in ihr
veranstalteten Großkundgebung zugleich seine
würdige Weihe erhielt , war lange vor Beginn
der Veranstaltung mit mehr als 20 000 begeister¬
ten Volksgenossen besetzt. Auch vor der Halle,
wohin die Kundgebung durch Lautsprecher über¬
tragen wurde , hatten sich viele Zuhörer «inge-
funden.

Auf 'der Tribüne bemerkte man Reichsaußen-
minister Freiherr von Neurath , der freudig be¬
grüßt wurde . Außerdem sah man eine große An¬
zahl führender Männer der Partei , ihrer Gliede¬
rungen und der Wehrmacht . Die Heilrufe , die
Hermann Göring bereits vor der Halle entgegen-
drausten , schwollen zum Orkan an , als der Mi¬
nisterpräsident durch das Spalier der Ehren¬
formationen schritt . Mit demselben Jubel wurde
auch Frau Emmy Göring begrüßt . Nach dem
Einmarsch der Standarten betrat Gauleiter
Bohle  das Rednerpodium . Er wandte sich in
erster Linie an seine Ausländsdeutschen , aber
auch an die vielen Stnttgarter , deren Will¬
kommensgruß an den Ministerprä¬
sidenten  er unter nicht endenwollendem Bei¬
lall in die Wort « zusammenfaßte : „Hermann
Göring ist bei uns !" Auch die Ausländsdeutschen,
so betonte der Gauleiter u . a ., wollen sich unter
keinen Umständen vorn Vierjahresplan aus¬
schließen.

„Her sichrer Handelt für euch"
Dann ergriff Ministerpräsident Göring  das

Wort zu einer groß angelegten , immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochenen und aus
alle deutschen Sender und Kurzwellensender über¬
tragenen Rede . Er führte aus : Mein Weg
kommt direkt vom Obersalzberg , und ich kann
euch deshalb unmittelbar die Grüße eures Füh-

überbringen , der immer nur an euch denkt
und für euch handelt . (Beifall ) Es beglückt mich
besonders , paß ich in diesem Augenblick nicht nur
zu euch, die ihr hier vor mir steht , sprechen darf,
sondern daß durch den Aethcr hindurch Tausende
und Hunderttausend « von Deutschen aus aller
Herren Ländern im Geiste bei uns sind und nicht
nur den Worten , sondern der ganzen Begeiste¬
rung lauschen , mitgerissen von diesem einzig¬
artigen wundervollen Tempo unserer Zeit und
unserer Weltanschauung . Es ist für mich eine
innere und große Freude , solch eine aufrichtige
und tiefe Verbundenheit der Landsleutc , die es
draußen weiß Gott nicht leicht haben , ihr Tage¬
werk vollbringen , zu sehen. Und zum dritten
begrüße ich es , daß ich Gelegenheit habe , zu den
Ausländsdeutschen über die schwerste Arbeit mei¬
nes Lebens zu sprechen, um Aufklärung zu geben
über den gewaltigen Vierjahresplan , um euch
zur Mitarbeit anszufordern , weil ich euch brauche,
jeden einzelnen im Osten oder Westen , Süden
oder Norden der Welt.

Ick) wünsche, daß ihr alle einen Funken jenes
Geistes mitnehmt , der Deutschland neu gestaltet
hat . Wenn euch die anderen , die nicht 'mitkom¬

men konnten , fragen , dann sollt ihr reden und
antworten mit der gleichen Eint , sprechen von
den großen Dingen , die durch den Führer ge¬
schehen sind und geschehen werden . 2n den furcht¬
baren Zeiten der Not und der Schande nach dem
Kriege hatten wir ein Deutschland , in 'dem Aus¬
ländsdeutsche über die Achsel angesehen wurden,
weil man Deutschland überhaupt nicht mehr sah.
Heute können in einem stolzen und starken Reich
die Ausländsdeutschen das Haupt wieder stolzer
uud freier erheben . Daran muß man sich wieder
gewöhnen . (Langanhaltender Beifall .) Aber da¬
mit allein , meine auslandsdeutschen Volksge¬
nossen, ist es nicht getan . Nur der darf das
Haupt kühn erheben , der ein Recht dazu hat und
der Dankbarkeit empfindet gegenüber dem, der
ihm dieses Recht wiedergab.

Welche Vorteile euch der Sieg des National¬
sozialismus gebracht hat , das brauche ich euch
nicht aufzuzeigen , das habt ihr im Wandel der
Jahre wohl am kräftigsten und besten gespürt.
Um dieser Erfolge willen ist es aber auch not¬

wendig , daß ihr das nicht hinnehmt als ein Ge¬
schenk der Vorsehung , sondern begreift , daß hier
etwas geschaffen wurde , das nicht seinesgleichen
in der Geschichte der Zeiten und Völker hat.

Das müßt ihr in euch tragen , dann werdet ihr
zu jener Demut und Dankbarkeit  kom¬
men , die wir von euch fordern müssen , und die
Pflichten als Ausländsdeutsche erfüllen , die ihr
als

NeprSsentantenunseres Neiches
tragt . Nicht auf die wenigen Botschafter und
Gesandten allein kann es ankommen , sondern auf
alle Deutschen , die im Ausland wohnen . Sie sind
der Spiegel unseres Volkes und Reiches . Es ist
notwendig , sich gerade in Augenblicken innerer
Erhebung an die Vergangenheit zurückzuerin¬
nern , um in der Gegenüberstellung von einst
und jetzt den ungeheuren Wandel zu erkennen.
Dann werdet ihr erfassen , was der National¬
sozialismus ist, was er vollbracht hat und welch
ein unsagbares Glück es ist, in dieser Zeit als

Nationalsozialist leben zu dürfen und welche
große Verpflichtung dem deutschen National¬
sozialisten auferlegt ist.

Der Nationalsozialismus verpflichtet jeden
Deutschen , ein fanatischer Nationalist und ein
gläubiger Sozialist zu sein . Und ein Volk steht
zetzt da , eine Geschlossenheit . Aus der Ohnmacht
da alle gegeneinander stritten , ist jetzt eine Kraft
geworden , eine Energie und ein Wille . Das hat
sich spürbar in der Welt durchgesetzt. Das
Deutschland der Klassen , Parteien und Stände
ist gewesen . Die Zeiten der Schmach und
der Schande sind vorbei.  Eine Volks¬
gemeinschaft ist entstanden , und eine heroische
Zeit beginnt . Ueber Länderinteressen , Parla¬
mentsgeschwätz und Willkür entstand ein starkes
Reich, das heut « Schutz nicht nur den Deutschen
hier , sondern auch den Deutschen draußen in der
Welt zu geben bereit und zu geben stark ge¬
nug ist.

sFortsetzung auf Seite 2)

britisch» dampf» im Mittelmeer versenkt
kin knglimöer gelötet— Opfer bolschewistischer Piraten

London,  3 . September.
Kaum sind die Nachrichten über den Angriff

eines getarnten roten U-Bootes auf den britischen
Zerstörer „Havoc " zur Kenntnis der englischen
Oeffcntlichkeit gelangt , da wird bereits ein neuer
ungeheuerlicher Zwischenfall im Mittelmcer ge¬
meldet:

Wie Preß Association berichtet , hat die Reederei
des britischen Tankers „Wootford " ein Tele¬
gramm erhalten , wonach der Dampfer auf der
Fahrt von Barcelona nach Valencia , 18 Meilen
von der Küste entfernt , torpediert worden sei.
Dabei seien ei» Mann getötet und sechs Mann
verletzt worden . Der Zwischensall habe sich zwi¬
schen der Inselgruppe Columbretas und der Küste
abgespielt . Die Verwundeten seien in Benicarlo
an Land gebracht worden.

Reuter meldet ergänzend , daß der torpedierte
Tanker drei Stunden nach der Aktion gesunken sei.
Die Ueberlebenden der Mannschaft haben auf
Rettungsbooten die Küste erreicht . Sie berichteten,
das von ihnen gesichtete Unterseeboot habe Tor-
pedoschüsse auf den Tanker abgegeben.

Deutschland gerechtfertigt
Späte Erkenntnisse an der Themse

(Oraütbsrioüt unsers « Berlins « Loüriktlsitung)
Berlin , 3. September

Niemand wird die Bestürzung der englischen
Öffentlichkeit über die kaum glaublichen Äillkür-
und Piratenakte der Volschewisten mehr teilen als
Deutschland . Es ist auf deutscher Seite auch volles
Verständnis dafür vorhanden , daß in der britischen
Öffentlichkeit nach diesen eindeutigen Lehren , die
man am eigenen Leibe erfuhr , einschneidende
Kollektivmaßnahmen der in Frage kommenden
Mächte gegen eine Wiederholung derartiger Pi¬
ratenakte gefordert werden . Allerdings , so fragen
wir uns heute , welches sind die Gründe , die die
britische Politik veranlaßten , so spät  zu dieser
grundsätzlichen Erkenntnis zu kommen und zunächst
den gefährlichen Weg unverständlicher Irrtümer
zu bfchreiten , bevor sie sich zu Entscheidungen
durchringt , die vor Monaten schon spruchreif
waren !? Es kann heute nicht verschwiegen

.werden , baß die Zwischenfälle , die sich schon vor
Monaten an der gleichen Stelle und durch das
gleiche Piratengfindel ereignet haben , in ihren
Folgen noch sehr schwerwiegender als der jetzige
Angriff auf den britischen Zerstörer waren.
Deutschland beklagt als Opfer des Bomben¬
angriffes auf die „Deutschland " eine Reihe von
Toten , die im Dienste der Aufrechterhaltung der
europäischen Ordnung gefallen sind. Die zwei¬
maligen Torpedoangriffe auf den Kreuzer „Leip¬
zig" sind noch in ebenso frischer Erinnerung.

Damals war es die britische Presse,  die
ein denkbar geringes Verständnis für die Em¬
pörung aufbrachte , die nach dem Bekanntwerden
der verbrecherischen bolschewistischen Gewaltakte
das ganze deutsche Volk erfaßte . Es mutz heute
mit aller Eindringlichkeit daran erinnert werden,
daß es große englische Blätter anläßlich der ver¬
suchten Torpedierung des deutschen Kreuzers
„Leipzig " fertiggebracht haben , überhaupt die
Tatsache eines Angriffes in Frage zu stellen.
Maßgebende Londoner Blätter haben damals die
„Fairneß " besessen, Deutschland zu verdächtigen
und die Ehre der deutschen Kriegsmarine anzu¬
tasten . indem sie schrieben , daß die einwandfrei
festgestellten Torpedoschüsse auf die „Leipzig " nur
„in einer Sinnestäuschung der deutschen Osfiziere"
bestanden hätten . In der Viermächtebesprechung
vom 20. Juli in London war es dann vor allen
Dingen die englische Haltung , die den von
Deutschland geforderten Kollektivschritt
zur Sicherung des europäischen Friedens gegen
unerhörte bolschewistische Herausforderungen ver¬
hinderte.  Es ist eine späte Genugtuung , daß
die englische Presse heute , nachdem englische
Schiffe selbst das Ziel bolschewistischer Angriffe
geworden sind, die gleiche Haltung einnimmt , die
damals allgemein hätte selbstverständlich sein
müssen.

Im übrigen beweisen die Zwischenfälle im
Mittelmeer . daß hier ein verbrecherischer Wille
oberstes Gesetz ist, der die gesamte europäische
Ordnung und damit den europäischen Frieden
auf das gefährlichste bedroht . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß es sich bei den soge¬
nannten Unterseebooten „unbekannter Nationali¬
tät " um rotspanische U - Boote  handelt,
die den Auftrag haben , schwerste internationale
Zwischenfälle zu provozieren . Die Frage nach den
Urhebern der teuflischen Anschläge im Mittelmeer
kann überhaupt nur mit der Frage beantwortet
werden , wem diese unerhörten llebergriffe und
die außerhalb jedes Rechtes und Gesetzes stehen¬
den Piratenakte dienen könnten und in wessen

Interesse sie liegen . Die Antwort auf diese
Frage bedarf keiner längeren Ueberlegung . Es
kann sich nur um die gleichen uitksrirdischen
Kräfte handeln , die sich bisher schon über jedes
Recht und Gesetz hinwegsetzten : Valencia pfeift
aus dem letzten Loch und der stürmische Siegeszug
der nationalspanischen Besreiungsarmeen ist für
die bolschewistischen Mordbrenner unaufhaltbar
geworden . Der Bolschewismus setzt in Spanien
alles auf ein « Karte . Er weig , daß nur das
größere Chaos , nämlich die Provozierung
europäischer Verwicklungen,  seine
Lage noch beeinflussen könnte . Daher schon in den
letzten Wochen die Ueberfälle rotspanischer Flug¬
zeuge — die nach den Aussagen bolschewistischer
Gefangener mit nationalspanischen Erkennungs¬
zeichen versehen worden sind — auf Handelsschiffe
großer europäischer Mächte . Die englische Öffent¬
lichkeit darf gewiß sein . daß sie Deutschland an
ihrer Seite finden wird . wenn sie heute ebenfalls
der Ansicht ist, daß diesem Piraten - und Gangster¬
tum ein radikales Ende gesetzt werden muß.

Bei der reichen Fülle von Kommentaren in der
englischen Presse ist es jedoch außerordentlich auf¬
fallend , daß fast durchweg mit keinem Wort auf
den von rotspanischer Seite gegen den deutschen
Kreuzer „Leipzig " durchgesiihrten Torpedoangriss
eingegangen wird . Dadurch soll augenscheinlich
— wenigstens muß man es so annehmen — der
Eindruck hervorgerufen werden , als ob dies der
erste Ueberfall dieser Art wäre . Wie sollte man
es sonst verstehen , daß z. V . der „Daily Tele¬
graph " naiv behauptet , es handele sich jetzt um
den „ersten " Angriff eines U-Bootes auf ein
Kriegsschiff im Mittelmeer.

Es ist demgegenüber interessant , daß italienische
Blätter wie z. B . der Messagero " die auffallende
Aehnlichkeit des Anschlages auf den Kreuzer
„Leipzig " mit dem auf die „Havoc " hervorheben.

Auffallend ist es auch. daß fast die gesamte
englische Presse , die die deutschen Feststellungen

»Leipzig " glaubte anzweifeln zu
müssen, zunächst fast durchweg annimmt , daß es
sich um ein nationalspanisches U-Boot handele.
Nur „Daily Expreß " und „Evening Standard"
sind davon überzeugt , daß der Angriff auf den
englischen Zerstörer durch ein rot -spanisches U-
Boot durchgeführt wurde . Die Möglichkeit , daß
es sich um ein U-Boot Francos gehandelt haben
könnte , lehnt der „Evening Standard " ab , da in
Francos Marine Disziplin herrsche und ein sol¬
cher Angriff nutzlos gewesen wäre.

Kar rote„Sonderkommando"wieder am Werk
fluch der englische Zerstörer von einem bolschewistischenU-Voot angegriffen

Salamanca , 3. September.
Zu den Torpedoangrifsen eines U-Bootes aus

den englischen Zerstörer „Havoc " wird aus na¬
tionalspanischen Kreisen darauf hingewiesen , daß
die beiden U-Voote der nationalspanischen Re¬
gierung sich seit längerer Zeit in der Viscaqa be¬
fänden und den asturischen Hafen von Eijon
blockierten . Es könne sich also bei den Angriffen
aus den englischen Zerstörer nur um ein rotes
U-Boot gehandelt haben , da der Torpedoangriff
auf die „Havoc " bekanntlich im Mittelmeer bei
Valencia erfolgt ist. Die Valcncia -Volschewisten
verfügten über sechs ll -Voote , von denen eins
sich zurzeit im französischen Kriegshasen Brest
befinde , wo der „Kommandant " um die Erlaubnis
gebeten habe , eine Reparatur vornehmen zu
dürfen . Die übrigen fünf U-Boote der Valencia-
Bolschewisten befänden sich in rotspanischen Mit-
telmeerhiisen.

Man erinnert dabei erneut an Aussagen
sowjetrussi scher Gefangener. ' aus
denen einwandfrei folgendes hervorgeht : 1. das
Bestehen eines Sonde rflugko 'mmandos
in Murcia  unter Befehl eines sowjetrussi-
schen Obersten , der unter dem Namen Petrow
auftrete und dessen Aufgabe es sei, mit Hilfe der
ihm zur Verfügung stehenden Flugzeuge mit na¬
tionalspanischen Abzeichen durch Angriffe auf
neutrale Schiffe , insbesondere englische Schiffe,
zwischen England und der Franco -Regierung
Zwischenfälle hervorzurufen , um so England aus
die bolschewistische Seite zu ziehen , 2. das Be¬
stehen eines besonderen Marinebüros unter dem
Kommando eines sowjetrussischen Kapitäns zur
See in Cartagcna . das die gleiche Ausgabe zur
See habe wie Oberst Petrow in der Luft . Der
Leiter dieses besonderen Marinebüros in Carta-
gena verfüge über unbeschränkte Vollmachten
und dürfe für seine Zwecke jedes beliebige Fahr¬
zeug der rotspanischen Marine einsetzen , um den
spanischen Konflikt auf möglichst viele Staaten
auszudehnen . Man sei sich in Valencia klar dar¬
über , daß die Sache der roten Seite verloren sei,

wenn nicht noch ein Wunder geschehe und eine
starke Hilfe von außen käme, zumal der große
Sieg der nationalspanischen Truppen in Nord-
spanien die Stimmung unter den bolschewisti¬
schen Milizen und insbesondere im Hinterland
außerordentlich beeinflußt habe.

öas roteU-Voot versenkt!
London , 3. September.

Angehörige der Besatzung des Zerstörers
„Havoc " . der am Donnerstag wieder in Gibral¬
tar eingelaufen ist. erklärten zu dem Untersee-
bootangriff . daß sie die Torpedos hätten ankom¬
men sehen. Die „Havoc " habe darauf Zickzack-Kurs
gesteuert und auch Tiefenladungen abgegeben.
Gleichzeitig habe der Zerstörer Sie in der Nähe
befindlichen englischen Kriegsschiffe funkentele-
graphisch von dem Angriff in Kenntnis gesetzt.
Die Besatzung äußerte die Ansichr, daß das Unter¬
seeboot von den Schüssen getroffen und versenkt
worden sei, da man kurz nach der Beschießung Oei
auf der Wasseroberfläche gesehen habe.

Zuda und Nürnberg
Zwei Jahre nach der deutschen Judengesetz¬

gebung
Mit dem diesjährigen Reichsparteitag sind die

Nürnberger Gesetze zwei Jahre in Kraft . Mit
ihnen ist die biologische Trennung von
Juden und Deutschen  Gesetz geworden und
für alle Zeit verwirklicht . Die Judenemanzipa¬
tion , ein besonderes Produkt aus den Ideen der
französischen Revolution , ist damit für Deutsch»
land aufgehoben worden . Trotz dieser zweijähri¬
gen Dauer ist die Hetze der Juden , der Zionisten
wie auch der Assimilanten , noch nicht verstummt.
Erst letztlich, auf dem Zionistenkongreß , ist die
Frage wieder aufgeworfen worden . Wegen der
Unsicherheit , mit der dieser jüdische Angriff
von Kurt Blumenfeld — erfolgte , mehr in Ver¬
teidigung einer verlorenen Position als in der
Ueberzeugung , einer gerechten Sachs zu dienen^
sei er hier ausführlich dargestellt.

Vlumenseld fürchtet , daß durch den Judenstaat,
— und schon allein durch die Diskussion Wer ihn
— „die Formel vom doppelten Staatsbürgertum"
der Juden als antisemitisches Kampfmittel „in
verstärkter Form auftreten wird " . Wir müssen
hinzufügen , daß seine Befürchtungen durchaus be¬
rechtigt find . Einer der ältesten Zionisten , Max
Nordau,  der Begründer der zionistischen Ide¬
ologie , hat schon in einem Aufsatz aus dem Jahre
1803 die Unvereinbarkeit von „Patriotismus"
und Zionismus nach der Errichtung eines Juden¬
staates erkannt . Er war als Zionist auch Gegner
der Judenemanzipation aus dem Geiste der fran¬
zösischen Revolution — genau wie wir National¬
sozialisten . Aber obwohl sich Vlumenfeld in seiner
Rede ausdrücklich auf diesen Zionismus der Alten
beruft — Nordau hat seine Ablehnung der
Judenemanzipation offiziell auf dem ersten
Zionistenkongreß im Jahre 1897 vorgetragen
kommt er doch zu folgender Erkenntnis : „Durch
den Judenstaat wird und darf keine staatsrecht¬
liche Veränderung im bürgerlichen Status der
Welt erfolgen ". Diese Forderung entbehrt im
Zusammenhang mit seinen anderen Ausführun¬
gen jeder Logik . Das Merkwürdigste seiner Rede
ist jedoch, daß er , ähnlich wie Herzl , die Bedeu¬
tung des Antisemitismus für den Zionismus
trotzdem hoch anerkennt . Er sagt : „Mit aller
Deutlichkeit werden wir aufs neue erklären
müssen, daß wir nicht die Schöpfer , sondern die
Erkenner der Judenfrage  sind , daß die
Existenz der Judenfrage die Voraussetzung für
ihre Lösung durch den Zionismus war und daß
der Judenstaat eine Konsequenz der tatsächlichen
Verhältnisse ist, die schon vor 78 und 35 Jahren
durch Pinsker und Hetz (Juden , Vorläufer des
Zionismus . D. V .) richtig gesehen wurden ". Herzl
nannte den Antisemitismus bekanntlich ein
„außerordentliches Erweckungsmittel " für dasJudentum.

Die Nürnberger Gesetze  werden in dieser
Rede Vlumenfelds nicht genannt , wenigstens
nicht in dem Bericht , den die „Jüdische Tele-
graphen -Agentur " gegeben hat . Sie sind aber
der eigentliche Ausgangspunkt für diese Ausein¬
andersetzung , die — das ist typisch jüdisch —
wieder so kurzsichtig wie irgend möglich , ist. In
der deutschen Gesetzgebung hat das Judenproblem
eine staatsrechtlich gesicherte Form erhalten . Sie
gibt auch den Juden Sicherheit , wenn sie dem
Gesetz entsprechen . Kleinere oder größere Juden¬
pogrome wie in anderen Staaten , in denen die
Judenfrage nicht staatsrechtlich geordnet ist,
kommen in Deutschland nicht vor.

Die zionistischen Juden haben sich mit ihrer
verleumderischen Hetze gegenüber der deutschen
Judengesetzgebung gegen eine Entwicklung ge¬
stemmt , die ihre ältesten Führer sehr klar als
notwendig und folgerichtig erkannt haben . Und
zwar in der törichten Hoffnung , daß die Herr¬
schaft des Nationalsozialismus bald beendet sein
würde . Sie haben die deutsche Judengesetzgebung,
die für sie seit der Valfour -Deklaration das wich¬
tigste politische Ereignis war , auf schändlichste
und niedrigste Weise bekämpft . Wir brauchen
dabei nur an die Hetzreden des amerikanischen
Zionistenführers , des Rabbi Stephan Wise , zu
erinnern . Es gibt wohl eine Erklärung für die
Kurzsichtigkeit der zionistischen Politik : seit der
Valfour -Deklaration ist der Einfluß der Assimila-
tionsjuden innerhald der zionistischen Bewegung
sehr stark geworden . Aber diese Erklärung ist
keine Entschuldigung für die Verantwortlichen,
denn durch die Entwicklung des Antisemitismus

Nachkriegszeit , die schließlich nur eine Folge
jüdischen Verhaltens ist, hat eben die allgemeine
weltpolitische Situation geändert.

Die Diskussion der Juden bestätigt jedoch
ichlagend die politiiche Nichtigkeit der Nü - nin - a -
Gesetze. Die Frage nach der neuen .. » i
bürgerlichen Einordnung  der Juden,

*) auch unseren Leitartikel in Nr . 239 „Sau¬
gende Blutegel ' .
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die für die meisten Staaten mit einem stärkeren
jüdischen Bevölkerungsanteil nach der Errichtung
des Judenstaatcs noch bevorsteht , ist von Deutsch¬
land richtungwcisend schon gelöst worden . Die
Juden wollen sich auch heute noch nicht entschei¬
den . Sie verharren in der Opportunitätspolitik
der Assimilanten , die den Antisemitismus durch
„Aufklärung " beseitigen wollten . Sie handeln
dabei wider besseres Wissen . Sie könnten sich
durch die Geschichte ihres eigenen Zionismus
besser beraten lassen.

Uns Deutsche interessiert diese innerjüdi¬
sche Auseinandersetzung  nicht . Wir be¬
handeln sie nur als ein Symptom der Zeit . Wir
deuten sie aber richtig , wenn wir sagen , daß mit
ihr und durch sie das Gespräch über die Lösung
der Judenfrage im Sinne des deutschen Vor¬
bildes in Fluß gerät . Damit ist die politische
Richtigkeit der Nürnberger Gesetze eindeutig be¬
stätigt , heute ebenso, oder noch mehr , als vor
zwei Jahren . Ör . H. U.

öieibt nur Stalin übrig!
Die Oberhäupter der ukrainischen und georgischen

Sowjetrepubliken als Verschwörer
Moskau , 8. September.

Das Oberhaupt der ukrainischen Bundes¬
republik , Ljubtschenko,  im am 36. August —
angeblich durch Selbstmord — ums Leben ge¬
kommen . Wie „Jswestija " behauptet , wollte er
sich der Verantwortung für „Verrat an den
Interessen des ukrainischen Volkes " entziehen . Er
habe antisowjetische Verbindungen gepslogen.
Zum Nachfolger ernannte das Präsidium des
Zentralvollzugsausschusses der Sowjetunion
Bondarenko , einen 34jährigen ukrainischen
Parteifunktionär . (Wie lange wird er auf
seinem Posten bleiben?  Die Schriftleitung .)

Auch in Georgien will man den bisherigen
Regierungschef als Volksfeind entlarvt haben.
„Sarja Wosteka" meldet aus Tiflis - die Auf¬
deckung einer „terroristischen Schädlingsorgani-
sation ", die angeblich auf unmittelbare Weisung
des bisherigen Vorsitzenden des Volkskommissaren-
rats , Mgaloblischwili,  geschaffen worden
sei. Auch der bisherige zweite Sekretär des Par¬
teizentralkomitees Georgiens , Meladse,  wurde
belastet sowie der stellvertretende Volkskommissar
für die Leichtindustrie der Sowjetunion,
Eliawa,  der ehemals das Amt eines georgi¬
schen Regierungschefs innehatte und dessen Bru¬
der im großen Juli -Prozeß in Tiflis zum Tode
verurteilt wurde . Der Organisation wird der
Vorwurf gemacht , daß sie durch bewaffneten Auf¬
stand das Sowjetregime Georgiens stürzen wolle.

Vormarsch in flsturien
Salamanca , 8. September

Die nationalspanischen Truppen überschritten
nach der Besetzung der Hafenstadt Sän Vicente
de la Varquera an der Santander -Front den
Grenzfluß Deva und setzten ihren Vormarsch in
Asturien fort . Sie eroberten hier Villanueva,
Pimiango und Colombres , Ortschaften in der
Provinz Asturien . Im Hinterland wurden die
über 2666 Meter hohen Stellungen im Labra-
Bergmasstv sowie Puente Tobar , ferner Collado
Mayor , Pieorasluengas und der Gebirgspaß Ca-
lobas besetzt. Die Truppen wurden in allen
Ortschaften von der Bevölkerung mit großer Be¬
geisterung empfangen . 2n einzelnen Orten waren
die Eingänge von den Bewohnern festlich ge¬
schmückt worden.

laupel wieder in Veurschland
Hamburg , 3. September.

Der bisherige deutsche Botschafter in Spanien,
General Faupel , ist soeben nach Deutschland zu¬
rückgekehrt. Er äußerte sich bei seiner Ankunft in
Hamburg über die Haltung des nationalen
Spaniens . Wir Deutschen hätten allen Grund , zu
Franco vollstes Vertrauen zu haben . Die mili¬
tärische Lage sei für die nationale Bewegung
außerordentlich günstig . General Faupel wies
auch auf die starken Sympathien des nationalen
Spaniens für Deutschland hin.

deutscher lunge verschleppt
Santander , 3. September.

Ein deutscher Staatsangehöriger , der vor der
bolschewistischen Revolution viele Jahre in
Mlwrid gelebt hat , ist nach dem nationalen Sieg
von Santander in diese Stadt gekommen , um
seinen IlMährigen Jungen zu suchen, der dort
bei Ausbruch des Krieges zur Erholung weilte.
Auf Grund der Aussagen von Einwohnern San-
tanders wurde nun festgestellt , daß die Bolsche-
wlsten das Kind auf ihrer Flucht mit nach Astu¬
rien verschleppt und es zu schweren Graben-
arbeiten gezwungen haben.

öörlng verpflichtet das fluslandsdeutschtum
lFortsetzung von Seite 1)

Man darf heute , das muß die Welt zur Kennt¬
nis nehmen , nicht mehr ungestraft deutsche Rechte
und deutsche Interessen kränken . Wer das tut,
der muß die Erfahrung machen, daß deutsche
Kanonen uns Genugtuung verschaffen . (Beifall .)
Wenn nun wieder gewisse Journalisten die
Feder spitzen und schreiben , er hat gedonnert
und gewettert wie der Kriegsgott , dann erkläre
ich: Kein Land hat wie das deutsche so den Krieg
kennengelernt , kein Land wird so wie das
deutsche einen Krieg meiden , so lange es kann.
Der Führer hat in mehreren eindeutigen Reden,
und — was noch viel wichtiger ist — in mehre¬
ren eindeutigen Handlungen der Welt den Frie¬
den geboten und die Möglichkeiten des Friedens
aufgezeigt.

Die Welt soll nun nicht etwa annehmen , daß
Deutschland kriegslüstern geworden wäre , wenn
es einmal einige Monate keine Friedensversichc-
rungen abgibt . Der Führer hat gesprochen. Er
hat den Frieden geboten . An dem Wort des
Führers darf nicht gezweifelt werden . (Beifalls¬
sturm .) Ihr Ausländsdeutschen sollt es wissen,
sollt es jedem draußen erklären : Deutschland hat
seine größten Erfolge im Frieden erreicht und
wird sie weiter friedlich verarbeiten . Das Pro¬
gramm des Aufbaues sieht einen absoluten Frie¬
den vor . Ohne den geht es nicht.

Dieser Ausbau ist allein das Werk dieser viel
geschmähten Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei und ihres Führers , ein Werk , wie es
wirklich einzigartig in den Zeiten und Völkern
ist. Ihr , meine Volksgenossen im Auslande , müßt
stolz sein auf dieses Volk , müßt stolz sein auf diese
Bewegung und diesen Führer . Und wenn ihr
draußen geschmäht  werdet , dann zeigt , daß
ihr deutsche Nationalsozialisten seid und weist
diese Schmähungen zurück. Und so wie ihr dank¬
bar und stolz sein sollt , daß ihr Deutsche seid, so
sollt ihr euch auch würdig erweisen , National¬
sozialisten zu sein . Wenn man euch auch sagt,
im Ausland dürfe diese „Pest " nicht vorhanden
sein, es sei unglaublich , daß die Ausländsdeut¬
schen sich als Nationalsozialisten organisieren,
dann müßt ihr erklären : 2n Deutschland ist die
nationalsozialistische Partei die alleinige Trä¬
gerin des politischen Willens . Der Ausländs¬
deutsche kann also nichts anders sein als Natio¬
nalsozialist.

Es ist nicht so, daß unsere Reichsdeutschen
draußen im Ausland die Unruhestifter sind.
Wenn es sich um Unruhe in der Bevölkerung
handelt , sind nicht wir zuständig . Aber wir leug¬
nen es nicht , daß wir mit Interesse beobachten , wie
heute in den verschiedensten Ländern sich Be¬
wegungen und Parteien bilden , die in äußeren
oder in inneren Entscheidungen vieles gemein¬
sam mit uns haben . Das sind aber kein« Reichs¬
deutschen . Das ist die Reagenz aus der Not der
Völker . Denn wenn eine Regierung zusieht , wie
sich im eigenen Lande der Bolschewismus aus¬
breitet , dann muß eine Gegenbewegung ent¬
stehen . Nicht wir sind es , die diese Eegen-
bewegung hervorrufen.

Wir haben in Deutschland nichts dagegen,
wenn die Engländer , Franzosen usw. jedes Jahr
zu einer Kundgebung ihres Volkstumes in ihre
Heimat fahren . Wir sind nicht besorgt , daß
darum das Dritte Reich zu wanken beginnt , weil
sie bei uns von ihrer Heimat erzählen . Wir
legen in Deutschland keinem Ausländer irgend
etwas in den Weg : wenn er sich anständig und
loyal verhält , mag er tun und lassen was er
will . Ja , wir begrüßen es , wenn er sich mit sei¬
nen Landsleuten zusammenschließt . Wir fühlen
uns dadurch in keiner Weise beunruhigt und
empfinden vor allen Dingen kein moralisches
Recht , unseren Gästen in dieser Richtung irgend¬
welche Vorschriften zu machen . Wir können die¬
ses Recht deshalb auch keinem anderen Land und
keiner anderen Regierung zubilligen . Ihr Reichs¬
deutschen im Ausland habt das Recht , wo ihr
auch seid, euch als

deutsche und Nationalsostalisten
zu bekennen . Dieses Recht steht euch zu, weil
die Heimat , das Dritte Reich , auf dem Gedanken¬
gut der Weltanschauung des Nationalsozialismus
aufgebaut ist. Selbstverständlich sollt ihr dabei,
das ist auch eine Tugend , die der National¬
sozialismus fordert , euch in eurem Gastland
stets mehr der Pflichten  bewußt sein , die ihr
habt , als der Rechte . Eure Pflicht ist es , euch
im Gastlande gut zu führen und die Gesetze des
Gastlandes zu achten . Viele Angehörige eurer
Gastvölker erleben Deutschland nur in einer uns
feindlichen Welt . Wer soll ihnen denn nun ein

richtiges Bild von Deutschland vermitteln , wenn
nicht ihr , und zwar dadurch , daß ihr das beste
Beispiel  gebt.

Das Größere: Veutschlond
Die größte Tat , die das Dritte Reich ge¬

schaffen hat , ist die Volksgemeinschaft , die Ein¬
heit aller Deutschen . Zeigt auch draußen in der
Welt diese Geschlossenheit . Erscheint immer als
ein unantastbarer und unangreifbarer granitener
Block des Deutschtums . Dann leistet ihr der
Heimat den größten Dienst . (Lang anhaltende
stürmische Zustimmung .) Seid Helfer dieser Hei¬
mat , stellt den Eigennutz zurück und stellt das
Größere , das Volk , Deutschland , voran . (Er¬
neuter Beifall .)

Werdet jeder einzeln Mitarbeiter an
dem gigantischen Vierjahresplan.
Er soll Deutschland endlich unabhängig machen
nach jeder Richtung , wie es nur irgend möglich
ist. Seid stolz darauf , daß es deutschem Geist
gelungen ist, Dinge zu gestalten , die Deutschland
bislang nicht hatte , bei denen es vom Auslande
abhängig war und die es sich nun selbst geschaffen
hat in gleicher Güte , ja teilweise sogar besser.
(Jubelnder Beifall ) . Ihr sollt aber auch Künder
sein , daß sich dieses Deutschland nicht ab¬
schließen  will von der Welt . Es will seinen
Handel und Wandel mit den anderen Völkern
treiben . Wenn sich Deutschland in jeder Bezie¬
hung unabhängig gemacht hat , wird es der beste
Kunde und der anständigste Konkurrent im Welt¬
handel sein . Wir hätten das alles vielleicht gar
nicht nötig gehabt , wenn die Welt nicht so unver¬
nünftig wäre . Wir wollen aus eigener Kraft das
Leben dort gestalten , wo die Mißgunst der anderen
es uns verbieten wollte . (Lang anhaltender Bei¬
fall ) . Deutschland hat sich in diesen Jahren poli¬
tisch und militärisch frei , stark und unabhängig
gemacht . Der Vierjahresplan gibt die Grundlage
dafür , um Deutschland auch handelspolitisch und
wirtschaftlich in die gleiche Unabhängigkeit und
damit tatsächlich in die letzte Freiheit zu setzen.
Nur dann bin ich frei und unabhängig von der
ganzen Welt , wenn ich all das , was ich zum Leben
brauche , selbst besitze oder schaffe. Das wird in
diesen vier Jahren geschaffen. Daraus dürft ihr
euch verlassen . (Jubelnde Zustimmung ) . Ihr sollt
daran mitarbeiten und als Deutsche überall

Werber der deutschen werte
und der deutschen Waren sein . Ihr sollt aber
auch immer daran denken , daß die Heimat augen¬
blicklich noch schwer mit verschiedenen Rohstoffsor¬
gen kämpft . Hier müßt ihr Träger der Verbin¬
dung sein , damit die augenblickliche Not in die¬
sem ' und jenem leichter behoben werden kann.
Ihr sollt vor allen Dingen , soweit ihr Kaufleute
seid und im Wirtschaftsleben steht , mitarbeiten,
um die deutsche Ausfuhr erleich¬
tern.  Wir haben kein Gold , keine Devisen . ^
habe sie nicht vergeudet , denn ich habe sie nicht

krst die Heimat und dann die Welt!
Für die Heimat seid ihr einstmals bereit ge¬

wesen , das Leben zu geben . Was ist dann Geld
und Besitz! Das bitte ich zu bedenken , wenn die
Heimat von euch harte und letzte entscheidende
Opfer verlangt.

Wir haben alles getan , um euch das Leben zu
erleichtern . Ich darf nicht um einer einzelnen
Kruppe , noch weniger um einzelner Firmen oder
Menschen willen Interessen verraten , die der
Allgemeinheir zukommen . Das müßt ihr be¬
greifen . Man muß hart sein , wo es um das
Schicksal von 66 Millionen geht . (Lebhafter
Beifall .)

Glaubt ihr , daß ich nur zum Spaß die deut¬
schen Eisenwerke geschaffen habe ? Ich habe das
getan , weil Deutschland das Eisen zu seinem
Aufbau braucht . Mag auch das ausländische
Eisen billiger sein , Deutschland muß erst seine
eigene Produktion sicherstellen. Wenn das die
Industrie nicht versteht , wenn sie alles allein be¬
sitzen will , dann tut mir das leid . Aber das
ändert nichts an der Tatsache : Die Reichswerke
stehen , und kein Pfahl wird verrückt werden.
(Tosender Beifall .) Wie ich entschlossen kein
werde , über das Schicksal des einzelnen hinweg¬
zugehen , wenn es das Wohl der Allgemeinheit
erfordert , so werde ich auch nicht schwach sein,
das V ol k s i n t e r e ss e über das Inter¬
esse von Konzernen  zu stellen . (Beifall .)

Dasselbe gilt , wenn es sich um die

Sicherung der Ernährung
des deutschen Volkes handelt . Gerade auf dem
Gebiet werden die meisten Lügen und Verleum¬
dungen verbreitet . Man will es immer so dar¬
stellen , als ob das deutsche Volk darbe , weil diese
grausame tyrannische Regierung Kanonen statt
Butter mache. Wenn das deutsche Volk über¬
haupt Ernährungssorgen hat — und die haben
wir — dann einzig aus dem Grunde , weil einige
Völker und Mächte Deutschland nicht genügend
Lebensraum geben wollen , um sich aus eigener
Erzeugung zu ernähren . (Tosender Beifall .) Man
macht sich lustig über die deutsche Nahrungsnot,
schreit aber wie besessen, wenn wir von unserem
Lebensrecht sprechen. So schlimm wie die Nah¬
rungsnot draußen ausgemalt wird , ist sie nun
auch wieder nicht.

Deutschland hat genügend Brotgetreide , um sein
Volk zu ernähren , und es ist lediglich Sache der
Organisation , dafür zn sorgen , daß das Getreide,
das für den Menschen bestimmt ist, auch dem
Menschen und nicht dem Vieh zukommt . Wo
Bauern das nicht begriffen haben , habe ich mich
mit äußerster Strenge eingesetzt , um das Ge¬
treide für den menschlichen Bedarf sicherzustellen.
Ich greife zu den äußersten Mitteln , aber — das
deutsche Volk wird ernährt , so lange ich auf die¬
sem Posten stehe ! (Beifall .) Vor allem darf
auch beim täglichen Brot kein Unterschied ge¬
macht werden zwischen arm und reich. Ich werde
notfalls auch davor nicht zurückschrecken, durch
schärfste organisatorische Maßnahmen eine ge¬
rechte Austeilung des Brotes sicherzustellen . Ich
tue , was notwendig ist, gleichgültig , ob das po¬
pulär ist oder nicht , denn ich will meine Pflicht
dem Volke gegenüber tun , damit niemand Not
zu leiden braucht . (Beifall .)

Wenn man behauptet , dem deutschen Volke
werde immer wieder etwas vorgemacht , so sage
ich, dazu steht mir das Volk des nationalsoziali¬
stischen Reiches zu hoch, als daß ich ihm etwas
vorzulügen brauche . Die Sorgen , die wir haben,
besprechen wir mit dem Volke . Das Volk soll
wissen , welche Sorgen uns alle drücken und in
welch schwerer Zeit wir leben . Es soll aber auch

verstehen , daß es eine große Zeit ist und daß
wir durch das Schwere hindurch nach oben
kommen wollen . Wir nehmen das Schwere auf
uns . Unsere Generation hat , wenn auch ohne
unsere Schuld , den Krieg verloren . Diese Genera¬
tion muß jetzt die Wechsel bezahlen und einlösen,
um der kommeden eine bessere Zukunft zu
bauen . (Beifall .)

Ich gelobe dem deutschen Volke : Niemals
werde ich dem Volk etwas versprechen , was ich
nicht halten kann und ich werde es niemals be¬
lügen , wenn es auch noch so schwer werden sollte,
die Wahrheit zu sagen . Ich fordere auch vom
deutsche» Volk das gleiche restlose Vertrauen.
Der Vierjahresplan soll die letzte sicherste und
festeste Plattform sein , von der Deutschland seine
Freiheit und Ehre der ganzen Welt gegenüber
behaupten wird.

Ich weiß , daß oft schwere Tage und Zeiten
kommen , wo man schwach wird . Uns geht es ja
auch nicht anders . Wer hat am schwersten ge¬
litten und getragen ? Auf 'wessen 'Schultern ' sind
schließlich die furchtbarsten Sorgen und Nöte ge¬
häuft worden ? Ist es nicht der Führer : wenn
alle schwach wurden , alle verzweifelten , er stand,
er hielt die Fahne hoch, er sorgte und sorgt für
das Volk , für die Zukunft Deutschlands . (Stürmi¬
scher Beifall .)

Denkt daran , was er für euch draußen getan
hat , daß er euch ein neues Leben gab , daß ihr
wieder stolz sein dürft , Deutsche zu sein . Nun tut
auch ihr alles für Deutschland und für den
Führer . Gebt alles für ihn und für die Heimat,
und dann dankt Gott , daß ihr jetzt wieder singen
könnt : „Deutschland , Deutschland über alles !"

Als Hermann Eöring geendet hatte , dankten
ihm die vielen Tausende durch minutenlange
Heilrufe und Beifallskundgebungen . Gauleiter
Bohle  faßte den Dank an den Redner zusam¬
men in dem Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler . Nach dem Gesang der National-

Man lehnt Nichtangriffspakt ab
Erklärung stirokas;um Konflikt mit lkinaJude Adler in Holland verhaftet. Der General¬

sekretär der Sozialistischen Arbciterinternationale , der
Jude Friedrich Adler, wurde in Rotterdam verhaftet,
weil er einen falschen Paß bei sich führte.

Kommunisteniibersall in Mexiko. Kommunisten
übersielen in Mexiko die Versammlung einer nationa¬
len Organisation . Die Schlägerei artete in eine solgen-
schwere Schießerei aus . Fünf Schwerverletzte sind als
Opfer des Überfalles zu beklagen.

Slaatssekretiir funk in Paris
Vorbereitung der Deutschen Kulturwoche

Paris , Z. September
Staatssekretär Walter Funk , unter dessen

Schirmherrschaft die Deutsche Kulturwoche in
Paris stattfindet , ist zum Zweck der Durchführung
der Veranstaltung am Mittwochabend in Paris
eingetroffen . Am Donnerstagvormittag besuchte
er den Deutschen Pavillon aus der Weltausstel¬
lung . Anschließend folgte er einer Einladung des
Reichskommissars Ministerialdirektor Dr . Nuppel.

Tokio , 3. September.
Der chinesische Botschafter in Tokio , Hau-

schihying , suchte am Mittwoch den japanischen
Außenminister Hirota auf , um ihm Aufklärungen
über den chinesisch-sowjetrusstschen Nichtangriffs¬
pakt zu geben . Der chinesische Botschafter betonte
den „defensiven Charakter " des Abkommens , das
den zahlreichen in Europa abgeschlossenen Nicht¬
angriffspakten entspreche . Falls Japan die Ab¬
sicht habe , mit China einen ähnlichen Pakt ab¬
zuschließen, würde die chinesische Regierung ein
solches Anerbieten annehmen . Außenminister
Hirota ist auf den chinesischen Vorschlag nicht
eingegangen . /

Vor ausländischen Pressevertretern gab Außen¬
minister Hirota  zum Konflikt mit China eine
Erklärung ab . Nachdem er zahlreiche japanische
Versuche, den Konflikt zn lokalisieren und eine
friedliche Lösung herbeizuführen , dargelegt hatte,
erklärte er , sowohl in Nordchina als auch in
Schanghai hätten Provokationen auf chinesischer
Seite die Feindseligkeiten heraufbeschworen . Die

Ursache sei darin zu suchen, daß die Führer des
heutigen Chinas seit langem den Antijapanis-
mus als Werkzeim für ihre politischen Zwecke
gefördert hätten . Sie hätten durch ihr Zusam¬
mengehen mit dem Kommunismus
offen und zielbewußt den Krieg gegen Japan
vorbereitet . In dieser Hinsicht besonders kenn¬
zeichnend sei der kürzlich abgeschlossene Nicht¬
angriffspakt zwischen China und Sowjetrußland.
Japan könne nun als Bollwerk gegen die kommu¬
nistische Bedrohung Ostasiens nicht untätig
bleiben.

Japan sei dennoch bereit , die nach China ent¬
sandten Streitkräfte zurückzurufen und mit
China Freundschaft zu schließen , falls die Nan¬
king-Regierung den Beweis einer grundlegenden
Neuorientierung Japan gegenüber erbringe . Bis
dahin allerdings sei Japan entschlossen seine
nunmehr festgelegte Politik strikt durchzuführen.
Schließlich versicherte Hirota , die Rechte dritter
Mächte zu garantieren.

Neue sorts von den Japanern
erstürmt

Tokio , 3. September
Das Kommando der japanischen Landungs¬

abteilungen im Gebiet von Schanghai meldet
wichtige japanische Fortschritte im Wusunger
Kampfgebiet . Die japanischen Truppen crstürm-

rungchi-Universität von Japanern besetzt
Schanghai , 3. September

Von japanischer Seite wird erklärt , daß sich die
Tungchi -Universität nunmehr in japanischem
Besitz befindet . Ferner verlautet , daß die Japaner
die Stadt Paoshan umzingelt haben.

Die Tungchi -Universität wurde , wie wir schon
berichteten , bekanntlich von Deutschen gegründet
und konnte Ende Mai 1932 aus ein 26jähriges
Bestehen zurückblicken. Nachstehend gebe» wir
einen kurzen Einblick in den Werdegang dieser
Hochschule: Es handelte sich zuerst um die Grün¬
dung einer Medizinschule nach deutschen,
Vorbild.  Da die Unterrichtssprache deutsch war,
mußte eine Vorschule , die sogenannte Sprachschule
angegliedert werden.

Der Gedanke , auch in China  deutsche tech¬
nische Schulen zu errichten , war alt . Erst im
Jahre 1916 hatte aber der Gedanke so weit WurzelUaupteebälläe äer PllllLobl-vlllversltiit bei LoballLkai iWelthlkD

ten Freitag die Shitzelin -Forts im Nordwcsten
von Schanghai . Da sie auch die Wusung -Forts
schon seit Tagen beherrschen , konnten sie jetzt zwi¬
schen allen Landungsabteilungen der japanischen
Armee die Verbindung herstellen . Damit sind
die Voraussetzungen für einen geschlossenen Vor¬
marsch des Landungskorps aus die Eisenbahnlinie
Schanghai —Nanking geschaffen worden.

Neichsdeutscher verwundet
Schanghai , 3. September.

Drei Angestellte der deutschen Firmen Telge
und Schröter gerieten auf dem Rückweg von einer
Untersuchung des Lagerhauses ihrer Firma im
Pangtsepu -Gebiet mit ihrem Auto im Honkiu-
Bezirk in der Nähe des Honkiu -Parkes zwischen
japanische und chinesische Stellungen und wurden
von Chinesen mit einem Maschinengewehr be¬
schossen. Dabei wurden der Deutsche Rudolf
Berg durch einen Streifschuß am Hinterkopf und
einen Beinschuß und der Tschechoslowake Canetti
durch zwei Schüsse am Auge und an der Schulter
verwundet . H. Roß , der dritte Insasse des
Wagens , wurde nicht getroffen . Berg und Canetti
sprangen , als das Feuer auf den Wagen er¬
öffnet wurde , sofort aus dem Auto und suchten
Deckung am Straßenrand . Japanische Soldaten
brachten die Verwundeten in das Paulus-
Hospital . Lebensgefahr besteht nicht.

gefaßt , daß am 16. Dezember jenes Jahres in
Berlin eine Versammlung führender Persönlich¬
keiten der deutschen Industrie - und Bankwelt ein¬
berufen werden konnte , um die „Vereinigung zur
Errichtung deutscher technischer Schulen in China"
zu gründen . Diese sollte die Mittel in Deutschland
zur Errichtung dieser Schulen ausbringen . Dem
Vorsitzenden des Ausschusses gelang es in kurzer
Zeit , ein großes Kapital gezeichnet zu bekommen,
und man beschloß, zunächst eine Ingenieurschule in
Schanghai zu errichten . Aus praktischen Gründen
wurde sie der schon bestehenden Medizinschule an¬
gegliedert . Die Schule führte jetzt den Namen
Deutsche Medizin - und Ingenieurschule für Chi¬

nesen Schanghai " . Die Geschichte der Schule zeigt
eine fortlaufende Kette von Hemmungen und
Schwierigkeiten . Der Weltkrieg und das Ver-
sailler Diktat haben der Anstalt böse mitgespielt.
Trotz allem aber konnte sie Ende Mai 1927 das
26jährige Bestehen in würdiger Feier begehen.
Der Lehrkörper besteht aus rund 36 Professoren,
Lehrern und Werkmeistern.

Hymnen wurden Göring beim Verlassen der
Halle erneut stürmische Ovationen dargebracht.

»
Klar und eindringlich, zielsicher und wil-

lenshart hat Hermann Göring vor aller
Welt die allen  Deutschenaus dem gigan¬
tischen Vierjahresplan erwachsenden Auf¬
gaben umrissen. Der Beifall, mit dem seine
national- und wirtschaftspolitischso bedeut¬
same Rede aufgenommen wurde, zeigte
gleichfalls der ganzen Welt, in welch starkem
Maße das Auslandsdeutschtum den Appell
des Ministerpräsidenten nicht nur erkennt-
nismäßig verstanden, sondern auch mit glü¬
hendem, tatbereitem Herzen aufgenommen
hat. Der Deutsche jenseits der Grenze wird
im Kampf um die wirtschaftlicheFreiheit
des Dritten Reiches genau so wie der Volks¬
genosse in der Heimat seinen Mann stehen
— das ist der Granitboden, auf dem der Be¬
auftragte des Führers am Werk für die
Ewigkeit Deutschlands erfolgreich weiter
schaffen kann!

Das deutsche fluslandsinstitut dankt Verjag
Stuttgart,  8 . September.

Oberbürgermeister Dr . Ströli»  überreichte
am Donnerstag in seiner Eigenschaft als Prä¬
sident des Deutschen Auslandsinstituts Minister¬
präsident Generaloberst Göring  nach der
Kundgebung in der Schwabenhalle die Goldene
Plakette des Instituts als Zeichen des Dankes
für die großen Verdienste , die sich der Minister¬
präsident um das Auslandsdeutschtum erworben
hat.

Ein Engländer stellt richtig
Die „Times "-Vehauptungen über den deutschen

Lebensstandard sind irreführend
London , 3. September.

In einer Zuschrift an die „Times " weist der
Herausgeber der englischen Finanzzeitschrift
„Brauch Banking ", Francis Lewcock, auf die irre¬
führenden Behauptungen englischer Blätter über
den Lebensstandard in Deutschland hin . Im Zu¬
sammenhang mit von der „Times " angeführten
Ziffern stellt er aus eigener Anschauung fest, daß
die Läden auch in den Arbeitervierteln mit Wa¬
ren gefüllt seien und lebhaft besucht würden.
Schließlich macht der Verfasser die Feststellung,
daß er keinen Vergleich zwischen einer deutschen
Stadt wie z. B . Düsseldorf und einer englischen
Provinzstadt ziehen möchte, da dieser Vergleich
nicht zugunsten Englands ausfallen würde.

Sfl. sturste nicht auf Sen friedlios
Beisetzung der ermordeten SA .-Männer in Danzig
(bllgsnsr Orabtbsriebt cksr „Drsmsr 2situug " )

Danzig , 3. September.
Am Donnerstag vormittag fand in Meisters¬

walde bei Danzig unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung die feierliche Beisetzung der vor
wenigen Tagen erstochenen Bruder Wrobel statt.
Die Getöteten sind langjährige SA .-Männer , die
getreu ihre Pflicht getan haben . Sie wurden
durch Bubenhand ermordet , von übel beleumdeten
Burschen , die als Kommunisten bekannt sind. Es
ist dabei noch immer nicht geklärt , ob die Blut-
tat die Auswirkung eines alten politischen Gegen¬
satzes war , oder ob es sich um einen Racheakt
im Anschluß an ein nebensächliches Wortgeplän¬
kel gehandelt hat . Mit großer Entrüstung nahm
die Danziger Öffentlichkeit davon Kenntnis,
daß der zuständige katholische Ortspfarrer den
SA .-Formationen verbot , geschlossen den Fried¬
hof zu betreten und sogar verhinderte , daß
Hakenkreuzfahnen , die Fahne des Dritten Reiches,
über den Gräbern der getreuen SA .-Männer
gesenkt werden konnten . Die Partei mußte des¬
halb eine besondere Trauerfeier veranstalten.

In Danzig sind die im Zusammenhang mit den
Schulvorsällen verhafteten Polen freigelassen worden.
Die Entlassung wird von der polnischen Presse als
eine gewisse Entspannung der augenblicklichen Lage
begrüßt.

Nationalspanische Jugend in Deutschland. Donners¬
tag morgen trafen in Hamburg begeistert empfangen
etwa IM Angehörige der nationalspanischen Jugend¬
organisation ein. Sie werden heute die Weiterreise
nach Berlin antreten.

HJ .-Abordnung bei Chautemps . Der französische
Ministerpräsident Ehautemps empfing am Mittwoch
eine Abordnung der Hitlerjugend , die im deutsch-
sranzösischen Jugeitdlager untergebracht ist. Lbsr-
aebietssührer Klein dankt« dem Ministerpräsidenten
für die freundliche Aufnahme, die die deutschen Jun¬
gen im Lager gesunden haben.

Baron de Coubcrtin gestorben. Der Gründer der
Modernen Olympischen Spiele , Baron Pierre de
Coubertin , ist am Donnerstagnachmittag im Alter von
7S Jahren plötzlich gestorben. Er wurde bei einem
Spaziergang im Parc de La Grange von einem
Schlagansall betroffen, der seinem Leben nach einigen
Minuten ein Ende machte.

Der französische Gcncralstabschcf. General Gamclin,
wird in der Zeit vom 9. bis 11. September den briti¬
schen Armeemanövern in Ostengland beiwohnen. Der
englische Kriegsminister Hore-Belisha wird am
l3 September London verlassen, um sich zu den
französischen Armeemanövern zu begeben.

Ar EetLtec staute

Ministerrat in London
London , 3. September.

Im Londoner Außenamt fand eine Minister¬
besprechung statt über den Unterseebootangriff
auf den britischen Zerstörer „Havoc"  im
Mittelmeer . An der Besprechung nahmen neben
Außenminister Eden der Präsident des Staats¬
rates Lord Halifax , Marineminister Cooper,
Schatzkanzler Sir John Simon , Dominien¬
minister Malcolm Mac Donald und Kolonial¬
minister Ormsby Gore teil.

küstensrachtdampfer gesunken
Newyork , 3. September

25 Seemeilen von der Küste Floridas entfernt
sank am Donnerstag in schwerer See der Eols-
küstcn-Frachtdampser ,Tarpon " mit 25 Mann Be¬
satzung an Bord . Ein Ueberlebender erreichte
schwimmend die Küste.

Drucrk und Verlag : ..Bremer 2situnx " H8. BauverlaS
^Vsssr-Bms 6 . m. d. 3 .» Bremsn . Vsrlaxsdirektor:Bu § o B 8 d l s r . Bauptsebriktlsiter : sodann  B.D i s t r i e b ; Stellvertreter : ^Vildolm L ö -
'ins:  6kek vom Dienst : Bndolk kl klier;
VsranNvortlieil kür Politik : Rndolk Lküllsrr
kür Kulturpolitik und Bntsrbaltunx : Bernhard
8 o b m j d t . kür IVirtsobaktspolitik . Bändel u. Sokikk-kskrt : Dr. B Bvinriob Brinkmann;  kür
Bremisodes : Beins lisodsr;  kür 8port und Xis-dsrdsutsolis Rnndsoliau : Rudolk Lieber;  kür

Bilderdienst : 6 sor § Sokmidt;  sämtlioü in
Bremen.

Berliner 8obriktle !tnv§ : Brak Rsisoksok»
Berlin Z'W 68, ObarlottsnstraÜv 82.

^nreisenleitsr : Werner Kresse:  kür den Inkalt
der Anreisen verantrvortliob : Bsrbsrt Starke;
beide in Bremen . Bültis ab 1. k'ebr . 1936 Preisliste Nr. 6

Bremer 2si1nnx VII . 37: 34 829
Werner vrsolisinen Lm N8. Bauvsrlax
Oldenbnrxisoks 8taütS2sLtuvx. Oldsnburs 30 386
Ostkrissisolis ^ asfesLeitunx. Bmden 24 041
^Vilüelmsüüvensr kurier » ^V'üavsn 12 647

AesamlanklaLs : 101903
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Die glückliche Geburt einer
gesundenTochter

zeigen in dankbarer Freude an:

Jrmgard Müller , geb. Anthony
Dr . Fritz Müller

Bremen , Benqucstraßc 58
z. Z . Willehadhaus,

Die glückliche Geburt eines
Mädchens

zeigen hocherfreut an:

Iah . Podendorf und Frau,
Emma , geb. Willenürock.

Elsdvrs , Kreis Bremervörde
z. Z . Klinik vr . Küsters,
Contrescarpe 58

pslr
VmarboilunA
Zui 29068

fkkMvl 'klNö

«u. Sli' gelik

Xcrri I 'risdrick ^ trrsckt

Vsrfob ts

llcmidurs
?ükrstrcr6s 2

Lcin Lalvactor , O. A.

Lmpkcrag in Ucimburs
Loaaicig , äsn 12. Loptsrabsi , ncisiunlüags

Für die mir zu meinem 40jähr.
Dienstjubilänm erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sage ich allen
Freunden und Bekannten mei¬
nen herzlichsten Dank.

Hermann Meyer , T. Bf.
Bremen , den 2 . September IM
Goesselstraßc 122

küisslt-
däolorrcrci-

dckcsntsl
vloiorraet-

Lnsiigs

Songarir
-ke5t/en/ofi/e/n-

meori -rr ir.r - rz?

2m gesegneten Alter von 84 Jahren ver¬
schied unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Auguste Viebig Wwe.
geb. Bertram

In tiefer Trauer:
Oscar Viebig und Frau
Herm. Pahl und Frau,

Auguste, geb. Viebig
Friedr . PUnjer und Frau,

Henriette , geb. Viebig
Anton Oßmers und Frau,

Hermine , geb. Viebig
und Enkelkinder.

Die Aufbcrhrung erfolgte im Ge-Ve-2n.
Bestattung am Montag , 9IL Uhr, ab Ka¬

pelle Waller Friedhof.

Am 31. August verstarb plötzlich nach kur¬
zer, schwerer Krankheit nach einem Leben
treuer Pflichterfüllung unser Gsfolgschafts-
mitglied

AllMt SWe
Bremen , Jnselstraße 91.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

VetrieWhrer und Gefolgschaft
der

Hansa-Lloyd-Goliath-WerkeA.G.

Marine-Kameradschaft
Bremene. B.

Unser lieber Kamerad

Karl Markgraf
ist am 31 . August verstorben.

Ehre seinem Andenken!

Die Traucrseier findet am
Sonnabend , dem 4. September,
g.ZO Uhr , im Krematorium
statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der Kamcradschaftssührer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters
sagen wir hiermit allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Meher
für die trostreichen Worte am
Sarge unseres lieben Entschla¬
fenen sowie demSchisserverein
Oberweser und der Bremer
Schleppschisfsahrt - Gesellschaft
unseren herzlichsten Dank.

L . Meyer jun . und Geschwister

Familien-Drucksachen
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

Die in Verlust geratenen Kraft-
sahrzeugschcine , ausgestellt am:
16 . 1 . 35 sür Folkert Rieken , Gröpe-

linger Teich 88 , über das Kraft¬
fahrzeug 118 — !>77,

13 . 6 . 36 für Deutsche Städte -Reklame
G . m . b . H ., Schlachte 31 b , über
das Kraftfahrzeug 88 — 1348,

4 . 3 . 32 für Dietrich Wessel , Kirch-
wcg 25 , über das Kraftfahrzeug
88 — 1537,

22 . 6 . 34 für SA . der NSDAP . , Res .-
Brigade „ Nordsee " , Kohlhökerstraßs
Nr . 37 , über das Kraftfahrzeug
88 - 5127.

12 . 9 . 34 für Motorsturm 32/LI62,
Lapgenstraße 113/114 , über das
Kraftfahrzeug .88 — 7936.

werden sür ungültig erklärt.
Die Polizeidirektion.

Für das Hafenbauamt Bre¬
men  werden auf sofort
1 Diplom -Ingenieur (Maschinenbau)

und
1 Ingenieur (Maschinenbau ) ,
beide mit guten Erfahrungen im
Schleusentorbau , sowie
2 Ingenieure des Wasserbauiachcs
gesucht . Für die Ingenieure ist ab¬
geschlossener Besuch einer höheren
technischen Lehranstalt Voraussetzung.

Die Anstellung erfolgt aus Brwat-
dienstvertrag . Besoldung iür den
Diplom -Ingenieur nach Gruppe ^ .2e2
des bremischen Besoldungsgesetzes ( sür
Verheiratete nach vollendetem 25 . Le¬
bensjahr monatlich 378,33 bis
659 .56 42 .6 brutto ) , sür die Inge¬
nieur « nach Gruppe ^ 4 e 2 (sür Ver¬
heiratete nach vollendetem 25 . Le¬
bensjahr monatlich 237,98 bis
493,93 -A .kk brutto ) . Für Ledige wird
das Gehalt um etwa 5 v . G . gekürzt.
Kinderzulagen werden gewährt.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild sind an
das Hafenbanamt Bremen zu richten.

31 . 8 , 1937.
Das Staatliche Personalamt.

auswä'ctiyec Aeköc^en
In das hiesige Handelsregister ^

unter Nr . 19 ist heute zu der Firma:
Bernigroth . Hagedorn L Co ., Heme-
lingsn , Hauptniederlassung in Bre¬
men , eingetragen : Die Prokura des
A . H . von Salzen in Bremen ist er¬
loschen . Der Kaufmann Johann
Carl Meher ist am 13 . Februar 1929
verstorben . Die offene Handelsge¬
sellschaft ist ausgelöst . Das Geschäft
wird seitdem von dem Kausmann
Friedrich Karl Meher in Bremen
unter unveränderter Firma fortge¬
führt . Die Zweigniederlassung in
.Semelingen ist aufgehoben.
Amtsgericht Achim , den 31 . Aug . 1937.

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr . 21 ist heute zu der Firma
Gas - und Elektrizitätswerke Achim,
Aktien -Ecsellschast , mit dem Sitz in
Achim . eingetragen : Nach dem Be¬
schluss der Generalversammlung vom
39 . Juni 1937 soll das Grundkapital
auf 199 999 Reichsmark herabgesetzt
werden.
Amtsgericht Achim , den 39 . Juli 1937.

Oesfentliche Bergebung der Klemp-
nsrarbeiten für die Packhalls XII
im Fischereihafen Wesermünde -G . :
789 Ikm Borhiingerinncn,
259 Ikm Regenabfallrohre,
199 Ikm gußeiserne Standrohre,
599 Ikm Uebcrhangsstrcisen

und Nebenarbeiten.

Berdingungsiermin am 13 . Sep¬
tember 1937 , 19 Uhr . Zuschlagssoist
bis zum 23 . 9 . 37 . Ausschreibungs¬
unterlagen gegen vorherige postsreie
Bareinsendung von 3

Preußisches Wasserbauamt.
Wsscrmiinde - Gcestemiinde,

Bussestraße 27.

Anordnung
betreffend Verbraucherhöchstpreise sür Speisetartosseln für September

bis Dezember 1937.
Auf Grund der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der Auf¬

gaben und Befugnisse des Reichskommistars für die Preisbildung vom
12 . Dezember 1936 (Reichs - und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 291 vom
14 . Dezember 1936 ) wird sür das bremische Staatsgebiet solgendes
angeordnet:

I.
Für die Abgabe von Spsisekartosfeln an den Verbraucher in den Monaten

September bis Dezember 1937 werden folgende Höchstpreise festgesetzt:
.4 . In den Städten Bremen , Bremerhaven und Degesack:

sür Weiße , rote und blaue sür gelbe
Speisc -Kartosscln Speise - Kartoffeln

Bei Abgabe ab Lager oder Waggon des
Empsangsverteilers bis zu . . . .

Bei Zufuhr frei Keller des Kleinver-
teilers durch den Empsangsverteiler
bis zu . .

Bei Zusuhr frei Wohnung des Ver¬
brauchers oder ab Verkaufsstelle des
Kleinvorteilsrs bis zu.

Bei Abgabe von 5 sts durch den Klein-
verteiler bis zu.

8 . Im bremischen Landgebiet:

je 59 stk

2,79

2,89

—,36

je 59 kx-

3,19

3,39

—,39

für Weiße, rote und blaue sür gelbe
Spcise-Kartosseln Speise-Kartoffeln

Bei Abgabe von 59 Icp- bis zu
Bei Abgabe von 5 ßx bis zu

je59kx

2,55
—,32

je 59 kx-
ur
2,85

—,35
II.

Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an den Verbraucher
dürfen die durch die Verordnung über Erzeugerpreise für Kartosseln vom
23 . März 1937 (RGBl . I S . 377 ) sestgesetzten Erzeugerpreise
1. für Weiße , rote und blaue Spsisekartosfeln . . . . 2,29 je 59 stx-
2 . für gelbe Spsisekartosfeln . . 2,59 je 59
nicht überschritten werden . Für Lieferung srei Keller des Verbrauchers dars
ein angemessener Zuschlag von höchstens 35 4A4 je 59 kx - sür Zufuhr , Ab¬
laden und .Einbringen in den Keller berechnet werden.

III.
Der Versandverteilerzuschlag beträgt 9,29 je 59 sie und ist in den

sestgesetzten Verbraucherhöchstpreisen enthalten . Er darf weder über - noch
unterschritten werden.

IV.
(t ) Wer den Bestimmungen dieser Anordnung oder den zu ihrer Durch¬

führung oder Ergänzuüg erlassenen Vorschriften vorsätzlich oder fahrlässig
zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis und Geldstrafe , letztere in unbegrenzter
Höhe , oder mit einer dieser Strasen bestraft . Dabei kann die Einziehung
des erzielten Entgelts und der Ägenstände , aus die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , sowie die öffentliche Bekanntmachung des Urteils versügt
werden.

(2) Die Strasversolgung tritt nur aus Antrag ein.
(3 ) Die Bestimmungen des § 4 Absatz 3 und des H 5 der Verordnung

über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26 . November 1936 (REBl . I
S . 95S ) sinden entsprechende Anwendung . Die Festsetzung der Ordnungs¬
strafe kann auch «rsolgen . wenn der Strasantrag zurückgenommen worden
ist . Die Beschwerde kann sich auch gegen die nach Z 5 der Verordnung vom
26 . November 1936 getrvssenen Maßnahmen richten.

(4 ) Ist jemand im gerichtlichen Verfahren rechtskräftig zu einer Stra !«
verurteilt , oder ist gegen ihn eine Ordnungsstrafe lestgesetzt worden , so kann
ihm die Preisüberwachungsstelle auserlegen , die Kosten , die durch die Er¬
mittlung der Zuwiderhandlung erwachsen sind . den die Untersuchung
führenden Stellen zu erstatten . Mehrere Verpslichtete hasten als Gesamt¬
schuldner.

V.
Tiefs Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
2 . 9 . 1937 . Der Senator sür die Wirtschaft als Prcisbildungsstclle.

VVU, , 1 «»>»>,> I > «W

oiine Zeitung lebt man auf dem Mond!

Heute,  29 Uhr,
St .-Anr .. 2. Borst . Er . 1'

Ende ungefähr 22.15 Uhr

Komödie von Otto Ernst

Sbd ., 18.3» Uhr . Sbd .-Er . L
2 » neuer Inszenierung!

» « »»
Grohe Oper von Richard Wagner

So .. 20 Uhr . Mi .-Gr . L

Mu -jlrL
Operette von Engel -Berger

Unsere Piahmieter werden gebeten,
ihre fertiggestellten Karten in
der Zeit von 9—13 und 18—19 Uhr
in oer Plahmieten -Abteilung in

Empfang zu nehmen.

MampleMiM
Usuto , ^rsilsg , 8, Lncts 10.16,
Lormsbsn6 , 2. <2 .-80.
Sonnsbonct , 2. < 2 .-5lsl.
Das grolls krsign !» 1llr Srsmsn

k!n drsnnsnrtss Ssgsnvsrt «.
problsm

Iivew !'
8clisuspis > von W. Ztisksspssrs

lnrrsnislung : ttsns Isnnsrt

Sonntsg : adsncis 8 Ukl V
k/tonisg , 2bsn6s 8 tlkr V

M81IM13

voll kisitcry bis Lolllltcis
(3. bis 5. Lsptsillbsr ), 20 bis
24 8br , ciis allj äbrii obs
ssbsllsivsitsLsIsuobtung

i >n «I Lnstraklung  Usr

uraUsn Vissslquslls
unü Nirslio

Vsrrsistr

XokllcirLt

vr . KaukUs

Ostsriorsisillivss 73

Lilber - Vestecke
u . Bestecke , 90 8 Silberauflage , liefert
Fabrik direkt an Private,
z. V . 72 Teile 99 Gramm NM . 195,—
in bester Verarbeitung . Bequeme Teil¬
zahl . Katalog gratis . — Besteck -Fabrik
A . Pasch L Eo ., Solingen 89.

tokr « am

Hroctpceise
In / eckec

^ o ^ S 1"S 1̂1s

^locisll

ois moctiLcns uinis

u r  vstsrtsrLt « in « sg 4S

» . NLX L0 » I.
Nrsmsn . k' oulsnstr . 38

^ srnsprsoksr 3 01 87
ottsiisrk cii' s bsfcoontsii (Aucrli- >

? I I . I L I . L n

vaitnlsofftraße;?
VIsmaklWroße iZ5
siemmstrohe ir;
siornstraße 224
Vor bem Stelntor 200
lvoltmerslsaufer Straße 283
tiestrant des Norvüeutfchen eloB

l) is nsusbsris:

vls !sn

Vsf5uo !isn

v/unctsrivor

gsZ !t!c!(t

10 - 12 - 18
»lur !n «len

20 ei.

»raakrNMIÄ
Inllalsn : IciulsnL «cc>l) s,1Iutill >scsIccil ) s,I

täoclclLlrciös , dlocästcobs R,RIR » X, > >

ksiusc Im rigunsugs - cääll « Mjo , Uscsouloi - Ielucvsg I«

Versorge Dein Kind
und Deine Familie durch Ab¬

schluß einerFamilienversicherung
bei der

größten Gegenseitigkeits.
Anstalt des Kontinents.

In Deutschlandeingeführt seit 1S6S

Schweizerischelebensversichemngs-
«nd Rentenanstalt

Bezirksdirektion Bremen , Gebrüder Krofe,
U. L. Frauen Kirchhof 8, Telefon L1I4 70, 204 77

rLLn »orrL ^ oLLL « LL
Lind ISsriA. Line einrise der- 6 raeSsp -' odVn,!
velcne vik vei-§enden . um jeden von der Mrkuns unsere,

, ^
L» uoerreußen . kann ltinen sction neus l.edenskreude xeden

^Varianzen Sie nocti beule eine probe umsonst unct portokrei von
^rilivslin , kerlin 8 ^V 61 , ^ dteilunz Ü83

l>« W?
Ekzem , Flechten.
Hautjucken , Pickel,
Brand - Bein - Son-
nenschäden , dann
„Sprätin " . 50 ' ic-
Pack .v .75,1l !0tz1 50

Drogerie Becker,
Herdentorstwg . 2.

Vorcvitrts

<1 u r o b

s r b ,1 n z

k'stt , L 'lvsi 'L bsAtbill , Vttcllllllls , Xajjc,
Dssll , Joc ! kübrsn Ibisni Orxlcrnisillus
nsus I-sbsnssträ/ts 2u.

Oclium:
SssUsvks  auk «Ion HsvkS

28

- 1/, üz

im ^ nscknilt >/g üz

ilsl!I

» « UilW .^ 20

18llMWl!>.
clis dsstsn c!ss scrnLsrr Icrkrss?

HuttiUsrstfsKs 1S, kut 2ZL ^4
u. 2ZÜ45, < !slns ^ I!ss , kctrs
WsLls5 ? tr ., V. ct. Ltslntvs ?7,
kal<s ösfllsisrsif .. 8ägsstf.

,11 -12. cturcikgstisnct nsck
»Unssr l.isdti 'susnldrcNti . 20-21

Eewlnnauszug
Z. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lollerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 1. September 1937
-in der heutigen Vormillagsziehung wurden "gezogen

2 E -Wlnn- zu 199099 AM . 220SS7
2 E -Winne zu 39999 RM . 379LSS
2 Gewinne zu 19999 RM , 139995
2 Gewinne zu 5999 RM . 152S9S

18 Gewinne zu 2999 RM . 62 73559 119988
142875 225731 265399 311725 337468 347294

.49 E - winne zu 1999 RM . 29759 33955 48467
52621 58177 74882 94991 194832 112527 169837
167972 299215 236812 254456 285669 398374
333983 333268 356769 372919 375345 389779
399172 396S71
. 72 E -winne zu 599 RM . 19278 32269 36961

49693 42863 46596 55929 59367 61121 87595
75916 82619 193722 199667 121194 152557
154153 158789 17311S 215615 219714 241559
246293 253344 259139 269512 263189 272321

363116 33227S 242378 346253 346379 354962

212 Gewinne zu 399 RM . 2642 4293 11534 15993
25118 25158 25672 26174 26728 27488 27874
38862 47539 51968 53337 57733 82984 62433
65157 79116 77996 76544 85875 89357 89318
92446 97558 114397 114879 116512 118638
125929 126312 137619 141899 141699 147126

152999 155676 159666 161165
169474 185797 167959 189553 192976
291169 294497 297749 299515 219233

21Z9 1 214194 218639 216683 219139 223317
223616 225238 234177 235429 237126 247952
258982 285992 266628 275755 277738 295961
286469 286741 287852 299638 294982 299231
393273 393896 312693 319218 321934 322941
322857 323184 323728 333369 ZZL7I3 342372
646042 345141 345929 359364 357292 369569
366953 368571 371329 375953 377229 379482
365922 399635 394892

vn der heutigen Nachmiltagszlehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 19999 RM . 51954 345133
6 Gewinne zu 5999 RM . 36944 345399 345355

l ^ o «! Gewinne zu 3999 RM . L47S 973SS 119913

629 ? S ^ '47Z -S °5 ^ ' ^ " 776 33657
49 Gewinne zu 1999 RM . 18982 29737 67327

61417 197187 131571 139339 1S22S2
161219 249384 269814 271391 277699 314939
314998 333392 348715 359119 366192
^64 Gewinne zu 590 RM . 5237 7992 39449 34223
67106 48871 65921 65869 76187 31913 117339
118297 182521 178484 189554 253393 262898
266119 279998 285295 287673 391319 3176,6
349961 374994 378693 379361 a >,v,v

„126  Gewinne zu 399 RM . 17873 21125 22157
66438 43237 44243 46761 47911 47762 46699
66669 58949 58753 61897 73748 111233 116214
125825 133654 137263 137559 139799 144898

60772 175399 175884 173493 183335 193269
196497 296968 211957 224737 231695 245918
262952 269260 263736 265838 265897 278265
285915 285743 236139 237123 238115 396795
007612 314931 345675 347799 352792 353435
Z64334 367199 379939 372923 389362 331729
367649 338665 392239 396932 396446 "

8m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne ;u le
lOOoooO, 2 zu se ZOOilOO, 2 zu je 50000. 4 zu e
30000, 8 zu se 20000, 28 zu se 10000, 54 zu se 5000,
86 ?u se SOOo. 208 zu je 2000, 808 zu se 1000,
1202 zu je 500«2464 zu je ZOO, LS122 zu je 150 RW.

Möbel

Büromöbel
Carl H . Grothe,

Ansgarikirchhos 10

Küchen^
schön , modern und

preiswert
findet die prak¬
tische Hausfrau

unter der

Grotz-AuswM
in naturlack . und

elsenb.
Klein -Kiichen
Reformküchen

2bequem .mod .Sess.
m . rotbr . Mokett-
bez . bill . Kachlert,
WuIlwesst .S0/21H.

1 Büfett . bill . Bun-
tentorstw . SOI I . r.

u. Hevülv

lOaschiiesl», nou, tzsbr.

liteiöuiiB

Moderne
Anzüge
H. Meher,

Jacobistratze IS
Ecke Kaiserstraße

Neue mod . u . getr.

Anzüge
Mäntel

billig bei Nilsson,
Hankenstr . 28

Gebr . u . neue Fahr¬
räder , sehr

eilz
billig,

auch Teilzahlung.
Schumacher , Hdl.
Stephanit 'wallst . 3
abEr . Krummenst

klssvbinen

WiMMlik
Günstige

lkotsnrcikl u ng
stoporotulsn
oll « r § p » tsms

k . 5lkVkk7

05IkstI0stSIir .34

Uiusik

I Vsnn
! Sf . I

Will

>Surüop
l5cti .-0s >ktTr̂ i-
>5tko0s 1
fkuf S34Sk

Lno ^ sn
tis guls ^
QusittSt o . rru
nsaill-seiii'ijliei'

MWWW
Zwangs-

Vcrstcigerung
Sonnabend,

4 . Sept . 1937,
vorm . 11 Uhr,

in der Garage
Steinstraße g/23

eine dort unterge¬
stellte

Presto Pulman-
Limousine

12-55 PS ., Bau¬
jahr 1926 , gegen
bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Denken Sie heute
einmal über sllns
Punkt « nach:
1. Man darf das

Inserieren nicht
als notwendiges
Uebel betrach¬
ten und dem¬

entsprechend ne¬
bensächlich be¬
handeln.

2 . Man darf auch
nicht sragen,
was kostet ' s,
sondern was

bringt es mir.
3 . Man muß sei¬

nen gesunden
Menschenver¬
stand gebrau¬
chen.

4 . Man muß
System in seine
Werbung brin¬
gen.

5 . Man muß da-
nach streben,
immer größer
zu inserieren.

Diese Grundsätze
tun es zwar nicht
allein , manches

andere gehört auch
noch dazu , z. B.
gute Ware . Nie¬
mand kann mit
Reklame eineWare

verlausen , dienicht
auch noch ohne
Reklame zu ver¬
kaufen wäre.

Langenstrabs 137/38

O Moderne <

Schlafzimmer
in echt Eiche oder
Eiche geport in

Schrankgrößen
160 , 180 , 200 ew
finden Sie be
stimmt preiswert

unter der

Groß-Auswahl

Langenstraß « 137/38

Noch einige Chats.
Couch , Arml .-Scff,
Anst . m . Fed .-Eini.
jede Gr ., gz . billig.
Frohn , Polsterer,
Alter Postweg 275

2t .Kldschr .13 , Sosa
10,Chais .14 . Bettst.
IO .Kom .8 , Dert .14,
Stühle,Tische,Kü ' -

schrank 10 . Weßlcr
Llbersstr .37 .Polst.

Kld'schrk.. Bettst.,
Küche, Schreibt!.,
Kredenz, Sofa,
Büsett . Bosse,
Hdlg. Grenzstr. 8

. . . . . . schon durchgescheuert?
das ist doch kaym getragen!"

Aufs Tragen der Wäsche kommt es oft weniger an
— viel mehr leidet die Wäsche beim Waschen , wenn
sie tüchtig gerieben oder scharf gekocht werden muß.
Gerade bei Manschetten und Kragen gehen die

Ränder , an denen der Schmutz besonders fest sitzt,
zuerst kaputt . Eine einfache Abhilfe : Burnus ins Ein-
weichwasser , dann brauchen Sie nicht zu reiben und
zu bürsten . Burnus löst den Schmutz . Probieren Sie
es bei Ihrer nächsten Wäsche,

Llsills Dass Piks«
6voLs Lass AS 40 kt 'Z.

erspart scharfes Waschenf
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^notsok , klLLäe Wsissnsr

kin Zks ^ oclc tto !mss - ks8m wiK nsck MG -

M
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mit7smpo , outesgenclsn Momenten unci übsrwäitigsncisr Komik — bäon fiebert
in kiocbsponnung unci lockt in cisr nöcbstsn /Minute ovs vollem kleinen —
mon liölt clsn ^ tsm on unü lvecktst gisickrsitig um rein ^ werciitsli —
mon külilt sick in m/stsriöss /kbsntsver versetzt  unci erlebt clomit

cUs amüsantsste ?i ^ ZS 5Lk »ckts um
»°7 < ?A-s»

eisn /Vlann , ris ^ LkErkTLLrŜ olmES

Vorber clio neueste  Uk/t - »onv/oeks

5ugsn6iicks
übsr ^4 ^ okro Koben LutrittM

Vvr glsnrsnslv § 4s ^ er8rvitz Lrkslg ' ^ oks Stimmung oknegleicken!
clsr

Ikirir^
voll

llumoe un6

Diê es/Zs/kKe
^ieê eî êr
Oje entrückende unü omvronts 6s-
sckickts sinsrKünstisriisbe unci übe mit

I-uise Ull ^ick
Viktor cis Koiva , Heinrick Osorgo
>m Vorprogrammr >Voic> okns >Vog, Kulturfilm/ 7on-1Vockv

ch >kuirop4
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Peckace»
Kleine rote Geld¬
börse, Montag,
morgens 8 llhr,
d. Strahenb ., L. 3
d. dieselbe ein An¬
denken ist, bitte g
Belohnn, abzngeb
Bremer Zeitung,
Anzcigen-Abtlg.

Schwarze
Baskenmütze

aus dem Wege
Wiclandstr ., Brill,
Langcnstr , Abzug
Anzeigen-Abteilg.

d, Bremer Zeitg.

Jetts '
Preisskat 8>/,. ,NT
2l> 18, lli 1̂ , IL
lü, S, 8. 7, l>. Nie-
dcndarp , Altenw.S

Heute Ukr:
Er . Geld-Preisskat

M Hl l e r.
Vegesackerst t3/tb

jür
Lsibstiakrsr
Osrvsräisclc

Vor äsm Llsintor182
Hut 4W87
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noreik
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ri . i.
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Gen. «780
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ab Drill.

I^ eiblivk

Zuverlässiges
Mädchen

siir Etage.
H, Meier,
Dobbcn 94

Für Forsthaus w.
z. I . Okt. ein ki Îb.
ung . Mädchen als

Haustochter ges.
Gew. w. engst. Fo-
mil 'anschl.Täsch'g.
n . Kassensr. Frau
Annemarie Ehlers,

Rcviersörsterei
Schwasördenb .Su-
lingen , Bz.Bremcn

Jg . Morgcnhilsc
Roßstrasze 29

8teintoi?

Mnbl. Zimmer
Stcdingerstr . 4

IVvsten

Frdl . Zimmer
Ntbrcmerstr . 146

Er . möbl. Zi . Hz.
Bord . Nordst. 10 l

Ehep. m. 3 ges. Ki.
<2, 4, 6 I . alt ) s.
Unterlis . o. Part .-
Wahnung z. 1. 19.
Ang . m.Pr . H 4783

Venksuk

Varzesle
zu verlausen.

Stadtwerder,
Mittelweg 174
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Wk ttsslsäler Uekrs trsük HA
«ein, ! liükrnrrnn . rvso Gingen

Lsr Mnn.von
äsm msn8prickt

lugsnaUctis ksbsn rutrltt
-I' ägljLli 8.15, LonQtcrg 3, 5.15, 6.15

Barre,
die kl, Wäscherei,
der Sie Vertrauen
ichonkeu können.
Sophicnstratzc 8

Rul 4 WS1

ÜC "l<1ekns
nur Schröderst. 13

W 8 33 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungezieser unter

Garantie.

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Poppcn,
" eberstrasje 38

Nut S67 91

Altpapier
Akten, Zement-

tüte» sowie jedes
Altmaterial

leiten >oi> ao den
richtigen Platz
Keiett L IVossel

Ksckt.
Leewenjestratzc 77

Tclcson 812 91
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(9. Fortsetzung)
Der Richter blickte das hochaufgerichtete Mäd¬

chen ernst an. Er sah weder das zerfetzte Hexen-
kleid noch die Vlötze der Unglücklichen. Betroffen
von der Stärke und Festigkeitihrer Worte er¬
kannte er, daß das junge Menschenkind, über das
er zum Richter gesetzt war, aufrecht und stolz sein
Geschickzu tragen suchte und daß dies junge Ge¬
sicht schön war.

„Wie Ihr wollt. Der Büttel soll abgelöst und
Euer Kleid ersetzt werden, Jungfer; bis morgen
müßt Ihr in den Turm zurück, aber ich will Euch
Speise aus meiner Küche schicken. Den Vertei¬
diger . .

„Herr, edler Herr . . Der Exorzistfiel mit
mühsam zurückgehaltenerWut dem Richter ins
Wort. „Nach dem Gesetz sind zur Ausrottung der
greulichenUmtriebe Zeugenprozesse gestattet, für
die ein Verteidiger nicht vonnöten ist. Bedenkt,
daß wir Beweise und Aussagengenug haben, um
den Scheiterhaufen, auch ohne Prozeß, anstecken zu
können."

Katherine zuckte bei den rohen Worten jäh zu¬
sammen; der Richter sah mißbilligendden Exor-
zisten an, und zum erstenmal lag ein unverhlllltes
Mißbehagen in seiner Stimme: „Nennt Eure
Zeugen. . . schon für deren Vernehmung brauchen
wir die Verhandlung, ohne jetzt das Urteil fäl¬
len zu können. Die Angeklagteist dem Anschein
nach unschuldig und bestreitet angeblich im wah¬
ren Glauben. Sollten Zeugen ihre Schuld erwei¬
sen, ohne daß die Verteidigung solche zunichte
macht, werden wir den Stab brechenund Ihr
habt Euer Ziel. Es bleibt dabei, daß Katherine
Henoth verteidigt werden soll . . . wenn sich je¬
mand findet."

VII.
Hätte der Bremer Dekan nur eine Andeutung

von dem furchtbaren Unglück, das über seines
lieben Hürtgers Haus hereingebroFenwar. er¬
fahren, ihn hätte nicht die weite Reise abgehalten,
seiner Nichte zu Hilfe zu kommen. Von' Hürtger
selbst hörte die Öffentlichkeit nichts mehr; er
siechte in dumpfer Verzweiflungin einem fremden
Hause dahin. Sein Name wurde auch in dem Pro-
eß nie mehr genannt. Graf Salm, dessen Hilfe
er Domherr vor Ausbruch der Katastrophenoch

hoffnungsvollangerufenhatte, blieb stumm, ver¬
mutlich, weil die Kölner Post, die streng zensiert
wurde, ihm die Wahrheit vorenthaltenhatte.

Der alte Pach war tot. Sein Sohn, der einzige,
der dem unglücklichen Mädchen noch helfen konnte,
irrte vogelfrei irgendwo in der Welt umher.
Katherine täuschte sich nicht, als sie standhaftund-
unerschütterlichdarauf vertraute, daß Gerhard
ihr Hilfe bringen würde. Hätte sie aber die Per-
zweiflungdes jungen Mannes gekannt, der er¬
fahren mußte, daß er trotz aller List nicht an die
Kölner Mauern herankam, geschweige denn hin¬
ein — sie hätte viel von ihrer Zuversicht ver¬
loren.

Der Exorzist, dessen Fanatismus es bisher so
glänzend gelungenwar. Schuldbeweise gegen Ka-
iherins aufzuhäufen, gönnte sich keine Ruhe. Un¬
aufhörlich durchzogen seine Helfer und Späher
die Stadt und erkundetenbelanglose Begeben¬
heiten, die sich aber im Geist des Teufelsaus-
treibers zu neuen Schuldbeweisen gegen die ver¬
meintliche Hexe verdichteten.
""Katherine hatte keine Hilfe von ihren früheren
Bekanntenzu erwarten. HaarsträubendeBerichte
über Greueltaten, die Katherine begangenhätte,
wurden ausgegebenund lügnerische Meldungen
über angeblicheGeständnisse, die Katherine be¬
reits abgelegt haben sollte, waren überall zu
hören.

Der Exorzistverstand sein Handwerk: Merkte
er, daß einige der früheren guten Bekanntendes
Henothschen Hauses zugunsten der Gefangenen
aussagenwolltenund über deren Verhaftungem¬
pört waren, dann ließ er durch einen Sendboten
diesen wahrheitsliebendenLeuten verkünden: sie
möchten sich rüsten, über ihre Beziehungenzur
Henothschen Hexe bald vor Gericht auszusagen,
da Katherine das Geständnisabgelegthätte, daß
sie Mitschuldigehabe. Die Diener des Hexen-
gerichts ließen dann geschickt durchblicken, daß man
die Verdächtigungen, welchedie fluchwürdige
Hexe gegen diese und jene aufgebracht hätte, zwar
noch nicht ernst nähme, daß es aber für die An¬
geschuldigten ratsam wäre, alles, was die Hexe
von ihnen behauptete, in Abredezu stellen.

So kam es, daß in kurzer Zeit die öffentliche
Stimmung sehr zuungunstendes armen Mäd¬
chens umschlug. Gute Menschen, die sie bis dahin
eifrig verteidigthatten, erfuhren, daß sie von dem
Hexerischen und undankbarenMädchen dafür im

üb. Newyork, 2. September.
Man kann es nicht leugnen: Männer sind mit¬

unter große Kinder! Sie haben oft einen stark
ausgeprägtenSvieltriöb und ergötzen sich an den
kindlichen Spielzeugen, an winzigen Miniatur¬
eisenbahnenund Damvfmaschinen, an Schaukel¬
pferdenund Steinbaukästen. Usberall in der Welt
gibt es Vereinigungen„spielender Männer". Der
Hang zu Bastelarbeiten, zur Anfertigungkleiner
technischer Spielzeuge, ist eine „schwache Seite"
des starken Mannes. Uebertrumpftwurden jedoch
alle diese privaten Organisationenjetzt durch eine
Maßnahme der Stadtverwaltung einer großen
Gemeinde in USA. 2n dem sonst so nüchternen
Amerika ordneten die Ratsherren von New
Orleans nämlichan, daß drei leere leerstehende
Räume im Herzen der Stadt als Spielzimmer
für „erwachsene Kinder" einzurichtenseien.

Zuerst lachte man über diesen Beschluß der
Stadtverwaltung, meinte, daß erwachsene Men¬
schen doch wohl lieber ihren beruflichen Pflichten
nachgehen würden, als sich mit Pappdörfern und
Steinbaukästenzu beschäftigen. Wie aber die
Praxis bewies, hatten sich die Zeitungsschreiber
nnd Humoristen, die die neue Einrichtung be¬
witzeltem stark verrechnet. Der Besuch der Spiel¬
zimmer für ausgewachsene Kinder ist so groß, daß
man sich heute bereits die Einrichtungvon neuen

Spielzimmernüberlegt. Es ist eine
Art Modenankheitgeworden, zwischen zwei Kon¬
ferenzen schnell mit einer Spielzeuglokomotive
herumzuspislem oder vor dem Abschluß eines
wichtigen Geschäftes eine Sandburg zu bauen.

Das Spielzimmer der Herren besteht aus
mehreren Räumen. In einem Saal finden große
Schlachtenbuntbemalter Zinnsoldatenstatt, und

Prozeß verleumdetworden wären. Andere mach¬
ten, weil sie Angst hatten, durch frühere Be¬
ziehungenzum Henothschen Hause gleichfallsin
Verdacht zu geraten, wahrheitswidrigeAngaben.

Vor dem Kaiserlichen Notar Dr. Dekomius, der
in Frankfurt seit langen Jahren eine bedeutende
und erfolgreiche Praxis führte, saß ein bestaubter
Mann, dem man die Mühen und Strapazen einer
langen Reise ansah. Er hatte ein junges Gesicht,
aber die wirren Haare, die scharfen Furchenund
die tiefen Schatten unter den flackernden Augen
ließen ihn viel älter erscheinen. Vielleicht Hütte
es Gerhard Pach, der seit jenem unglücklichen Zu¬
sammentreffen mit seinem Vater wie ein gehetztes
Wild durch die Lande gejagt wurde, mit diesem
veränderten Aussehenwagen können, nach Köln
zu kommen. Voraussichtlich hätten ihn nicht ein¬
mal seine Freunde wiedererkannt!

Dr. Dekomiussah scharf in die Augen seines
Gegenübers.

„Ihr müßt doch selbst zugeben, Herr, daß ich
Euch bei dieser Lage nicht viel helfen kann . . .
an Ort und Stelle muß ich als Verteidiger zu
Protokoll vernommenwerden, auf daß ich eine
Verteidigungsschriftabgebenkann. Vergeßt auch
nicht, werter Herr, daß die Schuld unter Beweis
steht, wenn die Besessenen wider Beklagte aus¬
gesagt haben."

Gerhard Pach stützte den Kopf schwer in die
Hände. „Ihr müßt helfen, Doktor", bat er ein¬
dringlich. „Mir sind die Hände gebundenund es
gibt niemand auf der Welt, der Katherine näher
kennt als ich. Wenn Ihr nicht kommt, ladet Ihr
Euch eine unvergänglicheSchuld auf die Seele!
Oder," fuhr er erregt fort, „wenn Ihr mir eine
Absage erteilt, gehe ich selber nach Killn, um mit
ihr zusammen zu sterben."

London, ' 2.  September
Nach hier eingelaufenen Meldungen wurde

Hongkong am Donnerstag früh von einem hef¬
tigen Taifun heimgesucht, der unübersehbaren
Schaden anrichtete und ganze Straßenzüge in
Trümmerfelder verwandelte. Die Straßen sind
nach allen Richtungen blockiert. In dem im
Westen von Hongkong gelegenen chinesischen
Stadtteil West Point ist ein Eroßfeuer ausge-
brochen. Die Verluste der Schiffahrtkönnen zur
Zeit noch nicht übersehen werden, doch befürchtet
man, daß viele Fahrzeuge untergegangensind.
Der Hafen war zur Zeit des Sturmes mit
Schiffen angefüllt, von denen mehrere schwer
beschädigt wurden. Der japanische Dampfer
„Asama Maru" wurde in der Zunk-Baq aus
Grund getrieben. Weitere Schiffe wurdenan ver¬
schiedenen Stellen durch die Gewalt des Sturmes
und des Wellengangesan Land geschleudert. Alle
Geschäfte, die am Meeresuferliegen, stehen unter
Wasser. — Die Stadt ist vollkommen von der
Außenwelt Abgeschnitten. Sowohl der Kabel- wie
der drahtloseDienst sind unterbrochen.

Nach Beschreibungenvon Augenzeugen gleicht
Hongkong nach dem Taifun einer Stadt, die von
einem schweren Luftbombardement heimgesucht
wurde. Die Zahl der Todesopferwird bei vor¬
sichtiger Schätzung mit 100 angegeben. Dazu kom¬
men dann noch die bei den zahlreichenSchiff-
brüchen auf See ums Leben gekommenen Personen.
Im Ehinesenviertelvon West Point, das im Ver¬
lause des Sturmes von einer Feuersbrunstheim¬
gesucht wurde, konnten bisher 15 Leichen geborgen
werden. Viele Menschen liegen noch unter den
Trümmern der zusammengestürzten Häuser
begraben. Der Sturm erreichte zeitweise eine
Geschwindigkeit von rund 180 Stdkm.

417 Opfer der tholera-kpidemie
Washington, 2. September

Wegen der Eholeraepidemiein Hongkong hat
das Bundesgesundheitsamtangeordnet, daß alle
aus dem Fernen Osten kommenden Schiffe Hono¬
lulu anlaufen müssen, wenn Cholera-Verdacht an
Bord besteht. Ferner hat das Vundesgeiundheits-
amt dem amerikanischen Quarantänechefin Ma¬
nila, Smith, Befehl erteilt, sich sofort nach Hong¬
kong zu begeben. Nach einem Bericht Doktor Mal¬

es ist rührend, einmal die Feldherrendieser kind¬
lichen Feldzllge in ihr Spiel vertieft, zu betrach¬
ten. Der Generaldirektor, der vor wenigen Minu¬
ten noch über Riesensummen verhandelte, ist plötz¬
lich zu einem großen Kind geworden, das nur in
der Wtzlt des Spielzeugs lebt. In einem anderen
Raum ist ein künstlicher Strand aufgebaut, der
den spielendenGästen dazu dient, Kuchen aus
Sand zu backen, Burgen zu schaufeln, oder
eigenartig geformte Tunnel aus Sand und
Wasser zu errichten. Die beiden Geschäfts¬
partner, die eben noch um die Ware ge¬
stritten haben, werden hier beim Bau der Sand¬
burgen gute Freunde, die wie Kinder sich an dem
Werden ihrer „Werke" ergötzen.

Ejn weiteres Zimmer ist für die Liebhaber
technischer Spielzeuge eingerichtet. Von der
Dampfmaschine bis zu den neuesten schnittigen
Autospielzeugenist hier alles zu finden. Der
Rechtsanwalt läßt vor dem großen Prozeß noch
schnell die kleine Eisenbahnein paarmal um den
Boden kreisen, der Arzt verschafft sich durch das
Bauen eines aus Metallstrsifen bestehenden
Turmes die nötige Ruhe für seinen Beruf

An den Wänden sind große Kinderzeichnungen
angebracht, lustige kleine Rätsel und Märchen.
Hin und wieder tönt ein heiteres Kinderliedaus
dem Radiogerät und gern lauschen die erwachse¬
nen Männer den Klängen der leichten Musik.
Frauen haben in diesem Spielzimmerdes Mannes
keinen Zutritt und auch die Angestellten der
Kinderräumesind durchwegs reife, gesetzte Herren,
die mit den Besuchernauf Wunsch gemeinsam
spielen und ihnen die erwünschte Ablenkungvon
den Sorgen des Alltags schaffen.

Der Rat murmelte einige halblaute Worte vor
sich hin. „Es stirbt sich nicht so leicht, junger
Freund, wie Ihr da redet . . . wenn Ihr nicht
an den unseligen Tod Eures Vaters denkt . . . "

Der andere schlug die Hände vor das Gesicht.
„Geradedarum stirbt es sich leichter. . . Möge
Gott geben, daß Katherine leicht erlöst wäre . ."

Dr Dekomiussah noch immer unschlüssig auf
das Schriftenbiindel, das ihm sein Gast mitge¬
bracht hatte.

Pach sprang auf und ging erregt im Raum
umher. „Bei Gott, Doktor, wenn Ihr mir eine
Absage erteilt, gehe ich nach Köln und schlage
diese Folterknechtemit meinen eigenen Händen
tot." Nach einiger Zeit fragte er ruhiger, aber
doch mit verhaltener Angst: „Glaubt Ihr , Hllrt-
ger könnte verhindern, daß Katherine richtig und
wahrhaftig vor ein Hexengerichtgestellt. . .
und . . ."' — seine Stimme zitterte letze— „ge¬
foltert wird?"

Der kaiserliche Notar ging auf seinen Gast zu
und legte ihm die Hand auf die Schulter: „Vor
allen Dingen dürft Ihr nicht vergessen, daß Ihr
jede Hilfe unmöglich macht, wenn Ihr Euch nicht
zusammennehmt. Ich habe wahrlich schon genug
Prozesse in des Kaisers Auftrag geführt und
glaube, daß auch hier noch etwas getan werden
kann, das uns Zeit gewinnenläßt. Nur . . . Ihr
dürft nicht vergessen, daß Hllrtger kaum noch hel¬
fen kann . . . der Exorzist, von dem Ihr spracht,
hat ihn entweder in den Prozeß mit einbezogen
oder ihm das Eingreifen verwehrt, in einem
Prozeß als Verteidiger aufzutreten, der durch
den Stand der Dinge schon entschieden ist. Aber
Euer Fall ist zu schwer für Euch allein und wenn
die Jungfrau nur halb so edel und gut ist, wie
Ihr sie geschildert habt . . . so soll? mich nicht
reuen, Pach. Gebt mir nochmalseine genauere
Schilderung, wie der Hergang war und wie die
Anschuldigung genau lautete, damit wir eine
Grundlagehaben für unser Eingreifen."

Eilig entwarf Pach dem Mann, der ihm und
seiner Katherine jetzt nur noch allein helfen
konnte, eine Schrift, in der die Ereignisse, wie
sie Gerhard von Hürtger gehört hatte, mit den
Abenteuern, die er selbst bestehen mußte, zu Pa¬
pier gebracht wurden. Am zweiten Tag traten die
beiden Männer die Reise nach Köln an, um an
Ort und Stelle für die Befreiung der unglück¬
lichen Katherine tätig zu sein.

(Fortsetzungfolgt.)

lorys, eines Beauftragten des amerikanischen
Vundesgesundheitsamtesin Hongkong, stehen dort
822 Cholerafälleunter Beobachtung. 117 Personen
sind bereits der Krankheiterlegen.

79000 Schilling im druajvand
Wien, 2. September

Nach einer Eigenmeldungder „Reichspost" aus
Salzburg haben Kriminalbeamte der dortigen
Vundespolizeidirektionden jüdischen, angeblichen
KürschnerSiegfried Littner auf dem Flugplatz
festgenommen. Littner stand schon seit langem
im Verdacht, große Geldbeträgeüber die Grenze
geschmuggelt zu haben. Bei der Leibesvisitation
siel dem Beamten ein Bruchbandauf. Der Jude
erklärte, er sei leidend und trage dieses Band
schon seit Jahren . Die Polizei schenkte jedoch
dieser Erklärung keinen Glauben und untersuchte
das Bruchband. Es stellte sich heraus, daß es nur
zu Täujchungszwecken angelegt worden war. Die
Beamtenfanden fünf Pakete in Hundert-Schilling-
Noten im Gesamtwertvon 79 000 Schilling.

Der Jude hatte die Absicht, dieses Geld in die
Schweiz zu schmuggeln. Er wurde sofort zu einer
Geldstrafevon 10 000 Schillingund außerdem zu
einer Haftstrafe von drei Monaten verurteilt.
Außerdem hatte er die Kosten des Strafverfahrens
in Höhe von 10 000 Schilling zu bezahlen. Das
Geld wurde beschlagnahmtund zugunsten des
Bundesschatzes für verfallenerklärt.

Pilot in der Luft gestorben
Prag, 2. September

Ein eigenartigerVorfall ereignete sich aus dem
Gbeller Militärflugplatz bei Prag. Dort war
unter Führung des Leutnants Oskadol eine außer¬
dem mit einem Monteur besetzte Maschinezum
Höhenflug aufgestiegen. Während des Fluges
wurde der Leutnant vom Herzschlag getroffen. Der
Monteur übernahm geistesgegenwärtigdie Füh¬
rung der Maschine und brachte sie sicher zur
Landung.

Lastauto zertrümmert Wartehalle
(Lomlerbsriobl ckor „Lromsr LoituvI ")

i. Dresden, 2. September
In der Nähe Dresdens stieß ein Kraftwagen

mit einem Straßenbahnzugzusammen, wobei zehn
Menschen zum Teil schwer verletztwurden. Das
Unglück ereignete sich an einer Straßenkreuzung,
wo der Lastkraftwagen den Anhängerder Straßen¬
bahn streifte Dabei wurde das Auto gegen die
danebenstehendeWartehalle der Straßenbahn
gedrückt, die zur Hälfte zertrümmertwurde. Meh¬
rere Personen, die sich gerade in der Halle
befanden, erlitten dabei erhebliche Verletzungen.
Der entstandeneSachschaden ist erheblich.

Zehn Menschen aus Seenot gerettet
(Sonäsrbsriobt äsr „Lromsr 2situng ")

r. Kiel, 2. September
Der Führer und Reichskanzlerhat jetzt dem

Obersteuermann Ludwig Märthesheimer, den
StabsmatrosenAlfons Dargel und Theodor Rade-
macher und dem Stabsheizer Gerhard Hörath,
sämtlich von dem Minensuchboot„M 126", für eine
gemeinsame Rettungstat die Rettungsmedailleam
Bande verliehen. Mit dieser Auszeichnung findet
eine außergewöhnliche LeistungAnerkennung, die
sich am 19. Januar 1937 bei der Bergung der
Mannschaftdes Schleppers „Fair play X'" und
dem Versuch der Uebernahmevon Besatzungsmit¬
gliedern des Schoners „Duhnen" bei ' Frhmarn
abgespielthat.

Die Schiffe „Fair Play X" und „Duhnen"
befanden sich am 19. Januar in schwerster Seenot.
Als das deutsche Minensuchboot„M 126" an jenem
stürmischen Tage einen Funkspruchder „Fair
play X" auffing, in dem es hieß: „Wir erwarten
schnellste Abholung, unser Schiff macht Wasser
und droht zu kentern!", und auch die Besatzung
der „Duhnen" durch Scheinwerfsrsignaleum Hilfe
bat, wurde auf „M 126" sofort die Pinasse aus¬
gesetzt. Bei der schwierigen Wetterlage bedeutete
das einen Versuch auf Biegen und Brechen. Das
Unternehmen wäre wohl auch nicht begonnen
worden, wenn nicht Menschenlebenin Gefahr
gewesen wären: zehn Mann auf dem Schlepper
und acht Mann auf dem Segelschoner! Das Ma¬

növer gelang aber und das Boot kam klar zu
Wasser. Die Besatzung bestandaus dem Boots-
osjizier Obersteuermann Märthesheimer, den
StabsmatrosenDargel und Nndcmacher und dem
Stabsheizcr Hörath. In der Dunkelheit mußte
die Pinasse nach Scheinwerferlichtfahren. Sie
erreichte beide Fahrzeuge und kam mit der Be¬
satzung der „Fair Play X" an Bord zurück.

Dieser Einsatz der Pinasse zur. Rettung der
„Fair play X"-Besatzu»g und ihre Benutzung ber
dem zweimaligen Versuch, die Besatzung der
„Duhnen" an Bord zu nehmen, muß unter Berück¬
sichtigung der außergewöhnlichenWetterverhält¬
nisse als eine hervorragende seemännische Leistung
geweitet werden, zumal die damals herrschende
außergewöhnlich starke Kälte die Rettungsarbeit
sehr erschwerte, da jeder Spritzer sofort vereiste.
Daß das Vergungswerk ohne Menschenverluite
beendet werden konnte, ist der Umsicht sowohl des
Kommandantenvon „M 126" als auch der Ein¬
satzbereitschaft der Pinassenbesatzung zu verdanken,
die jetzt eine verdiente Auszeichnung erhielt.

Zwei Torpcdobombcr zusammengestoßen. In Dork-
shire stießen zwei Torpodobomber der britischen Lust-
waffe zusammen. Drei Insassen werden vermißt.

Seheimnisvaller Zrauenmord
in München

l>. München, 2. September
Nachdem erst vor zwei Tagen ein furchtbares

Verbrechenan einem jungen Mädchen aufgedeckt
werden konnte, wird nunmehrein zweiter Frauen-
mord in München bekannt. Etwa ISO Meter von
der Staatsstraße nach Augsburg entfernt,, wurde
am Mittwoch früh unweit der Ort;chaft Eer-
mering die Leiche einer jungen Frau gefunden,
die allem Anschein nach einem Lustmord zum
Opfer gefallen 'st. Die Tote war fast völlig ent¬
kleidet und wies am Hals Würgespurenauf. Das
Verbrechen dürfte in den Abendstunden des Diens¬
tags begangen worden sein. Der Täter ist noch
nicht bekannt. . <

Zur Ermittlung des Täters ist eine Belohnung
bis zu 1060 RM. ausgesetzt worden.

Vier Bauernhäuser eingeäschert. Durch die Unvor¬
sichtigkeit eines neunjährigen Knaben entstand in
Schöneseissenim Kreise Schleiden ein Eroßfeuer , durch
das 23 Personen obdachlos wurden . Tem Feuer iielen
vier Wohnhäuser , vier Scheunen und mehrere Wirt¬
schaftsgebäude zum Opfer.

»isr Zpricdt Äs vsulscks Ardsilskront
wer ist Werkmeister?

Zur begrifflichen flbgrenzung des
Der Begriff eines Werkmeistersliegt — so

sollte man annehmen— eigentlich eindeutig fest,
und es sollte namentlich dann kein Streit darüber
entstehenkönnen, wenn ein Vetriebsfllhrer eine
geeignete fachliche Kraft ausdrücklich als Werk¬
meister zur Leitung und Beaufsichtigungeiner
Werkstätte oder Betriebsabteilung anstellt. Heute,
im Zeichen des Facharbeitermangels, ist es aber
gelegentlichso, daß zur Gewinnung einer tüch¬
tigen Kraft Zusicherungengemachtwerden, die
sich dann hinterher mit der Art des Betriebes
oder mit seiner finanziellen Tragfähigkeit nicht
vereinbaren lassen. Es wird dann versucht, den
Werkmeisterzum Vorarbeiter herunterzustufen,
obwohl sich das natürlich mit Treu und Glauben
nicht mehr vereinbaren läßt.

Mit einem typischen Fall dieser Art mußte sich
unlängst das LandesarbeitsgerichtHamburg be¬
fassen. Eine Firma brauchte für ihre Tischlerei
einen zweiten Werkmeister und gewannauch durch
die Werkmeister-Vermittlungsstelleder Deutschen
Arbeitsfront einen geeigneten Mann. Sie be¬
zahlte ihm ein entsprechendes Gehalt, klebte für
ihn zunächst Angestelltenversicherungsmarken, und
bescheinigte auch sonst seine Werkmeistereigen¬
schaft. Als der Werkmeister dann jedoch infolge
einer Erkrankung seine Angestellteneigenschaft in
Anspruch nahm, wurde ihm diese mit einem Male
bestritten. Der Firma, die jetzt behauptete, zwei
Werkmeisterseien für ihren Betrieb untragbar,
gelang es auch in der Tat, eine Entscheidung der
Versicherungsbehörden herbeizuführen, wonach das .
Gefolgschaftsmitgliednur als Vorarbeiter anzu¬
sprechen sei und in die Invalidenversicherung
übergeführtwerdenmüsse. Als dann aber hinter¬
drein auch noch die Kündigung kurzfristig ausge¬
sprochen wurde, rief der Gekündigte das Arbeits¬
gerichtan.

Zm Vienste der Unlalloerliüiung
Am Mittwoch und Donnerstag führte die -

Großhandels - und Lagerei - Berufs-
genossenschaft  gemeinsam mit der Deut¬
schen Arbeitsfront,  Bremen , im Wil-
Helm-Decker-Haus eine Schulungstagung ihrer
Unfall-Vertrauensmänner und Arbeitsschutz-
Walter durch, auf der in zahlreichenVortrügen
und Filmen Maßnahmen und Vorschriftenfür
eine erfolgreiche Unfallverhütung besprochen
wurden. Unter Leitung von Oberingenieur
Krug,  dem Leiter des technischen Aushilss-
dienstes der Großhandels- und Lagerei-Verufs-
genossenschaft, wurde den etwa ISO Tagungsteil¬
nehmern ein umfassender Einblickin alle Mög¬
lichkeiten der Unfallverhütung vermittelt und
ihnen so das Rüstzeug gegeben, in ihren Betrie¬
ben als Vorkämpfer gegen Unfälle sich einzu¬
setzen. Nach der Eröffnung sprach zunächst Pg.
Gramms  als Beauftragter der zuständigen
Dienststelleder DAF. über die Bedeutung der
Unfallverhütung, die jedem schaffenden Deut¬
schen eine Pflicht sein muß, da sie wertvoller
Dienst am Volke ist. Nach mehreren einführen¬
den Vortrügen Oberingenieur Krugs in das
Wesen und Wollen der Großhandels- und
Lagerei-Verufsgenossenschast wurde das Gesagte
durch eine Anzahl von Filmen näher erläutert:
über „Erste Hilfe bei Unfällen", „Gefahren in
der Kraftwagenhalle" „Umschlag von Stück- und
Massengut", über „Spezial-Anschlagsmethoden"
usw. Mit besonderem Interesse wurde ein Film
„Löschen und Laden in den Häfen" aufgenom¬
men, der den Arbeitskameraden in sachlicher
Form darüber aufklären soll, wie er auf seinem
Arbeitsplatz dem Unfall vorbeugen kann. Der
Film beschäftigt sich mit dem Löschen und Laden
von Stückgütern und Einzelgeschirrenund in
seinem zweiten Teil mit dem Umschlag der
Massengüter. Dabei werden die Arbeitsmetho¬
den verschiedener See- und Binnenhäfen ein¬
ander gegenübergestellt. Die einzelnen Szenen
wurden aus der Arbeit herausgegriffen und
zeigen deutlich, datz Unfallverhütung auch beste
Kameradschaft ist. ()

Sie Werkscharen rüsten sür Nürnberg
Die Vorbereitungen zum Reichsparteitag in

Nürnberg sind in vollem Gange. In letzten Ap¬
pellen werdendie NUrnbergfahrerzusammengezo¬
gen, um zu Marschblocks formiert zu werben und
ihre einheitliche Ausrichtungzu empfangen. U. a.
werden auch die Werkscharen in diesem Jahr ani
Führer vorbeimarschieren, und zwar werden die
Werkfcharführer und -männer aus dem Gau We-
ser-Ems von Bremen aus die Reise nach Nürn¬
berg antreten. Von Montag, 6. September, bis
Dienstag 7. September, werden sie in Bremen
gesammelt, um die Ausrichtung mit der erfor¬
derlichen Sorgfalt vornehmen zu können und
gleichzeitig der Bevölkerung Bremensdurch einen
Propagandamarsch erneut die Bedeutung der
Werkscharen vor Augen zu führen.

Die Bremer und auswärtigen Werkscharkame¬
raden treten Montag, 11.15 Uhr, vor dem Lloyd-
bahnhof an und marschieren zum Messegelände, wo
die Einteilung und Aufstellungder drei Nllrn-
berg-Werkscharen vorgenommenwird. Nach dem
Mitagessen, das bei der Firma Martin Brink-
mann eingenommenwird, findet ein Ausmarsch
statt. Um 18 Uhr marschierendie 250 Teilneh¬
mer mit einem Musikzugzur Jugendherberge
aoltauerstraße, in der die Unterbringung für die
Nacht zum Dienstag erfolgt.

Werkmeisters oom Vorarbeiter
Im Mittelpunkt des Streites stand die Frage

nach den charakteristischen Werkmalender Werk¬
meistertätigkeit. Die Versicherungsbehörden hatten
die Werkmeistereigenschaft verneint, weil der An¬
gestellte auch körperlich im Tischlereibetriebmit¬
gearbeitet hatte. Das Arbeitsgerichtglaubte sich
dieser Auffassung ebenfalls anschließen zu sollen.
Das Landesarbeitsgerichtaber erklärte, daß die
Rechtsauffassungder Versicherungsbehördendie
Gerichte nicht binde. Die Tatsache der körperlichen
Mitarbeit könne für sich allein nicht entscheidend
sein. In kleinerenBetrieben werde sich der Mei¬
ster niemals auf die bloße Leitung und Beauf¬
sichtigung beschränken, sondern — wie auch das
Beispielder kleinerenHandwerkmeister beweist—
selber zugreifenund körperlich mitarbeiten. Diese
körperliche Mitarbeit macht den Meister, der ja
danebendie Leitung und Beaufsichtigung des Be¬
triebes behält, nicht zum Arbeiter. Darum sei
auch in einem Fabrikbetrieb für die Beurteilung
der Werkmeistereigenschaftdiejenige Tätigkeit
entscheidend, von der aus das Arbeitsoerhältnis
sein kennzeichnendes Gepräge erhält.

Im vorliegendenFalle stellte das Gerichtnun
fest, daß der von der Firma zum Vorarbeiter
degradierte Werkmeister in der Tat mit der Lei¬
tung und Beaufsichtigung der Werkstatt betraut
war. Er teilte die Arbeit zu und beaufsichtigte sie,
er akkordiertemit den Leuten, rechnete die
Akkords ab und prüfte die Lohnzettel. Er besprach
auch mit den Auftraggeberndie Einzelheitender
Aufträge. In diesem' Rahmen war er auch trotz
der Oberaufsicht des ersten Werkmeisters, der
übrigens nur wenig in der Werkstattwar, durch¬
aus selbständig. Das Gericht erblickte daher kei¬
nen Anstand, dem Kläger die Werkmeistereigen¬
schaft zuzuerkennen. (Urteil des LAG. Hamburg
vom3. Mai 1937. — 19 8a 32/1937.)

Am Dienstag, dem 7. September, wird gleich¬
falls ein längerer Ausmarsch durchgeführt werden
und nachmittagsvor der Abfahrt nach Nürnberg
erfolgt dann der Propagandamarschdurch Bre¬
men, an dem auch die drei goldenenFahnen der
Musterbetriebedes Gaues Weser-Ems teilnehmen.

Die Abfahrt nach Nürnberg erfolgt dann am
späten Nachmittagdes Dienstag um 18.45 Uhr
ab Bremen gemeinsam mit den Werkscharmännern
aus Hamburg und Ost-Hannover.

Bei der großen Bedeutung, die die Werkscharen
für die Durchdringungder Betriebe mit natio¬
nalsozialistischem Geist haben und bei der Selten¬
heit, mit der die Werkscharmännerin Erschei¬
nung treten, wird ber Propagandamarschder
Nllrnberg-Werkscharen in Bremen besondere Be¬
achtungfinden. lü

l 35 000 nsso .-kämpfer zur
stujnakme in Sie Partei gemeldet
Bei der Lockerung der Mitgliedssperre für die

NSDAP. war auch den alten NSBO.-Kämpfern
der Weg in die Reihen der Partei geöffnet wor¬
den. Es konnten in diesem Jahre im gesamten
Reichsgebiet, wie Boüo Stahr im „Arbeitertum"
mitteilt, 155199 Meldungen der Gauwaltungen
der DAF. zur Aufnahme in die Partei einge¬
reicht werden. Ein Blick in den Mitgliederstand
der NSBO- ab 1. Januar 1931 bis zur Mit¬
gliedersperream 9. Mai 1933 zeigt, wie sich von
Monat zu Monat immer mehr Schaffendeder
Stirn und der Faust zur Idee des Führers be¬
kannten und zu uneigennützigemEinsatz. Die
NSBO. hatte im Januar 1931 nur 2984 Mit¬
glieder, im Dezember1931 bereits 39 434. Im
Januar 1932 betrug die Mitgliederzahl 53 475,
im Dezember 258 210, im Januar 1933 stellte sie
sich auf 823 402, und im M«j 1933, bei Verhän-
gung der Mitgliedersperre auf 1418 289 anzu-
lchwellen. Nachdemder Stabsobmann der NS-
VO„ Dr. Hupfauer, mit der Durchführungder
Verfügung des Führers über Musterbetriebebe¬
auftragt wurde und heute Beauftragter für die
Eesamtleitung des Leistung,skampses der deut¬
schen Betriebe ist, ergibt sich, daß das Hauptamt
NSBO. bei der Durchsetzungnationalsozialisti¬
scher Forderungen auf arbeitspolitischemGebiet
an vordersterStelle steht. Das ist für den alten
NSBO.-Mann die höchste Anerkennung
für die geleistete Arbeit.  Auf dem
Reichsparteitag1937 ist auch wiedereine Reichs¬
tagung des Hauptamtes NSBO. angesetzt.

(Oio klon kolsonäon WttoilunKeu Avböion
num dmüvigvnteil !)

Amt „Reisen, Wandern und Urlaub"
Der geplante Sonder,ug vom 4. bis 5. September

1937 nach Hannover fällt aus.
Betr .: Tonderzug nach Hameln vom 4. bis 8. Sep¬

tember. Fahrplan:
Abfahrt ab Bremen 15.10 Uhr, >
Ankunft an Hameln 18.0b Uhr,
Abfahrt ab Hameln 21.23 Uhr am 5. September 1937
Ankunft an Bremen 0.38 Uhr.

«Portamt
Fröhliche Gymnastik-Kurse. Lhzeum Dietor . Diens.

tags von 18 bis 17 Uhr. Donnerstags von 20 bis
Ä b-a-nnen wieder am 14. September . Schule
Rechtenslether -straße . Dienstag von 20 bis 21 Uhr-
beginnt am 7. September 1937 '

Körp-rschulungskursus, sonst Helgolander Straße,
laust ab heute, 3. September , Schule Pulverberg.

Spielzimmer der großen Kinder
Der Zabrikdirektor baut Sän dburgen, der Nechtsanwalt spielt kisenbastn

laifun wütete über Hongkong
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la F,
Normal-

tuben

KM- . SV

Sslbstrosisrsr sollt « Sieb ru seinem eigenen Vorteil merken:
>EpHlM «>uxtzk.«KSl kirckki«s s >7̂ ?/is/H/'SL/'e/'D/



Freitag, den 3. September 1937 Bremer Zeitung Nr . 241 Jahrgang 1937

5POK7 ock 82
Die Kauliga Niedersachsens vor dem Start

Verachtungen zum Beginn der neuen Lußball-Meisterschastsserie am5. September
Mit den nachstehenden Ausführungen seht

die „Bremer Zeitung " ihren Rundgang durch
Niedersachscns Eanligavereine und ihre vor¬
aussichtliche stärke in der kommenden Tpiel-
seric fort.

Eintracht öraunschweig
auch einer von den großen „Vier". Man darf wirklich
gespannt fein. ob die Braunschweiger nun endlich ein¬
mal auch nach nutzen hin ihr wahres Können doku¬
mentieren. Es ist ja längst kein Geheimnis mehr, batz
die alte Eintracht eine der spielkulturcll besten Mann¬
schaften in Niedersachsen stellt. Das ist gewissermaßen
in Erbpacht übernommen. Für Naturburschensutzball
haben die Blaugelben nie Sinn gehabt, ihr Spiel
atmete seit jeher Eleganz und spielerische Reife. Ein
Zeichen dafür , daß einstmals große Könner als Vor¬
bild gedient haben, denn so etwas vermag der Wandel
der Zeit nicht anzulaschen . In der Tat hat auch kein
zweiter Verein Niedersachsensderart viele Spieler von
Format aus feinen Reihen hervorgebracht, wie Ein¬
tracht Braunschweig. Man kann bis in die fernsten
Borkriogsjahrc zurückgreifen. Slamen wie Pappe,
Bütte , Richard Oueck, Tüll Harder (alle vier wurden
Nationalspieler Deutschlands), Hagemann, Dette,
Stamm usw. usw. tauchen aus der Erinnerung em¬
por. Eintracht hat lange von diesen Namen gezehrt,
etwas sehr lange sogar. Nun ist es an der Zeit , wie¬
der einmal mehr in den Vordergrund zu treten . Es
blieb in den letzten Jahren nur immer bei einem An¬
lauf. Größe wechselte mit Mittelmäßigkeit , Unbestän¬
digkeit war das einzig beständige bei dieser doch so
talentierten Elf. Die körperliche Kondition war es in
erster Linie, die bei den Braunschweiger» zu Be¬
anstandungen Anlaß gab. Nun soll hier eine Wendung
zum Besseren eintreten , seit Georg Knöpfte die Mann¬
schaft trainiert , und daß der „Knopf" sein Handwerk
versteht, ist ja wohl allgemein bekannt. Eintracht will
mit folgender Formation in den Kampf ziehen:
Ehlers ; Schade, Sukop ; Wendhausen, Sache, Karl;
Busch, Lachner, Enidcr, Weingärtner , Protzet. —
Zweifellos eine nicht nur aus dem Papier , sondern
auch in der Praxis auf dem grünen Rasen spielstarke
Einheit , wenn . . . Nun , wir werden ja sehen, was
Knöpfte aus diesen Leuten gemacht hat oder noch
machen wird . Seit Haymanns erstklassige Fußball-
karriere in den Abend sank, ist zur rechten Zeit der
zuvor in Peine spielende Ehlers wieder zu seinem
alten Stammverein zurückgekehrt und hat hier eine
große Lücke geschlossen. Schade und Sukop sind eben¬
falls Spieler von bedeutenden Fähigkeiten und die
Läuferreihe, in der sich Wendhausen immer mehr ent¬
wickelt, gehört heute schon zu den besten im Gau
Niedersachsen. Aber da im Angriff immer noch die
beste Verteidigung liegt, wird natürlich alles davon
abhängen , wie der blaugelb« Sturm in der kommen¬
den Spielzeit einschlägt. Pipin Lachner ist zwar
immer noch der große Motor , er allein kann es aber
auch nicht machen. Ender, der ehemalige Kölner ist
jetzt ins Zentrum gestellt, und als Linksaußen sehen
wir Protzsk, der von Münster 08 zu Komet Bremen
kam. Es ist anzunehmen, daß dieser patente Spieler
in seiner neuen Umgebung besser zur Geltung kommt,
als zuvor bei Komet. Bringt Knöpsle dieser Minser-
reihe die nötige Geschlossenheitund vor allen Dingen
Entschlossenheitbet, dann wird Eintracht Brannschweig
in den kommenden Kämpfen bestimmt eine ausschlag¬
gebende Rolle spielen.

fllgermissen 1911
hat zwar nie auf der Liste der Meisterschaftssavoriten
gestanden, blieb aber immer den Favoriten hart aus
den Fersen und brachte sie ost und gern zu Fall . Be¬
sonders aus eigenem Platze ist den „schwarzen Hu¬

saren " nur äußerst schwer beizukommen. Jahre
'brauchte z. B. Werder Bremen , ehe der erste Sieg in
Algermissen gelang. Auch in der neuen Serie dürfte

kaum etwas daran geändert werden, denn die Mann¬
schaft aus der kleinen Ortschaft zwischen Hildcshcim
und Lehrte zeigt noch keineswegs die schon so ost
prophezeiten Mterserscheinungen . Es sind wieder die
alten Namen, die den schwarzen Jersey mit der Elster
im Wappen tragen werden. Kellner; Nenner I : Beste,
Deppe II , Algermissen; Jngelmann lev. Millers ),
Lieke, Fischer, Bettels I, Toppe III . — Bis auf den
Mittelstürmer Fischer, der von der spielvcreinigung
Göttin -gen kommt (eine bei Algermissen seltene Be¬
gebenheit) tritt also fast die gesamte alte Mannschaft
auf den Plan . In Reserve stehen dann noch Bettels III
und IV. Es ist immer wieder erstaunlich, daß in
einer derart kleinen Ortschaft, das Dors Algermissen
zählt rund 1900 Einwohner , eine aus einen sehr be¬
schränkten Kreis von Spielern angewiesene Mann¬
schaft sich so lange aus gewiß ansehnlicher Höhe zu
behaupten vermag. Kampfgeist und Einsatzbereitschaft
iür die schwarzwcißen Farben ist allen Spielern
Algermissens in Fleisch und Blut übergegangen, letzte
Hingabe für den Verein, das ist es, was diese Leute
immer wieder auszeichnet. Kanonentum und Star-
allüren sind in diesem Kreise unbekannte Begriffe.
So wird Algermissen auch in den kommenden Spielen
seinen Mann zu stehen wissen, eisern und hart.

vsv . peine
Die Bewegungsspiele! aus der Stadt der bedeuten¬

den Walzwerke haben in den letzten Jahren manchen
bedeutenden Spieler ziehen lassen müssen. Männer
und Leh, die zu Hannover 96 abwanderten , waren
Wohl der schmerzlichst« Verlust . Dann .ging der lang¬
jährige Verteidiger Dollau fort , und endlich Ehlers,
der zuverlässige Torwart . Ehlers ging zu Pein«, als
der Münchener Hahmann bei Eintracht -Braunschweig
seine Zelte aufschlug. Ms dann Haymanns Zeit vor¬
bei war , fand Ehlers den Weg zu seinem Stamm¬
verein zurück. Man hätte meinen sollen, daß solche
Aderlässe eine Provinzmannschast vom Schlage Psincs
zur Bedeutungslosigkeit heratdrücken würden , aber
die Bswegungsspieler sind dennoch nicht weich in den
Knien geworden und auch in der neuen Serie wer¬
den sie kein leicht zu nehmender Gegner sein. Mit
folgender Formation will der VfB. Peine in die
MeisterfchastSkämPfe ziehen: Petvikat ; Heidmann,
Kipar ; Erimpe , Feser, Bart -olot ; Radivan, Daubner,
Schnittger , Fischer, Bressel. Bekannte Spieler wie
Schämpel, Hübner und Schulz bilden sogar nur die
2. Garnitur der Peiner und stehen jederzeit bereit,
um als vollwertige Kräfte in die Gauligaels bei
Verletzungen usw. eingereiht zu werden. Poines bester
Mann ist derzeit unbedingt Kipar , der früher ein sehr
guter Stürmer war , jetzt aber ein noch besserer Ver¬
teidiger geworden ist und hinten den Fels in der
Brandung darstellt . In der' Läuferreihe stehen alte,
seit Jahren bestens bewährte Kräfte wie Feser und
Erimpe und der Sturm hat es an guten Tagen auch
in sich, da er über technischgut durchgebildete Kräfte
verfügt, die durch ausgeprägte Zusammenarbeit schon
manche Verteidigung in Verlegenheit gebracht haben.
Es ist als ziemlich sicher anzunehmen , daß der VfB.
Pein« demnächst wieder eine gute Mittelstellung in der
Eanliga einnehmen wird.

VfL. dsnabriick
steht an der Spitze des vierblättrigen Kleeblatts,
das jetzt neu in die höchste Spielklasse des Gaues
ausgerückt ist. Von den vier Neulingen verfügen die
Osnabrücker zweifellos über die größte Spielstarke,
und es dar ? als sicher angenommen werden, daß sie
dieses Mal eine ungleich bessere Figur abgeben als
vor zwei Jahren , als sie dem Abstieg verfielen. In
lebhaftester Erinnerung ist noch der bedeutende Sieg
über " den Gaumeister' Werder Bremen, womit die
Osnabrücker Mannschaft in aufsehenerregender Weise
die neue Spielzeit eröffnete. lind dabei fehlten an

Leistungsschau des BBL.-Kreises Bremen
Schon über 10 099 Meldungen für den Leslzug— weihe von 50 VNL.--5ahnen

Unsere Vaterstadt Bremen wird in den Tagen vom
13. bis 19. September 1937 der Schauplatz einer großen
Heerschau der Turner und Sportler sein. Der Kreis 3
Bremen im Gau 8 Niedersachsendes DRL. begeht sein
erstes Kreissest unter der Benennung : „Leistungs¬
schau". Aus dem weiten Feld der Leibesübungen ist
in echt nationalsozialistischem Geiste die Einheitlichkeit
unter dem Reichsspvrtsührer herbeigeführt worden. Der
DRL. ist erstandenl Sein Blick ist aufs Ganze — das
deutscheVolk — gerichtet. Sein Ziel ist, ein kraftvolles
Geschlecht der Deutschen heranzubilden nach dem
Grundsatz: Nur in einem gesunden Körper kann ein
gesunder Geist wohnen! In diesem Sinne sind Leibes¬
übungen seit den Tagen des Turnvaters Iahn Dienst
am deutschen Volke. Dies wiederum kundzutun , ist
die Aufgabe der Bremer Leistungsschau an den Tagen
vom 13. bis 19. September. Ueberall findet der Plan
des Festes begeisterten Widerhall nicht nur in der
Ortsgruppe Bremen, sondern weit darüber hinaus in
allen Landkreisgemeinschasten. Auch wir begrüßen
freudigen Herzens diese Kundgebung deutschen Lebens¬
willens und der Freude an der Beherrschung des Kör¬pers durch den Willen, die zugleich die Freude der
Mitarbeit an der großen Eemoinschast des deutschen
Volkes ist.

Am Mittwochabend tagten die Mitglieder der DNL.-
Kreisführung , die Kreissachwarte, die Presseobleutc und
die weiteren engeren Mitarbeiter im oberen Saal der
Domschänke, um die letzten Vorbereitungen zum Ge¬
lingen der Eesamtvsranstaltnngen zu treffen. Die
Sitzung unterstand der Leitung des DRL.-Kreisführers,
SA .-Standartenführer Ernst Köwing  und seines
Stellvertreters Hermann Meier.  Die Eesamtleitung
liegt in den Händen des DRL.-Kreissportwarts Hein¬
rich Oppermann,  und die einzelnen Ausschüsse
wurden wie folgt zusammengesetzt: Wirtschaftsfüh¬
rung : Ernst Hoppenberg: Werbung und Schmuck: Willi
Stöver , Fr . Hilken; Presse und Festschrift: Gustav
Sanst ; Unterkunft : Bernhard Topp ; Jestzug : Heinz
Schnelle (B-Vcreine: Anton Wagschal); Berechnung:
Wedeineyer; Abendseier: Hackeroth; Platz: Bauer : Leicht¬
athletik: Heise und Schlüter ; Bunte Wiese: für Frauen:
Erete Nordhoff, für Männer : Willi Dreblow; Rad¬
rennen : Karl Meyer ; Handball : Randermann ; Hockey:
Ncuhaus ; Fußball : Jhler ; Boxen: Scher ; Schießen:
Meyer; Schwimmen: Muus ; Kanu : Kuhlmann;
Kegeln: Busch.

Beim Nennungsschluß lagen Meldungen von
71 Vereinen (b2 Frauen ) vor, davon entfallen aus
die Ortsgruppe Bremen 38, während sich die übrigen
aus die LandkreisgemeinschastenDicpholz, Hoya, Oster-
Holz-Scharmbcck, Rotenburg und Achtln verteilen. Ins¬
gesamt sind 2899 Meldungen von den Männern und
990 von den Frauen für die Wettkämpse eingegangen.
Für den Festzug sind gemeldet worden 62 Fahnen,
12 Spielmannszüge und 3 Musikzügo. Zu den Frei¬
übungen meldeten 900 Männer und 850 Frauen . Die
Meldungen zu den Wettkämpsen sind derart zahlreich,
daß für die Bremer Vereine für Freitag ein besonderer
Staffel -Abend eingelegt werden mußte.

Die Kanuten zeigen am Mittwochabend im Kampf-
babnbad mehrere sportliche Vorführungen und die
Schwimmer am gleichen Tage warten im Hansabad
mit mehreren Rennen, Lampionreigen, Figurenschwim-
mcn, Springorschule und Wasserball aus. Der Don¬
nerstagabend bringt im großen Saal der Central-
hallen ein richtiggehendes Hallcnsportftst mit den
Boxern, Schwerathleten im Ringen und Gewichtheben,den Frauen im Barrenturncn , den Männern im Reck-
turnen , den Fechtern im Florett und Säbel . Rollschuh-
lausern nnd Radfahrern in mehreren Kunst- und Ret-
gensahren sowie Radballspiel. Auch die Kegler haben
ihre Mitwirkung zugesagt und tragen am Sonntag,
12. September, aus allen Bahnen in Sielors Fcstsälen
Kämpft aus , und zwar ab 9 Uhr bis 22 Uhr mit einer
Unterbrechung von 13 bis 1b Uhr.

Der Fcstzug  wird eine Beteiligung von
über 1900 Turnern und Sportlern  haben;
er beginnt um 19.3V Uhr und führt durch die Straßen
Bremens und endet mit eitlem Vorbeimarsch an dem
agierenden Bürgermeister , die Auslösung des Zuges

erfolgt um 12 Uhr. Die Kleidung der Festzugteiluch-
mer wird von dem zuständigen Kreissachwart festge¬setzt; es wird vereinswcise marschiert mit einem ein¬
heitlich anzufertigenden Vereinsschild mit einem Höchst¬
maß von 52 zu 74 Zentimeter in Fratturschrist . Sehr
viele Meldungen von den Vereinen der Gruppe B

stehen noch aus,  so daß die Festzugteilnehmerzahl
noch bedeutend erhöht werden .dürste. Alle Segler , die
sich nicht an der Oberweser-Wettfahrt beteiligen, wer¬
den gleichfall im Festzug vertreten sein.

Am Sonnabend gehen die Vorentscheidungen vor
sich und enden in der Bremer Kampfbahn mit der
weihevollen Abendfeier, anläßlich der etwa 50 neue
Reichsbundfahnen durch den Kreisleiter Pg . Blanke
eingeweiht werden. Im Anschluß hieran findet im
Casino nach einigen Vorführungen der gemütliche Teil
mit Tanz als Abschluß statt . Der Sonntag bildet hier¬
auf den Höhepunkt der Leistungsschau, beginnend mit
dem Festzug. Um 14 Uhr steigt dann das Handball¬
spiel, dem die Einzelkämpfe und Staffeln folgen. Um
15 Uhr Einmarsch der Fahnen und Ausmarsch, Fahnen-
marsch, Eefallenen-Ehrung , Ansprache des Regierenden
Bürgermeisters , Abmarsch, Dann folgen Freiübungen,
Radrennen , Faustball , Staffeln und das Fußballspiel.
In der Halbzeitpause Fortsetzung der Kämpfe. Ab¬
schließend erfolgt der Einmarsch der 1. und 2. Sieger
mit einer Ansprache des DRL.-Kreisführers Pg.
Köwing.  Hiernach findet als Schluß die zweite
Spiclhälfte des Fußballspiels statt.

Dieser Tage finden dann noch Sitzungen der ver¬
schiedensten Ausschüsse statt , so daß man erwarten
darf , daß die Leistungsschau einen Verlaus nimmt,
der dem DRL. auf der ganzen Linie einen vollen Ersolg
einbringen und große Ehre bereiten wird . sü

diesem Tage sogar ihr beiden besten kräste , die Reprä¬
sentativen Motho und Bitten . VfL. Osnabrück dürste
zunächst in folgender Besetzung die Punktspiele be¬
streiken: Flotho ; Müller , Boven; Schneider II,
Schröter, Zubak; Günther , Villen, Eoors , Simon,
schulte . — An Neuerwerbungen stellen noch Wester-
haus von Osnabrück 06 und Gnrk (seither Rapid-
Osna-brück) später zur Verfügung . Daß der alte Osna¬
brücker Fußballpionier gewillt ist, die heute erkämpfte
Position nicht nur zu erhalten , sondern weiter aus¬
zubauen, beweist schon, daß er in dem alten Fürther
Spieler Karl Willneckdr einen Trainer verpflichtete,
der seiner aufstrebenden Elf bestimmt diejenigen Un¬
terweisungen erteilen wird, um die bitteren Erfahrun¬
gen der ersten Gauligakampagne nicht noch einmal
wieder zu erleben. Es darf wohl erwartet werden,
daß der VfL. Osnabrück, der heute Könner in seinen
Reihen haß wie z. B. den oftmals für den Gau
Nicderfachsen tätig gewesenen Torwart Flotho, sowie
den ehemaligen Halbrechten Villen von Hamborn 07,
'der ebenfalls in der niedersächsischenGauelf kein
Unbekannter mehr ist. in den kommenden Meister¬

schaftsspielen ihren Mann stehen wird und die Posi¬
tion in der höchsten spielklasie von allen aufgestie¬
genen Mannschaften am erfolgreichsten behauptenwird

Sermania wolsenbüttel
ist die zweite Mannschaft, die bereits im ersten Durch¬
gang der Ansstiegskämpfe das große Ziel erreichte.
Diese braunschweigische Provmzmami 'schast wird erst
in den spielen der neuen Saison ihr Können unter
Beweis stellen müssen. Vorläufig ist sie noch für die
große Masse der nicdcrsächsischenFutzballgemeinde ein
ziemlich unbeschriebenes Blatt . Das schließt aber nicht
aus . daß Germania Wolsenbüttel mehr zeigen wird,
als zunächst erwartet wird . Der Verein wird mit fol¬
gender Formation die kommenden Meisterschasls-
kämpse aufnehmen: Lerche; Geißler , Burgdors : Jarka.
Bösche, Jürgens ; Terncdde. Linke, Tem-ann I, Dheu-
rich, Demann II . — Von dieser Mannschaft :st eigent¬
lich nur der Halbrechte Linke mehr aus dem Rahmen
der Mannschaft herausgetreten , indem er mehrfach für
den Gau Niedersachsen zu repräsentativen Ehren her¬
angezogen wurde und in diesen Fällen stets eine
gute Rolle zu spielen vermochte. Ob es den Wolfen-
büttelern gelingen wird . sich erfolgreich in der höchsten
Spielklasse des Gaues Niedersachsen zu behaupten,
bleibt natürlich abzuwarten . Die Mannschaft versucht
natürlich ihr Aeußerstes. um den Platz an der Sonne
zu behaupten, und kann demnächst als Verstärkungen
einige Spieler einsetzen, wie z. B. Koch (Eengeln , Bez.
Magdeburg) nnd Ritzko. bisher Vorwärts -Rasenspork-
Gleiwitz. Immerhin wird Germania Wolsenbüttel bei
der augenblicklichen Konstellation im nicdersächsischen
Futzball Mühe haben, den Platz an der Sonn « zu be¬
haupten , aber die Praxis hat ja nicht selten über
theoretische Erwägungen gesiegt, und mit dieser Hoff¬
nung gÄst Wolsenbüttel in die bevorstchenden
schweren Kämpft . skO

(Schluß folgt)

Werder gegen Holstein-Kiel
Veginn der Punktspiele in der Sauliga und in der Vezirksklasse

Nachdem in den übrigen deutschen Fußballgauen be¬
reits zu der neuen Spielserie 1937/38 gestartet worden
ist, nehmen die Meisterschaftsspiele um die so sehr be¬
gehrten Punkte im Nicdersachsengau am ersten Sep-
tenibersonntag gleichfalls ihren Anfang . Als erste
haben sich Arniinia Hannover mit dem Benjamin der
Gauliga , Germania Wolsenbüttel , und Eintracht
Braunschweig mit Algermissen 1911 auseinanderzu¬
setzen. Die Armincn haben kürzlich Niederlagen ein¬
steckenmüssen, die den Ausgang dieser Begegnung iür
sie nicht rosig erscheinen lassen, obwohl sie den Vorteil
des eigenen Platzes genießen. — Im zweiten Tressen
haben die Einträchtler zwar ebenfalls den Platzvorteil;
aber mit welcher Vorsicht gerade die Gänsestädter zu
genießen sind, wissen die Blaugelben aus Braun¬
schweig am besten durch jahrelange Erfahrung . In
beiden Fällen haben die gastgebcnden Mannschaften
größte Vorsicht walten zu lassen.

Werder Bremen — Holstein Kiel
Die Kieler Sportvereinigung „Holstein" von 1999

c. V. Kiel ist für den bevorstehenden Sonntag im Gau
Nordmark von Pflichtspielen verschont geblieben, und
dasselbe trifft im Niodersachsengau auch auf den Sport¬
verein Werder Bremen zu. Diesen Anlaß haben beide
Vereine dazu benutzt, eine alte Verpflichtung in einem
noch auszutragenden Freundschafts-Rückspicl nachzu¬
kommen. graziös wird gerade diese Begegnung ihre
Anziehungskraft auf Bremens Fußballgemeinde nicht
verfehlen; denn der Name Holstein spielt im deutschen
Fußball immer noch eine sehr bedeutende Rolle. In
der Bremer Kampfbahn werden sich um 16 Uhr die

Sonntsg , 16  Uko Svsmse XsmpkbsttnHolstein«„»Vleräer
Vorker : lungligspunkisplel — dt .v .t..

Gäste in folgender Mannschaftsaufstellung dem Niedcr-
sachsemneistsr gegenüberstellen:

Seminelhack
Schuster Block

Krohn Baur Ludwig
Klein Schmidt Leugers Linken Möschel.

Von diesen haben bisher repräsentativ mitgewirkt
Seminelhack im Gau Nordmark, Schuster im Gau
Württemberg , Krohn im Gau Nordmark, Leugers in
den Gauen Nordhessen und Nordmark, Möschel imGau Nordmark, Linken in den Gauen Niederrhein nnd
Nordmark, Klein in den Gauen Nordmark und Nic-
dersachsen, während Ludwig bereits repräsentativ stir
die Nationalmannschaft als Mittelstürmer mitwirkte;
desgleichen sür den Gau Nordmark . Ludwig verfügt
heute noch über ein beachtliches Können und durch
seinen großen Kampsgeist nnd seine Führcrcigenschaf-
ten hat er die Holstcinniannschast zu großen Leistungen
mitgerissen. Die Holstcinmannschasi wurde in den
Jahren 1935/36 von dem Fußball -Lchrer Hans Sauer-
wein trainiert , der vor dieser Zeit die Ligainannschast
des Dresdner Sport -Clubs und Schalke 94 betreute.
Zurzeit wird das Training von dem bekannten Na¬
tionalspieler Seppl Esser ehrenamtlich geleitet, der
21 Jahre als aktiver Spieler in der Holsteinmannschaft
stand und 48mal sür Norddeutschland repräsentativwirkte.

In der letztjährigen Meisterschastsserie wurden trotz
eines vollkommenen Umbaues beachtliche Ergebnisse in
der Gauliga erzielt und lange Zeit die Führung in
der Tabelle gehalten. Durch Verletzungen und damit
bedingte Umstellungen siel die Mannschaft im Schluß-
kamps zurück, verfügt jedoch, wie folgende Ergebnisse
beweisen, über eine beachtlicheSpielstärke : Eymnastik-
forening Aarhus wurde mit 3:1 Toren bezwungen,
Hertha BSC . wurde mit 1:9 hineingelegt und gegen
Wormatia Worms (mit Faht ) wurde in Kiel ein 1:1-
Unentschioden erzielt. In Hannover bezwängen die
Kieler die dortigen Arminen mit 6:2 Toren , während
gegen den Hamburger Sportverein einmal 3:9 gewon¬
nen und in der Wiederholung 0:1 verloren wurde.
Die beiden letzten Begegnungen mit Werder Verliesen
in beiden Fällen erfolgreich sür die Bremer , und zwar
im Dezember 1934 in Bremen ganz knapp mit 1:0
und im November 1936 in Kiel 6:3. Man darf des¬
halb schon gespannt sein darauf , ob der Nicdersachscn-
meifter auch jetzt seinen Sieg wiederholen kann.

In der Bezirksklasse. Staffel Bremen-Nord, stehen
ebenfalls die drei ersten Meisterschaftsspiele an . In
einem Tressen haben sich

Spvgg . RDL. — Bremer Sportverein
aus dem Findorsssportplatz an ' der  Herbststraße/Neu-
kirchstraße auseinanderzusetzen. Damit bestreiten die
Finvorsser ihr erstes Pflichtspiel als 1. Bremer Kreis-
klassenmeister in der neuen Umgebung. Die Blau-
weißen vom Wasserturm haben am letzten Sonntag im
Spiel gegen Höntrop mit dem schneidigen 3:2-Sieg
bestens unter Beweis stellen können, daß sie sich zur-
Loiuitcis 16 Hlir 11m ciis kvmlcls
korääeulsclier I-Iovä « S.8.V.

8x>or1x>Iatr: Hsrbststralls
zeit in einer glänzenden Verfassung befinden, weshalb
sich die Platzherren mächtig anstrengen müssen, wenn
ihnen der Platzvorteil zum Siege verhelfen soll. —
In der zweiten Begegnung stehen sich

Sparta Brcmerhaven — Tura Gröpclingen
gegenüber. Damit müssen die Eröpelinger die Reise
zur Unterweser antreten . Die Spartaner sind aus
eigenem Platz immer gefährliche Gegner, weshalb un¬
sere Bremer Vertretung mit stärkster Mannschaft fah¬
ren muß, wenn sie Sieg und Punkte wieder mit nach
Gröpclingen bringen wollen. —

FV. Woltmcrshausen — Brcmerhaven
haben sich dann auf dem Tribünenplatz am Westerdeich
auseinanderzusetzen. Auf eigenem Gelände und vor
heimischem Publikum müßte es den Pnsdvrfern ge¬
lingen, ihren ersten Meistcrschaftskampf siegreich zu
gestalten, zumal sie scheinbar gut „übersommert " haben

In einem Freundschaftsspiel treffen sich
Bremer Turngcmeindc — TB . Woltmershausen

am Sonntag , 14.39 Uhr, aus dem Friedrich-Ludwig-
Jahn -Platz an der Neuenlanderstraße . Die beiden
Neustädtcr Mannschaften stehen sich gegenseitig an
spielerischemKönnen in nichts nach, weshalb man sich
von dieser Begegnung recht viel versprechen darf .—
In einem weiteren Freundschaftstreffen stehen sich

Bremer Sportfreunde — BsB. Komet
auf. dem Kuhhirtenplatz <Stadtwerder >-gsgsnübe»-' - Da
beide Vereine aus diesem Gelände, wo sie sür die Folge
ständig ihre Meisterschaftsspiele ausiragen werden, zu
Hause sind', dürste die Begegnung zwischen den beiden
alten Rivalen in weitesten Kreisen größtem Interesse
begegnen. st!

Handball am Sonntag
Auch am kommenden Sonntag ist der Spielbetrieb

tm Handball noch recht rege. Nur langsam kommen
die s -pielrethen wieder in Schwung. Schon der nächste
Sonntag (12. 9.) wird eine größere Anzahl von
Spielen bringen.

Das einzige Punktspiel der Ganklasse kommt in
Bremen zum Anstrag.

Tura Gröpclingen — Germania Lift. Unsere Bre¬
mer Vertretung hat tm ersten Punktspiel gleich einen
sehr starken Gegner erhalten . Die Lister Germanen
bewiesen erst am letzten Sonntag ihre Spielstarke. Die
Bremer Deckung wird ihr Augenmerk auf Grupe rich¬
ten müssen, wird dieser gefährliche Stürmer lahmge¬
legt, dann ist unsere Bremer Mannschaft nicht ohne
Siegesmöglichkeit. Das Spiel findet bereits 14.39 Uhr
auf dem Platz Waltjenstraße statt mit Rücksicht auf
die in sich abgeschlosseneVeranstaltung der Don-
Kosaken.

Freundschaftsspiele
Tv. Woltmcrshausen — SB . „Luftwaffe". Die Pus-

dorfcr erhalten Besuch von den Fliegern . Ohne Frage
wird sich ein spannendes Spiel entwickeln, doch kann
man eine Voraussage kaum treffen, da die Spielstärkc
der Flieger nicht bekannt ist. Beginn 16 Uhr Wester-
dcich. Vorher 15 Uhr Woltmcrshausen 2. — Hasen-büren 1.

Klub 96 — Tv. Oslcbshauscii. Diese beiden Mann¬
schaften der 1. Kreisklasse werden sich um 16 Uhr aus
den, Platz an der .Seminstraßc einen spannenden aus¬
geglichenen Kampf liefern.

Der TSV . Lceste spielt um 16 Uhr gegen ein«
Mannschaft des Arbeitsdienstes Dhedinghausen. ——

flustakt zur Niedersachsen-HockeMeisterschast
Die ersten Spiele— Wie sind die flüssigsten? — Die Staffeleinteilung

Am kommenden Sonntag beginnen die Spiele um
die erste — nach dem Punktsystem— ausgetragcne
Niedersachsenmeisterschaft, nachdem im vergangenen
Jahre vier „gesetzte" Clubs in Hannover nach dem
Pokalsystem den Teilnahmeberechtigten an der Aus¬
tragung der ersten Deutschen Meisterschaft ermittel¬
ten. Mit einem knappen 4:3-Sieg über den DHC.
Hannover errang der Bremer Club zur Bahr
dabei überraschend den Titel eines Niedersachsenmei-
sters. Wir wird es in der kommenden Spielzeit wer¬
den und wie sind dabei die Aussichten unserer Bre¬
mer Klubs? Sehen wir uns zunächst einmal die
Stasfeleinteilung an . Je fünf Bremer und fünf han-
noversche Klubs bilden im Verein mit den beiden
Spitzenmannschaften Braunschweigs die Ganklasse, die
somit zwölf Vereine umschließt. Die Staffeln sind wie
folgt zusammengesetzt:

Staffel  A : Club zur Bahr , Haun . SV . v. 78,Bremer HC., DSC . Hannover , Rot-Weiß Bremen,
Eintracht Brannschweig.

Staffel  B : DHC. Hannover , HC. Horn , HC.
Hannover , MTB . von 1875, Rot-Weiß Hannover , HC.
Braunschweig.

In der Staffel hat der Club zur Bahr
im Haun . SV . 78 seinen schwersten Gegner, der aber,
wenn nicht bedeutende Veränderungen in der Spiel¬
starke der beiden Klubs gegen das Vorjahr zu ver¬
zeichnen sind, von den Bremern gehalten werden
dürfte . Die übrigen Mannschaften zeigten in der letz¬
ten Serie durchweg nicht die Leistungen, die nötig
sind, um die Führung der Bahr zu gefährden. Han¬
nover 78 sollte jedoch bestimmt am Schluß der Serie
auf dem zweiten Platz zu finden sein, während die
Braunschweiger Eintracht und der Bremer
Hockeyclnb  sich um den dritten und vierten Platz
auseinandcrznsehen haben. Rot weiß Bremen
nnd der DSC . Hannover müssen schoneine bedeutende
Formverbesserung ausweisen, wenn sie diesen vier
Mannschaften die ersten Plätze streitig machen wollen.

In der Staffel  8 ist der DHC. Hannover zwar
der Favorit , doch dürften die Hannoveraner bedeutend
ärger von den nachfolgenden Klubs bedrängt werden,
als ihr Bremer Gegenspieler der Niedcrsachsenmeistcr
Club zur Bahr in der anderen Staffel . Besonders der
Hockey club Horn  hat den Sommer nicht unge¬
nützt vorüberziehen lassen und sich in hartem Training
aus die bevorstehenden Spiele recht gut vorbereitet.

Bereits in ihrem ersten Spiel am 12. September
haben die Bremer sich mit dem DHC. auseinander¬
zusetzenund damit auch ihr schwerstes Spiel vor sich.
Der HC. Hannover und der HC. Braunschweig sind
nach den beiden bereits genannten Clubs die stärksten
Vertreter dieser Gruppe . Besonders der HC . Hannover
wird ein ernstes Wort im Kamps um die Führung
mitzusprechen haben. Wie sich der M T V. von 1875,
welcher erhebliche Spielverluste zu verzeichnen hat , be¬
haupten wird , hängt ganz von dem Kampfgeist, den
diese Elf mit in die Spiele bringen wird , ab. Reißt
die Elf sich zusammen, so kann auch sie noch zu einem
günstigen Tabellenplatz kommen. Rotweiß Hannover
wird sich jedoch kaum vom Täbellenende loslösen kön¬
nen, es sei denn, daß die Hannoveraner eine erheb¬
liche Leistungssteigerung gegen das Vorjahr ausweisen
können. Alles in allem ist die L-Stafsel doch Wohl er¬
heblich besser und stärker besetzt, als die L -Dtafftl , in
der die Bahr und Hannover 78 ziemlich klar vorne
liegen.

Wie wir bereits berichteten, haben sich die nicht in
der Gauklasse berücksichtigtenVereine gleichfalls znm
Anstrag von Punktspielen entschlossen, so daß der Bre¬
mer Bezirk noch eine weitere Staffel stellt. Die Be¬
zirks stassel  fetzt sich aus den vier folgenden Ver¬
einen zusammen:

HC Dclmenhorst,
VfB Oldenburg,
Tura Bremen,
ATS Bremerhaven,

Ob Vvn diesen vier Mannschaften Delmcnhorst
oder VsB Oldenburg  das Rennen machen werden,
muß die Spielrcihc zeigen. Jedenfalls aber sollten diele
beiden Klubs ihre anderen Spielpartncr hinter sich las¬
sen. Von besonderem Interesse iü auch das Abschneiden
der nensormierten Tura  Mannschaft, deren erstes Spiel
gegen eine kombinierte Mannschaft des MTV . von 1875
bereits wieder ein recht gutes Können verriet . ATS
Bremerhaven  ist zwar etwas schwächer, hat aber
gerade durch den Anstrag der Meisterschaft eine Reihe
von sestcn Spielabschlüsscn bekommen und wird daraus
bestimmt spielerischen Nutzen ziehen können, besonoers
dadurch, daß diese Elf nunmehr festen Anschluß an
einige erste Herrenmannschaften des Kreises erhält.

Bei der bewährten , guten Zusammenarbeit der
bremischen und der weiter zum Kreis und Gau ge¬

hörenden Mannschaften, muß es ein Leichtes sein, im
Verein mit den erstmalig vor größte Verantwortung
gestellten Schiedsrichtern, die Spielrcihen so muster¬
gültig durchzuführen, daß neben einer Hebung der
Spielstarke der Klubs auch noch ein erheblich erhöhtes
Publikumsinteressc erwacht, wodurch letzten Endes nur
das gesamte Hockey im allgemeinen profitieren kann.

Die beiden ersten Sonntage des Septembers bringen
bereits die ersten Punktkämpfc, und zwar spielen am
5. September  in Bremen der Bremer Hockey¬
club  gegen Not - Weiß Bremen  und in Hanno¬
ver hat der DHC.  aus eigenem Platz den Lokal¬
gegner Not - Weiß  zu Gast. Während das Bremer
Tressen den BHC. knapp in Front sehen dürfte , hat
Rot-Weiß Hannover gegen den Meisterschastssavoriten
DHC. nur wenig Aussichten, vielmehr wird hier wohl
ein recht klarer Sieg sür den Deutschen Hockehclub
hcrausspringcn . Am 12 . September  finden sogar
drei recht wichtige Tressen in Bremen statt . Das
Hauptinteresse wird dabei der Pnnktkamps Horn
gegen DHC . Hannover  in Anspruch nehmen.
Horns kampfkräftige Elf hat dann ihre Feuerprobe zu
bestehen und dann zu beweisen, daß sie neben dem
DHC. die stärkste Mannschaft dieser Staffel stellen.
C lu b z u r V ah r hat an diesem Tage die Braun-
schweiger Eintracht  zu Gast. während sich
Rot - Weiß Bremen  mit dem DSC . Hanno¬
ver  auseinandersetzen muß. Das Spiel in der Bahrsollte einen Bremer Ersolg bringen . Wer es in dem
Spiel Rot-Weih gegen den DSC . schassen wird , ist
dagegen wieder völlig osscn. In Brannschweig wird
Rot - Weiß Hannover  ain selben Tag auch gegen
den H C. Hannover  kaum zu einem Ersolg kom¬
men. Die ersten beiden Sonntage der Meisterschaft
bringen also schon ein recht interessantes Programm,
dessengrößter Reiz erstmalig der Kampf um die Punkte
nnd damit das Spielen um einen Einsatz, d. h. um
die Meisterwürde ist. Ein Einsatz, der es schon wert
ist, mit voller Kraft und festem Willen die ganze
Serie durchzustehen und sein Bestes in jedem Spiel zu
geben. Damit fällt dann auch die Ermüdung des
Kampfgeistes der Mannschaften durch „Nur -Freund-
schastsspiele" fort und sv ist dann auch der Boden ge¬
ebnet zu einer Steigerung der Leistungen durch das
nunmehrige Sicgeymüsftn und -wollen, wenn man sich
behaupten will. ji 2

Bie Kampsspiele der HZ.
Der Jugcndsührer des Teutschen Reiches, Baldur von

Schirach, hat den Kampsspielen der Hitler -Jugend nach¬
stehendes Geleitwort gewidmet:

„Tic Kampfspiclc sind alljährlich der Höhepunkt der
Leibeserziehung der Hitlerjugend . Was in den Zelt¬
lagern der Jugend , aus Tausenden von Sportplätzen
und Schwimmbädern begonnen wurde. Wird hier in
Nürnberg vor den Augen des Führers und der ganzen
Nation beendet. Die Besten der Jugend sind vereinigt
zum letzten Kamps, um Zeugnis abzulegen von der
Kraft und der Leistungsfähigkeit der jungen Gene¬
ration . Tic Kampsspielc der Hitlerjugend sollen zeigen,
daß die Jugend die Forderung des Führers erfüllt ."

.- wrup -sahn zu Kopenhagen war zur Weit-
meliterlchastsrevanche der Flieger bis auf den letzte»
Platz .gefüllt Der sechsfacheTitelhalter Scherens er-

nch als der wirklich schnellsteFlieger, aber auch
an »an Met ^aß er des zweitenPlatzes bei den Titelkämpftn würdig war . Bei den
Dreilanftn war Scherens jedesmal der Sieger und

un entscheidendenVicrerlaus verwies der Belgiervan Vlrct auf den zweiten Platz, ^ n der Gekannt-
v°an' S ^ rLs mit 2 HuL SieAr vo¬
ll PMkte . ' Falk-Hansen 11 P . und Cardin

Der von dem Franzosen Gcr- rdin zusammen mit
dem Dancii Falk-Hansen angekündigte Wcltrclord-
veriuch >m Zweisitzer,ahren über 1 Kilometer und
eine Meile war von Ersolg begleitet. Mit sli-gendem
Start wurde der Kilometer in 1.92,4 und die Meile
in 1.45,2 Min . in neuer Wcltbcstzeit zurückgelegt.

Schön schlug WeltmeisterLohmann
Im Mittelpunkt der Hannoverschen Radrennen stand

der Große Preis von Hannover , in dem es dem deut¬
schen Meister Adolf Schön gelang, den frischgebackenen
Weltmeister Lohmann zu schlagen. Der Weltmeister,
der die letzten 20 Kilometer mit gebrochenem Sattel
fahren mußte, hatte vom Start weg die Spitze über¬
nommen, doch wurde er immer wieder von dem Fran¬
zosen Lemoine angegriffen. Dabei kamen beide Fahrer
von der Rolle ab und fielen stark zurück, so daß der
Weg für Schön und Metz« frei war . Durch Motor¬
schaden verlor aber auch Bletze 8 Runden , so dag
Schöns Endsieg leicht und unangefochten war . Großer
Preis von Hannover , eine Stunde : l . Schön-Wies-
baden 71,20 Kilometer. 2. Lohmann 1129 Meter zu¬
rück, 3. Lemoine W60 Meter, 4. Krewer 2410 Meter,
5. Werner 4100, 6. Metze 4300 Meter.

Schauturnendes lo . Srambke
Am kommenden Sonntag veranstaltet der TV.

Erambke ein -Vereinswettnrnen und Schauturnen auf
dem Turnplatz Kl. Geest. Die Vorführungsfolgs sieht
ein Wetturncn aller Abteilungen , Vorführungen in
einer „Bunten Wiese", allgemeine Freiübungen , die
Siegerverkünduna , sowie ein Handballwerbespiel vor.
Beginn der Wettkämpse 13.A) Uhr.

?s Mre log. Hemelingen
In der Reihe der Jubiläumsveranstaltungen tritt

die Tvg. Hemeltngen am Sonnabend und Sonntag mit
einem großen Handball - und Faustballttirnier auf den
Plan . 30 Faustball - und 14 Handballmannschaften
treten zu diesen Spielen an, die am Sonnabendnach¬
mittag mit den Vorspielen der männlichen Jugend
und der 2. Kreisklasse der Männer im Faust-ball be¬
ginnen, und die am Sonntagnachmtttag mit den Ent¬
scheidungsspielen ihren Abschluß finden. 41 Faustball¬
spiele sind angesetzt. Folgende Mannschaften nehmen
in den einzelnen Klassen teil : Frauen , 1, Kreisklasse:
ATS . Bremerhaven , Bnvgerfelder Dbt>„ Osnabrücker
Tbd., Tv . Iahn Wilhelmshaven , Hamburg -Rothen-
burgsorter Tv ., Blumenthaler Tv ., TSV . Osternburg
und Tvg. Hemeltngen. Hier werden die Hemelinger
Mädel nach Kampf bestehen können. — Frauen,
2. Kreisklasse: Tv. Oberneuland , Bürgerfelder Tbd.
2. und 3.. Tv. Gut Heil Arbergen, Tv. Eiche Horn
und Tvg. Hemelingen 2. — Männer , 2. Kreisklasse:
Tv. zu Achim, Tvg. Hemelingen 1. und 2., BTV .,
ATS . Habenhausen 2., Bürgevfelder Tbd. 2., Schwach-
hauser TSV ., Tv . Oberneuland . — Mannt . Jugend:
Tv. Gut Heil Avbsrgen, BTV ., Tv. Oberneuland,
NTSV . Kirchwehh« 1. und 2., Tb. LSlebshausen
(Gaumeister), Bürgerfelder Tbd. und Tvg. HemelingeIi.— 13 Spiels von 2 mal 15 Minuten sind im Handball
erforderlich. Die Teilnehmer an diesem Turnier sind:
Bezirksklasse: ADIV . Habenhansen . Hastedter MTV .,
Tv . d. B. Bremen . FC. Stern , Tvg. Hemelingen. —
2. Kreisklasse Tv. Oberneuland , Tv . d. B. 3., Tv . zu
Achim, Tvg . Hemelingen 2. — Männl . Jugend : BTV.
ATSV . Habenhansen, Tv , OAebshansen , Tv . Ober-
neuland , Tv. d. B. — Die Spiele der Bezirksklassen-
mannschasten versprechen hochwertige Leistungen. Die
Spiele der Jugend beginnen 8.30 Uhr, die der 2. Kreis¬
klasse10.10 Uhr und die der Bezirksklasse 11 Uhr.

Vereinsturnfestdes Waller ISV.
Sonntag ruft der Waller TSV . seine Mitglieder zu

einem Vereinsturnfest aus. Morgens 9 Uhr werden
auf dem Platz am Hohweg Wettkämpse aller Art aus-
getragen. an denen sich Männer und Frauen be¬
teiligen werben. Nachmittags geht dem Schauturnen
ein Umzug (14 Uhr) durch die Waller Vorstadt voraus.
Auf dem Platz am Hohweg werden dann Spiele
(15 Uhr) auSgetragen. Im Faustball stehen sich Waller
TSV . und Polizei (Männer II ) gegenüber. Im
Trommelball wird zwischen Waller TSB . 2 und
Rekumer Tv . gleichzeitig bie Bestmannschast des
Kreises in der 2. Kreisklasse ermittelt . Nach einer
Reihe von turnerischen Vorführungen tritt dann der
Korbballgaumeister Waller TSV . auf den Plan
(16.20 Uhr) in einem Spiel gegen BTG.

vrerzfus gewinnt die Million
Um Mitternacht des 31. August war die Frist ab¬

gelaufen. innerhalb der es den Bewerbern noch mög¬
lich war , den von der französischen Regierung ausge¬
setzten Preis von 1 Million Franken zu gewinnen.
Die Ausschreibung verlangte von den nach der neuen
Rennformel gebauten Rennwagen einen Mindestdurch-
schnitt von 146.508 Stundenkilometer sür 16 Runden
— 200 Kilometer aus der Automobilrcnnbahn vonLinae Mvnthlsry.

Als einziger Fahrer war RenS Dreyfus auf dem
4,5 Liter Zwvlfzylinder-Delcchays erfolgreich gewesen,der die 200 Kilometer in 1:21:49,5 Stunden mit einem
Durchschnitt von 146,654 Stundenkilometer zurück¬
legte, also um 4)4 Sekunden schneller war , als die
festgesetzte Mindestzeit. Alle weiteren Versuch« schei¬
terten , auch die von der Automobilsabrik Ettore Bu-
gatti unternommenen Führten blieben ohne Erfolg-
Rene Dreyfus gewann damit sür seine Firma Dela-
hahe den ausgesetzten Preis von einer Million Franken.

Avus-Rennen abgesagt. Die ONS . hat das für den
26. September vorgesehene nationale Avus -Rennen für
Motorräder abgesagt.

Pferdesport
RenncrgebNisse:

Hoppcgartcn, 2. September . (Eig. Drahtbericht .)
1. Rennen : 1. R. v. Skrbenskys Engelsburg (W. Krba-
lek), 2. Aucca, 3. Humbert . Tot . 75, Pl . 21, 16. Ein-
loussavett« 116:10. Ferner liefen: Leuthen, Talhot,
Harpagos . — 2. Rennen : 1. Gest. Waldsricds Makrone
(W. Held), 2. Poinzregent , 3. Varus . Tot . 33, Pl . 15,
20. Einlausswette 84:10. Ferner liesen: Ma-islieder,
Egmont , Poimnernherzog. — 3. Rennen : 1. Hauptgost.
Eraditzs Liebesgabe (H. Zehmisch), 2. Aibebc, 3. Zeit
vergeht. Lot . 14, Pl . 11, 19, 11. Einlausswette 224:10.
Ferner liefen: Wundechorn , Dürer , Sapristi , Astro¬
logie. — 4. Rennen : 1. Gest. Schlenderhans Schill
(W. Printen ), 2. Lady Rosa, 3. Elfmeter . Lot . 27,
Pl . 13,12. Einlausswette 44:10. Ferner lief: Jdomeneus.
— 5. Rennen : 1. M. Starkes Botschafter (E. Hngu-
enin ), 2. Astrid, 3. Mentor . Tot . 24, Pl . 13, 15, 15.
Einlausswette 56:10. Ferner liefen: Sankt Alärgen,
Lenz, Frühgotik , Eloriosa , Aitos , Brolinde . — 6. Ren¬
nen : 1. Rittm . v. Reibnitzs Mark Aurcl (E . Streit ),
2. Ponipejus . 3. Akt'inie. Tot . 55, Pl . 19, 42, 16. Ein»
laufSwett« 1576:10. Ferner liefen: Athonatvs , Ignem,Tantris , Peloponnes , Novalis . — 7. Rennen : 1. G.
KucklicksWhist (I . Svehla ). 2. Balte , 3. Pvinzenweg,
4. Rin -tm -tin . Tot . 86, Pl . 18. 26, 15. 19. Einlaufs-
wette 1452:19. Ferner licsen: Festspiel, Fragor , Elücks-
»ogel, Mawall , Leopard, Clarice.

Unsere Voraussagen
Fontaincbleau . (Beginn 14 llhr .) 1. Rennen : L'Jn-

gcneue — Scamp — Jazid . 2. Rennen : Jap — Gold
Legend — Normalist . 3. Rennen : Lancier III — Mon
Gainin — Maestro II . 4. Nennen: Priene — La Mar-
tiniere — Stall Khan . 5. Rennen : Le Chari — Tobog¬
gan — Ladoisier. 6. Rennen : Pomons — Annita —
Ramadlis . 7. Rennen : Samt Potin — La Gabelte —-
Ferdinand . s3
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Handels -und Wirlschaflsblall der Bremer Zeitung
Freitag , den 3. September 1937 ^smmam

Große Entwicklungsmöglichkeiten
Wachsende Bedeutung des Handels mit Obst und Südfrüchten

^Im neuesten Wochenbericht des Instituts für
Konjunkturforschung wird eine Untersuchung
über den Welthandel in Obst und Südfrüchten
veröffentlicht , aus der hervorgeht , daß dieser
Zweig des internationalen Handels seit der
Jahrhundertwende stark an Bedeutung gewon¬
nen hat . Die Beschleunigung des Verkehrs und
die Verbesserung in der Kiihlteehnik haben der
Erzeugung von Früchten in den überseeischen
Ländern einen starken Auftrieb gegeben . Diese
Entwicklung ist bis heute noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen . Die internationalen
Umsätze an Obst und Südfrüchten
sind größer , als man gewöhnlich
anninni  t . So wurde z. B. der Wert des Welt¬
handels an Obst und Südfrüchten im Jahre 1935
auf 976 Mill . RM geschätzt , während der Wert
des Welthandels au Weizen 935 Mill . UM be¬
trug . Wenn auch der Welthandel außerordent¬
lich viele verschiedenen B’ruchtarten umfaßt,
so sind doch nur einige wenige von großer Be¬
deutung : vor allem Zitrusfrüchte , Bananen,
Aepfel , Weintrauben , Rosinen und Korinthen,
Pflaumen und Mandeln . Auf diese entfallen
allein etwa drei Viertel des Gesamtumsatzes an
Früchten . Der Obst - und Südfruchthandel hat
sich während der Weltwirtschaftskrise gut be¬
hauptet , Während sich der gesamte Welthandel
von 1929 bis 1935 auf fast ein Drittel senkte,
ist der Welthandel in Obst und Südfrüchten
nur auf 46,3°/o zurückgegangen . Dieser Rück¬
gang Ist vor allem auf den Preisverfall zurück¬
zuführen . Die umgesetzten Mengen haben sich
verhältnismäßig gut gehalten.

Als langfristige Entwicklungslinie läßt sich
bei den Früchten eine Erhöhung der Welthan¬
delsumsätze erkennen . Besonders deutlich tritt
diese Tendenz hei den Zitrusfrüchten in Er¬
scheinung . Das Institut für Konjunkturfor¬
schung bemerkt zum Schluß seiner Unter¬
suchung , daß -auf lange Sicht noch beträcht¬
liche Entwickluugsmöglichkeiten für den
Fruchthandel bestehen , daß aber das Tempo
der Entwicklung durch unvorhergesehene Er¬
eignisse beeinflußt werden könne.

Steigende und fallende Weltmarktpreise
Der Zusammenbruch des Baumwollmarktes

unter dem Einfluß der amerikanischen Rekord¬
ernte sowie Rückschläge an den Märkten für
Getreide und verschiedene andere Waren haben
seit der zweiten Julihälfte erneut eine schwä¬
chere Tendenz der Weltmarktpreise bewirkt.

Trotzdem ist nach „Wirtschaft und Statistik“
im Verlauf des zwar kurzen , aber verhältnis¬
mäßig starken Auftriebs von Endo Juni bis
Mitte Juli der Höchststand der Weltmarkt¬
preise vom Frühjahr wieder erreicht worden.
Die vom Statistischen Reichsamt errechnete
Indexziffer der Weltmarktpreise (in Gold)
stellt sich für den Monatsdurchschnitt Juli auf
49,6 (1925/29 = 100) gegen 49,7 im April d. J.
und ist damit um rund 45 °/o höher als im
Frühjahr 1935, dem niedrigsten Krisenstand.
Im einzelnen zeigt die Entwicklung seit April
allerdings starke Unterschiede . Bei den Nah¬
rungsmitteln haben sich Rückgänge (vor allem
Getreide und Kakao ) und Steigerungen der
Preise (viehwirtschaftliche Erzeugnisse ) unge¬
fähr ausgeglichen . Die Preise der industriell
erzeugten Rohstoffe sind gegenwärtig im Durch¬
schnitt sogar um fast 5 % höher als im April,
obgleich die Preise der Nichteisenmetalle im
ganzen noch immer unter ihrem damaligen
Stand liegen . Allerdings haben sich gleichzei¬
tig die Preise , für Eisen und Stahl und die
Preise für Kohlen , insbesondere für Koks , stark
erhöht . Dem weiteren Anstieg der industriell
erzeugten Rohstoffe steht ein Rückgang der
Industrierohstoffe landwirtschaftlicher Herkunft
gegenüber , der fast ausschließlich auf den
Sturz der Preise für Kautschuk und Baum¬
wolle zurüekzuführen ist . Mitte August liegt
der Kautschukpreis um ein Drittel , der Baum-
wollpreis im Durchschnitt der ' wichtigsten Sor¬
ten um ein Viertel unter dem Höchststand vom
Frühjahr 1937.

Höhere Außenhandelsumsätze
Die Außenhandelsumsätze zeigen gegenüber

1936 eine beträchtliche Erhöhung . In den Mo¬
naten Januar bis Juli 1937 waren Ein - und Aus¬
fuhr , wie das Institut für Konjunkturforschung
in den „Zahlen der Woche “ hervorhebt , um je
23 °/o größer als in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres ; im reinen Warenverkehr war der
Ausfuhrüberschuß um mehr als ein Fünftel
größer als in den Monaten Januar bis Juli
1936.

Im Juli 1937 überschritt die deutsche Aus¬
fuhr mit einem Gesamtbetrag von 530 Mill . RM
zum ersten Male seit März 1932 wieder die 500-
Millionen -Grenze , wobei zu beachten ist , daß
der Monat März für die Ausfuhr saisonmäßig
eher günstiger liegt als der Monat Juli . Die
wertmäßige Steigerung der Ausfuhr gegenüber
Juli 1936 beläuft sich auf 34 ”/o.

Schluß der Messe
Ein voller Erfolg!

Leipzig , 2. September.
Nach fünftägiger Dauer hat die Leipziger

Herbstmesse ihren Abschluß gefunden . Sie hat,
um es vorweg zu nehmen , die Erwartungen der
Ausstellerschaft ' erfüllt und sich , durchschnitt¬
lich betrachtet , als eine gute Mittelmesse er¬
wiesen . Von -len mehr als 5000 Ausstellern ver¬
läßt der größte Teil die Messe recht zufrieden.
Das gilt nicht nur von deutschen Fabrikanten
und Lieferanten , sondern auch von den aus¬
ländischen Ausstellerfirmen , die in Leipzig
gute Erfahrungen  mit der Messekund-
schaft gemacht haben . Ihre vornehmste Auf¬
gabe , Leistungsschau der deutschen Industrie
zu sein , hat die Herbstmesse 1937 voll erfüllt.

Gerade , weil die Messe nicht nur Rohmateria¬
lien und Halbfabrikate , sondern in unge¬
ahnter Fülle Fertigwaren  zeigte , ließ
sie die künftigen Verarbeitungsmöglichkeiten,
die in den neuen Roh - und Werkstoffen liegen,
erkennen . Wer weiß , wie schwer es ist , einem
neuen Artikel Eingang zu verschaffen , der wird
auch verstehen , daß die praktische An¬
schauung,  welche die Leipziger Herbstmesse
gerade hinsichtlich der Roh - und Werkstoffe
bot , eine Fern Wirkung auslösen wird , die über
die Bedeutung des Geschäftes auf der Messe
seihst hinausgeht.

Die Kauflust des Inlandes war groß . Die Auf¬
träge in Herbst - und Winterwaren , aber auch
für das Frühjahr gingen reichlich ein , so daß
mit Rücksicht auf die Exportbedürfnisse oftmals
Vorbehalte wegen der Lieferzeiten und Mengen¬
zuteilung gemacht werden mußten . Diese Ein¬
schränkungen betreffen natürlich nur die Be¬
lieferung des Binnenmarktes ; für die Ausfuhr
stehen alle Lieferanten zur Verfügung . Leider
hat das Ausland auf der Messe nicht in dem er¬
warteten Umfange in das Geschäft eingegriffen.
Es zeigte sieh trotz des guten Angebots zurück¬
haltend . Vereinzelt aber gab es doch belang¬
reiche Aufträge,  namentlich auf der Tex¬
til - und Bekleidungsmesse , so daß sich die Be¬
schickung auf jeden Fall gelohnt hat.

Ueberhaupt waren die Aussteller der Textil-
und Bekleidungsmesse sowie von Lederwaren
und Reiseartikeln mit dem Messegeschäft sehr
einverstanden , weshalb hier und auch in anderen
Messezweigen noch während der Messe die
Mietvertrag e prolongiert  wurden.
Sehr häufig wurde dabei der Wunsch auf eine
Vergrößerung der Messestände ausgesprochen.

Export verpflichtet
Leipzig , 1. September.

Auf der Tagung der ausfuhrtreibenden Hand¬
werker in Leipzig während der Messe sprach
der beauftragte Reiehshandwerksmeister Loh-
mann  über grundsätzliche Fragen und Auf¬
gaben des Exports von Handwerkserzeugnissen:
Es seien immer zwei Dinge gewesen , die dem
deutschen Handwerker den Auslandsmarkt er¬
oberten : die besonders schön und eigenartig ge¬
stalteten Arbeiten und die Präzisionserzeugnisse.
Mit ihnen habe seit dem Mittelalter ein bald
größerer und bald geringerer Handel nach dem
Ausland stattgefunden . Seit der bewußten För¬
derung des Exports von seiten des Reichsstan¬
des des deutschen Handwerks unter denselben
Gesichtspunkten ist wieder ein stetiges Anstei¬
gen der Ausfuhrziffern zu erkennen . Der Aus¬
hau dieser „planmäßigen Ausfuhr “ führte zur
Gründung der Ausfuhrstelle des deutschen
Handwerks GmbH , und der Exportförderungs¬
stellen an den wichtigsten Handelsplätzen
Deutschlands . Die Ausfuhrstelle ist als selb¬
ständiges Unternehmen in der Lage , die gesam¬
ten Geschäfte für den Handwerker zu tätigen
und ihm so alle Schwierigkeiten abzuuehmen.
Mit Hilfe ihrer Exportmusterschauen und ihrer
zahlreichen Auslandsvertreter gewinnt sie ihm
immer neue Absatzmöglichkeiten.

Deshalb ist es nun Pflicht für jeden leistungs¬
fähigen Handwerksbetrieb , mit Eifer die Her¬
stellung von ausfuhrfähigen Waren zu be¬
treiben , die wirklich allen Anforderungen an
Qualität und Schönheit entsprechen und bei
jeder neuen Lieferung die Gediegenheit der
ersten Arbeiten wieder aufweisen — eine For¬
derung , die bei handwerklicher Arbeitsweise
mit ihren besonderen Vorzügen noch mehr Auf¬
merksamkeit erfordert als hei der Massenher¬
stellung . Denn es ist das Ziel der handwerk¬
lichen Ausfuhr , daß der Begriff „Deutsche
Handwerksarbeit “ überall im Ausland zu einem
selbstverständlichen Wertbegriff werden soll.
Zurzeit , da die Steigerung unserer Ausfuhr zu
unseren notwendigen Aufgaben gehört , ist die
Verpflichtung jedes Meisters besonders stark,
sieh an der Ausfuhr zu beteiligen und seine Ar¬
beiten für Ausfuhrzwecke mit größter Sorgfalt
zu bedenken und durchzuführen.

Neben ihrer wirtschaftlichen Wichtigkeit ist
die Ausfuhr von Handwerksarbeiten ein nicht
zu übersehender Weg zur Werbung für deut¬
sches Kulturgut und deutsche Eigenart im
Auslande . Auch unter diesem Gesichtspunkt ist
es von Bedeutung , daß gute  Exportartikel ge¬
schaffen werden , und daß vorhandene gute Ar¬
beiten zur Ausfuhr gelangen.

Wie der „Danziger Vorposten“ berichtet , will Po¬
len die gesamte Roggenausfuhr für dieses Jahr
sperren.

Hoher Auftragsbestand
in der rheinisch -westfälischen Eisenindustrie
Nach dem in „Stahl und Eisen “ erschienenen

Bericht über den deutschen Eisenmarkt sind die
Auftragsbestände der eisenschaffenden Industrie
in ihrer Höhe und Dringlichkeit durch die
Ferienzeit nicht beeinträchtigt worden . Die
Werbe können ihre Lieferungsverbindlichkeiten
kaum weiter erhöhen . Die für die unmittelbare
Ausfuhr zur Verfügung stehenden Mengen sind
im Hinblick auf den dringenden Eigenbedarf
des heimischen Marktes begrenzt . Den deut¬
schen Werken kommt dabei die zur Zeit ruhigere
Stimmung auf den Auslandsmärkten zustatten.
Insbesondere ist die Nachfrage der überseeischen
Märkte zur Zeit ziemlich schwach . Das Geschäft
stand stark unter dem Einfluß der
kriegerischen Wirren zwischen
China und Japan.  Die Preise sind fast in
allen Ireg -Erzeugnissen gutg ehalten . Die Stim¬
mung am Markt bleibt zuversichtlich , zumal
man beobachtet , daß sieh große und kleine
Eisenländer durch eine weitere Erhöhung der
Erzeugungsmittel auf eine ansteigende
Bedarfsentwicklung  einstellen.
. Dia -Laga -iruJErzgesehäft blieb --auch -in diesem

Monat unverändert . Die Lieferungen wurden
gemäß den getroffenen Vereinbarungen ausge¬
führt . Eine vorübergehende Beruhigung des
Manganmarktes hat seit einigen Wochen wieder
einer größeren Betätigung Platz gemacht . Wenn
auch eine weitere Steigerung der Seefrachten,
die ja die Erzpreise stark beeinflussen , nicht
festzustellen ist , so ist die Lage als durchaus
fest  zu bezeichnen . Die Gruben haben das Be¬
streben , ihre nächstjährige Förderung zu den
jetzigen günstigen Preisen zu verkaufen . Doch
üben die Verbraucherwerke starke Zurückhal¬
tung , da ihre Versorgung mit Manganerzen
nach wie vor als günstig zu bezeichnen ist . Die
Einkaufstätigkeit beschränkt sieh daher einst¬
weilen nur auf kleinere Mengen , die zum Teil
noch bis Ende des Jahres zur Verschiffung kom¬
men sollen.

Die Sehrottlieferungen aus dem Inland lassen
etwas nach , da ein Teil der Entfalle für andere
Zwecke verwendet wird . Das Geschäft im Guß¬
bruch ist nach wie vor sehr fest . Aul ' dem aus¬
ländischen Schrottmarkt bewegen sich die
Preise etwas nach unten . Die Anforderungen
der Gießereien in Roheisen waren auch im Mo¬
nat August sehr stark . Die Nachfrage auf den
Auslandsmärkten war allenthalben sehr rege
hei gnt gehaltenen Preisen . Die Verkaufstätig¬
keit in Gießereierzeugnissen war eingeschränkt.

In Kokillen und Walzen ist die Marktlage un¬
verändert . Sehr lebhaft war die Nachfrage am
Stahlgußmarkt . Aus dem Ausland wurden nur
kleinere Aufträge gebucht.

Umsatz - und Ausfuhrsteigerungen
bei I, G. Farben

Wie die I . G. Farbenindustrie mitteilt , hat
sieh ihr Geschäftsgang im 1. Halbjahr 1937 be¬
friedigend entwickelt . Auf fast sämtlichen Ar¬
beitsgebieten konnten gegenüber dem Vorjahre
Umsatzsteigerungen erzielt werden . Hervorzu¬
heben ist insbesondere , daß -es möglich war,
auch den Auslandsabsatz zu erweitern.

Waggon u. Maschinenbau A-G, Görlitz , Görlitz.
In einem Prospekt anläßlich der Zusammenfassung
von 3,92 Mill . RM Vorzugsaktien und 0,08 Mill.
RM. Stammaktien der Waggon - und Maschinen¬
bau A-G Görlitz , Görlitz , zum Handel und zur
Notierung an der Berliner Börse wird mitge-
telit , daß die Umsätze des Unternehmens , das
zur Zeit 619 Angestellte und 2652 Arbeiter be¬
schäftigt . 1933/34 5,27 Mill RM, 1934/35 10,96
Mill . RM, 1935/36 15,23 Mill . RM betrugen . Nach
dem Ergebnis des am 30. 6. . 1937 abgelaufenen
Geschäftsjahres werde voraussichtlich mit der
Ausschüttung einer Dividende in Vorjahrshöhe
(je 6 % auf die Stamm - und Vorzugsaktien ) ge¬
rechnet werden können . Der vorliegende Auf¬
tragsbestand habe sieh im Vergleich zum Vor¬
jahre erhöht und sichere dem Werk für längere
Zeit Beschäftigung.

Fusion Dresdner Chromo — Feldmühle ge¬
nehmigt . In der GV der Dresdner Chromo - &
Kunstdruck -Papierfabrik Krause & Banmann
A-G, Heidenau , wurde der vorgelegte Ver¬
schmelzungsvertrag mit der Feldmühle Papier-
und Zellstoffwerke A-G, Odermündo bei Stettin,
einstimmig genehmigt . Die Verschmelzung er¬
folgt in der Weise , daß die Aktionäre der
Dresdner Chromo für je 1000 RM Stammaktien
1000 RM Stammaktien der Feldmühle erhalten.

Umstellung des Rauchers
Leichter Rückgang der Rohtabak -Verzollungen

Der Umsatz des Tabakgewerbes ist im Rech¬
nungsjahr 1936/37 mengen - und wertmäßig wei¬
ter gestiegen . Die Menge der versteuerten Zi¬
garren erreichte laut „Wirtschaft und Stati¬
stik “ im Berichtsjahr 8,4 Milliarden Stück gegen
7,8 Milliarden im Vorjahr (plus 6,8 %), während
gleichzeitig die der versteuerten Zigaretten

von 37,4 auf 38,4 Milliarden Stück (plus 2,6 °/o)
und die versteuerten Feinschuitt - und Pfeifen¬
tabakmengen von 315 546 dz auf 316 996 dz (plus
0,5 o/o) Zunahmen . Sämtliche versteuerten Tabak¬
erzeugnisse betrugen 1936/37 — in Rohstoffe
umgerechnet — 1,24 Mill . dz, 2,1 »/o mehr als im
Vorjahr.

Stärker als die Menge erhöhte sich der
Gcsamtkleinverkaufswert der Tabak¬
erzeugnisse , nämlich um 4 Prozent auf

2350 Mill . RM.
Von diesem Gesamtaufwand der Bevölkerung

für Tabakgenuß entfielen 1306 (i. V. 1262) Mill.
RM = 55,6°/o auf Zigaretten , 764 (i. V. 725)
Mill . RM = 32,5»/« auf Zigarren und 239 (i. V.
232) Mill . RM = 10,2"/» auf Rauchtabak . Die
anhaltende Steigerung der Kaufkraft der Be¬
völkerung zeigt sich im einzelnen in einer all¬
mählichen weiteren Vermehrung der Nachfrage
nach den teureren Sorten (ausgenommen Zi¬
garren ).

Die Zahl der Angestellten , Betriebs - und
Heimarbeiter des Tabakgewerbes betrug am
31. März d. J . 167 764 (i. V. 167 150). Der Anteil
des Inlandstabaks an der Gesamtverarbeitungs¬
menge hat sieh im Berichtsjahr verstärkt . An
ausländischem Rohtabak wurden 1936/37 868 114
(i. V. 870 964) dz verzollt . Infolge der mengen-
und wertmäßigen Zunahme des Tabakkonsums
ist auch die Ergiebigkeit der Tabakabgaben
weiter gewachsen . Die Steuer -Isteinnahmen und
die Zollerträge vom Tabak errechnen sich für
1936/37 auf 999 (i. V. 972) Mill . RM = 14,81 RM
je Kopf der Bevölkerung.

Preisschleudern
in preisgebundener Ware

In einem dem Reichsgericht zur Nachprüfung
unterbreiteten Falle wurde dem Beklagten zum
Vorwurf gemacht , die vom Verlag vorge¬
schriebenen Preise , zu deren Einhaltung er sich
durch Unterzeichnung eines Reverses ver¬
pflichtet hatte , unterboten und sieh dadurch
einen geschäftlichen Vorsprung vor den Ver¬
tragstreuen übrigen Teilnehmern des Revers¬
systems verschafft zu haben . Das Reichsgericht
hat in Uebereinstimmung mit seiner ständigen
Rechtsprechung in seiner Entscheidung RVEM
2 213/36 ein solches Verhalten als unlauter im
Sinne des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb bezeichnet.

Die Sittenwidrigkeit liegt in der Täuschung
des Publikums über die eigene geschäftliche
Leistungsfähigkeit — dem Vorgehen , preiswür¬
diger als andere zu verkaufen — und der Schä¬
digung der ebenfalls gebundenen Mitbewerber,
auf deren Vertragstreue der Täter rechnet , um
auf deren Kosten durch Ausnutzung des durch
seinen Vertragsbruch erlangten Vorteils seinen
eigenen Wettbewerb zu fördern . Hiernach kann
aber von einem Sittenverstoß nur dann ge¬
sprochen werden , wenn das Preisbindungs¬
system , dessen Verletzung dem Schleuderer die
Auswertung eines gegenüber seinen Vertrags¬
treuen Mitbewerbern erlangten geschäftlichen
Vorsprungs ermöglicht , selbst Anspruch auf
rechtlichen Bestand erheben kann . Seine Schutz¬
wirkung muß versagen , wenn die Preisfest¬
setzung der Reehtsgiiltigkeit entbehrt , sei es,
daß sie gesetzlichen Vorschriften zuwiderlänft,
oder mit den guten Sitten nicht im Einklang
steht.

Die Preise für Konsum -Seefische
Die Anordnung Nr . 55 der Hauptvereinigung

der deutschen Fischwirtschaft vom 24. Juni
(RNVbl . Nr . 41) hatte unter anderem für die
Hauptkonsumfische einschließlich der Heringe,
die an den Seefischmärkten W e s e r m ii n d e ,
Cuxhaven und Hamburg -Altona angelandet
werden , Preisgrenzen festgesetzt . Diese Preis¬
grenzen , die je nach der Ware zwischen 5 bis
12'/= Rpf . je ‘/- kg für die Sorten Kabeljau , See¬
lachs und Rotbarsch schwanken , waren in Ihrer
.Gültigkeitsdauer bis -zum ..31. August befristet.
Das gleiche gilt für die Heringspreisgrenzen.
Durch die - soeben erlassene Anordnung Nr . 58
wird die Geltungsdauer der festgesetzten Preis¬
grenzen bis 30. September verlängert.
Damit werden während des Hauptanlande-
monats für deutsche Dampferheringe auch bei
knappen Zufuhren sowohl der Frisehlisohpreis
als auch der Heringspreis in tragbaren Gren¬
zen gehalten.

Verlegung des Husumer Viehmarktes . Laut
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft Nr . 86 vom 28. August ist der
Markttag von Mittwoch auf Freitag verlegt
worden . Wenn die Käufer der Sehlachtergruppe
angehören , sind die Rinder am Bestimmungs¬
ort sofort dem Schlachthof zuzuführen . Sie
brauchen also in diesem Falle nicht über den
Schlachtviehmarkt geleitet zu werden . Die
Käufe erfolgen in diesem Falle also allein
nach Husumer Preis,  Gewicht und
Sehlachtwertklasse . — Gehören die Käufer da¬
gegen der Händler gruppe  an , so sind die
Rinder am Bestimmungsort auf dem Schlacht¬
viehmarkt zum Verkauf zu stellen . Für die Ver¬
wertung am Bestimmungsort gilt dann der dor¬
tige Preis , das dortige Gewicht und die dorti¬
gen Schlachtwertklassen . Die Anordnung tritt
am 6. September in Kraft.

1419 km Reichsautobahnen in Betrieb
Im Juli wurden bei den Reichsauto¬

bahnen  38 km neu in Betrieb genommen , so
daß nun insgesamt 1419 km in Betrieb sind . Neu
in Bau genommen wurden 49 km , womit sieh die
in Bau befindlichen Strecken auf 1724 km er¬
höhen . Bei den Unternehmern wurden im Be¬
richtsmonat 95 588 Köpfe beschäftigt gegen
93 869 im Vormonat.

Die Ausgaben  für den Bau der Reichsauto¬
bahnen stellten sich im Juli für Unternehmer¬
arbeiten auf 59,2 Mill . RM und seit Baubeginn
auf 1 406,8 Mill . RM , für Grunderwerbskosten
auf 4,1 bzw . 83,6, für Frachten auf 3,0 bzw . 62,4
und für Verwaltungskosten auf 4,1 bzw. 118,6
Mill . RM.

Neue Bestimmungen in der Kartoffelmarkt¬
ordnung 1937/38. Der Reichsnährstand hat durch
die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft in Nr . 62 des Verkündungsblatts des
Reichsnährstandes vom 31. August 1937 zwei An¬
ordnungen veröffentlicht . Die Anordnungen be¬
treffend Festsetzung von Verbraucherpreisen
für Fabrik - und Futterkartoffeln sowie für
Stärke und Stärkeerzeugnisse , Kartoffelflocken
und - Kartoffelwalzmehl bringen insofern eine
Aenderung , als die Bestimmungen über Ver¬
braucherpreise für Speisekartoffeln durch die
zuständigen Preisbildungsstellen bekanntgegehen
werden.

Verarbeitung von Preßmassen . Die Ueber-
wachungsstelle „Chemie “ veröffentlicht im
Reiehsanzeiger vom 2. September Bekannt¬
machung Nr . 2 zur Anordnung Nr . 10 betr . Re¬
gelung der Verarbeitung von Preßmassen auf
Phenol - oder Kresolgrundlage , die die Be¬
stimmungen der Bekanntmachung Nr . 1 auch
für das vierte Vierteljahr im wesentlichen un¬
verändert aufrecht erhält . Darüber hinaus wird
die Herstellung von Haushaltgegenständen aus
Phenoplasten mit sofortiger Wirkung gewissen
Beschränkungen unterworfen und eine Buch¬
führungspflicht für Verarbeiter von Pheno¬
plasten eingeführt.

Die Teeresirikticn verlängert
London , 2. September . Nach Mitteilung des In¬

ternationalen Teekomitees haben die Regierun¬
gen der drei von der Exportregelung betroffenen
Länder Britisch -Indien , Ceylon und Nieder-
ländisch -Indien ihre Zustimmung dazu gegeben,
daß die Exportregelung , die im März nächsten
Jahres ahläuft , um fünf Jahre , beginnend mit
dem 1. April 1938, verlängert wird.

Diskontermäßigung in Frankreich
Paris , 2. September . Die Bank von Frankreich,

die am 3. August eine Diskontermäßigung um
1 % auf 4 % vornahm , hat den Diskontsatz wei¬
ter um Vs°/o auf 3Vs% ermäßigt . Dement¬
sprechend ist der Satz für Vorschüsse auf Wert¬
papiere von 5 auf 4 °/o und für 30-Tage -Gelder
von 4 auf 3Vs%> herabgesetzt worden.

Neue japanische Walkoehereien . Die Japan
Soda Company plant den Bau von sechs wei¬
teren Walkoehereien von je 22 000 t und 60 Fang¬
booten Die japanische Walfangflotte soll auf
13 Walkoehereien mit der entsprechenden Zahl
von Fangbooten gebracht werden.

Nach Erklärungen leitender Beamter des
amerikanischen Handelsamts sind ameri¬
kanische Kapitalanlagen in China und Japan
im Gesamtwert von mehr als 500 Mill . Dollar in
Gefahr , wenn nicht der Krieg im Fernen Osten
bald beigelegt werde.

Ravag Rauchwarenversteigerung
Die am Mittwoch durchgeführte Versteigerung der

Bauchwaren - Versteigerungs - Gesellschaft Grabs &
Wiesemann war trotz nicht allzu umfangreicher
Angebote recht gut besucht . Die Tendenz muß als
uneinheitlich bezeichnet werden . Ueber die einzel¬
nen Artikel läßt sieb , soweit ein Vergleichsmaßstab
gegeben ist , folgendes sagen : Bei Silberfüchsen be¬
stand wie im Vormonat Aufnahmebereitschaft le¬
diglich für Untersorten , die sich schlank verkaufen
ließen . Die Prima -Qualitäten lagen vernachlässigt,
so daß ein beträchtlicher Teil zurückgezogen wer¬den mußte . Verkäufe hierin kamen nur zu ver¬
ringerten Preisen zur Durchführung . Rotfüchse
lagen unverändert freundlich und zeigten letzte
Preise . Iltisse waren ebenfalls im wesentlichen un¬
verändert . Bei Stein - und Baummardern wurden
die , unbedeutenden Qualitäten ziemlich restlos zu
letzten Preisen aus dem Markt genommen . Dachse
waren leicht befestigt , prima lagen ca. *8 % höher.
Während Bisam-Untersorten durchschnittlich 15%
anzuziehen vermochten , mußten sich grünledrige
10 o/o und Prima 5 % Abschlag gefallen lassen . Die
Herbst - und Sekundaware in Hamstern wurde zu
reduzierten Preisen übernommen , die Maiware
wurde zurückgezogen . Maulwürfe zeigten das gleiche
Bild wie im Vormonat . Lediglich die" Untersorten
ließen sich zu letzten Preisen verkaufen , die Prima
blieben zurück . In Katzen genügte das Angebot
bei weitem der vorhandenen Nachfrage nicht , so
daß sie bei Vormonatspreisen zugeteilt werden muß-
ten % Für Zickel gilt das gleiche . Bei Kiirschner-kanin hält die Zurückhaltung an, so daß auch dies¬
mal ein beträchtlicher Teil des Angebots , und zwar
mit Ausnahme weniger Lose die gesamten Prima
zurückgezogen werden mußten . Kürschner II wur¬
den auf letzter Basis abgegeben , Extrakanin zu 5 %
kleineren Preisen ; Oberköpfe blieben unverkauft,
Die der Höchstpreisverordnung unterliegenden Ar¬
tikel Sclmeidekanin , Wildkanin und Hasen wurden
zugeteilt . — Die Ravag hat ihre nächste Versteige¬
rung auf den 6. und 7. Oktober festgesetzt mit An-nahmeschluß am 24. September 1937.
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Baumwolle
Bremen , 2. Sept . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 11.55. (11.64).
Bremen Okt. Dez. Jan. Mär* Ma> lull
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

101-716
10.14/ 7
10 20/14
10.28/21
19 22/16

10.13/09
10.17/12
1018/15
10.23/IS
19' 9/17

1U.2C/1
10.23/16
10.23/18
10.27/M
10 23/70

10.53/51
10.f7/5;
10.57/5!
10.62/57
10 58/' 4

I0 6379
IG 66/6?
10.63/62
106./6S
10 69/04

10 66/
10 71.67
10.70/17
10 72/7
10 70/00

Abrechnung 1U1b T 1» I 10 1 1USa i 10 e2 I 10 69
Abreclinungspreis : September 10.16.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 1938 10.56, Mal 10.62,

10.60.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.16, Dez. 10.16, Juli

1938 10.69.
Nachmittags bezahlt : Dez. 10.20, März 1938 10.55,

Mai 10.66, 10.64, Juli 10.72, 10.71, 10.69.
Bremen , 2. September . Der Markt eröffnete auf

Grund der etwas ungünstigeren Wettermeldungen aus
Alabama befestigt 3 Punkte niedriger bis 3 Punkte
höher . Das vorhandene , zum Teil noch stärkere
Angebot fand besonders für die nahen Monate glatteAufnahme . Die Kurse konnten im Laufe des Vor¬
mittags daher größtenteils anziehen . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr sehr stetig unverändert bis
7 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen höherer
Kursmeldungen aus Newyork stetig 8 bis 2 Punkte
höher . Im weiteren Verlauf wurde das Angebot
jedoch wieder stärker und drückte die Kurse erneut
langsam einige Punkte herunter . Der Markt schloß
ruhig 6 bis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamburg, 2. September.

Lokopreiseper 1b Tendenz: ruhig
Ost’.ndische: Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5.00
Fine Ocrnira Standard1 BremerKlausel2 . . • . 5.35
Newvork Olctb. | Dez. Jan_ März Mal Juli

Vor. Schluß 909/— 905/06 9.09 10' 9.19/20 9 37/- 9 33.35
Heutig. Schluß 936/- ] S.34/3619.40/—I 9.45 49; 9.54/55; 960/64Loko: 9.56 (9.29)
New Orleans . heutige Not. 9-43 »orige Not 9.19

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen4 000I 30000
Stetig

Newyork , 2. September. Der Baumwoi'lterminmarkt
zeigte ein wenig belebtes Bild, doch war die Grund¬stimmung stetig . Anregend wirkten die Kabelmol¬
dungen aus Liverpool . Im mittleren Teil des ameri¬
kanischen Anbaugebietes sind umfangreiche Regen-
fälle niedergegangen . Hernach zeigte der Markt eine
verhältnismäßig gute Widerstandskraft auf einem
Niveau von etwa 9 Cents. Liverpool und die öst¬
lichen Firmen traten als Käufer auf, ferner erfolgtenDeckungen . Im Verlauf kam es zu einer teilweisen
Abschwächung in Zusammenhang mit Abgaben desSüdens und des Platzes . Der Handel übte wieder
große Zurückhaltung , obwohl die Verkäufe der süd¬
lichen Firmen nicht umfangreich waren und da
sonst kontraktmäßig Material nicht übermäßig reich¬lich . vorhanden war . Am Schluß erfolgten lebhafte
Deckungen , da sich weitere Knappheit an kontrakt¬
mäßigem Material geltend machte . Die Schlußtendenzwar fest.

Wolle Seefische
Antwerpen . Z. 9 Kammzua

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
Z 1 . ! Z. 1 _ 2 . 112 1

Sept 43.00 « .25I 31.10 31.12
Okt 4275 43.C0 30.87 30 87
Nov. 4275 43.00 30 75 30.87
Dez. 42.50 42.75 3075 30.87
Januai 42.50 42.75| 30 75 308/

Febr 42 427*j I 3U.62 30i7
März 42.50 4275 I 30 62 30.87
April 42M) 42.7b i 30.62 30.8/
Ums. 2? 0PÖ lös 43?»{in* m
Tendenz: ruhig behaupt

Bradford , 2. September . Kammzüge zeigten im Ein¬
klang mit der Entwicklung am Wollmarkt eine
schwächere Haltung . Merino 64er stellten sich auf
39. Garne waren kaum stetig.

Newyork, 2. September . Laut Feststellung des
Handelsamts betrug der Wollverbrauch der ame¬
rikanischen Spinnereien im Juli ' 28 413 000 Pfund
gegen 29 616 000 Pfund im Vormonat und 33 963 000
Pfund im Juli des Vorjahres.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2. September . Die Einkaufsmöglichkeitenund Absatzverhältnisse im Berliner Getreideverkehr

haben sich nicht geändert , da die Landwirtschaft
die günstige Witterung weiter zu den Außenarbeiten
benutzt , und die Zufuhren daher verhältnismäßig
klein blieben . Weizen wird , soweit am Markt , lau¬
fend aufgenommen , Roggen ist namentlich in späte¬
ren Lieferungen begehrt . Gute Braugersten finden
weiter Absatz . Auch Industriegersten werden nach
wie vor beachtet . Futtergetreide steht am Platz
lediglich in begrenztem Umfang zur Verfügung . Am
Mehlmarkt hat die Lage keine Aenderung erfahren.

Am 2. Sept . landeten in Wesermünde 15 Dampfer
insgesamt 1 273 250 kg frische Seefische , davon brach¬
ten 11 Nordseedampfer 872 500 kg . meistens Heringe
und gemischten Fang . 2 Islanddampfer brachten
248 500 kg, namentlich Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . 2 Bäreninseldampfer hatten 152 250 kg, meist
Kabeljau und Goldbarsch und 2 Hochseesegler stell¬
ten 5600 kg Schollen , Schellfisch und Kabeljau zur
Versteigerung . Die Preise erfuhren für fast alle
Sorten Rückgänge . Nordsee : Heringe 4—5Vs und 5*/<
bis -V/t,  Makrelen 3—5. Island : Kabeljau I 6—9'/i,
II 6Vt—8, Seelachs 9—91/*, Goldbarsch VU—10‘/<.
Bäreninsel : Kabeljau I 6*/i—8f/a, II 6V2—8Vi, III 5’/<
bis 71/*» Goldbarsch l lh— 9.

Warenmärkte
Hamburg , 2. September.

Reis : Am Platze war die Umsatztätigkeit nicht
erheblich . Die Stimmung an den fernöstlichen
Märkten war recht ruhig . Zu Abschlüssen kam es
dort im Hinblick auf den fernöstlichen Konflikt
recht wenig . Preise unverändert.
. Gewürze: Das Inlandsgeschäft war wenig ent¬
wickelt . Lediglich Pfeffer hatte Umsätze zu ver¬
zeichnen . Preise unverändert.

Hiilsenfrüclite : Die Kaufbereitschaft für spätere
Othenashis hat sich erhalten . Auch Chile-Linsen
blieben begehrt , während ETbsen wenig Beachtung
fanden . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Loko 8l3/i«, für Okt.-Nov. 813/i«,für Nov.-Dez. 815/ia d.
Ghikago , 2- 9 . Schmalz

Newvork , 2- 9-
Welz. Rw. I. 120.62^
Welz. Hw. I. 128 62-
Gnlkago , 2- 9-
Gerste loko 65- 86
Weizen stetig
September 105«—i
Dezember 107%—̂
Mal 110Li—%

Mals loko Engl. Fracht2/10!j-3/6Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr. 5 .75

5 -85
Kont. Fracht 14- 19

Mals unrglm. Dezember 29 .75
September 95 .87^

62 -87’i
Mal 31 •37.7Dezember Roggen stetigMal 64*25 September 81 -00Hafer stetig Dezember 79 -00

September 30 -00 Mal 79 37/5

Tendenz: tost (Oktober 10-60
September 10 50G Dezember 10-70
Newvork. 2* 9* Oele und Fette
Schmalz 11-40 Oktober 7-64
Talg, lose 7 62L Dezember 7-62

Januar 7-87BW'saatö! März 7-70
September 767 Terpentin 36-00

Kaffee

IJanuar 1075
(Mai 10-77*

Terp. Sav. 31.00
Petr. SWC. 16.25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohöl2-37—57

Viehmärkte
Hamburg , 2. September . Auftrieb : 1493 Rinder,

darunter 262 Ochsen, 132 Bullen , 709 Kühe , 390 Fär¬
sen, 1441 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktver¬
lauf : Rinder : verteilt , Qualität mittel , Ausstich über
Notiz, Schafe : mittel , Qualität gut . Preise : Ochsen:
a) 43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 41, b) 37, c) 32; Kühe:
a) 41, b) 37, c) 31, d) 21—23; Färsen : a) 42, b) 38,
c) 33; Doppellender Rinder 58; Lämmer u. Hammel:
a2) 50- 53, b2) 50—52, c) 40—45; Schafe : e) 43—45, g)18—25 RM.
Ghikago , 2- 9- Schweine
ieich. n. Pr. 10-96 Ischw. n. Pr. 10-70 (Zufuhren 7000«eich. h. Pr. 11-63 Ischw. h. Pr. 1137 IIm Westen 34000

Butter
Kopenhagen , 2. September . Die Notierung für

Butter biieb mit 237 Kronen für 100 kg unverändert.

Salzheringe
Bremen , 2. September . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Elster , 515 Kantjes.
— Vegesack : Bremen , 852 Kantjes . — Leer : Tony,
577 Kantjes . Martha , 673Vi Kantjes . Insgesamt
4 Schiffe mit 2617l/s K?“"

Bremen, 2. September . Im Vordergrund des Inter¬
esses stand eine neue Santos - Zuteilung  für
sämtliche Firmen . Es lagen zahlreiche Offerten vor,
die aber größtenteils über der bewilligten Basis
lagen , die gegen zuletzt unverändert blieb . Auf
hinausgelegte Gebote kamen z. T. unveränderte Ge¬
genofferten , z. T. kamen diese zur Ausführung . Ueber
die Kontingente wurde schlank verfügt . DieKaffees werden zweifelsohne auch im inländischen
Konsum rasch Aufnahme finden . In zentralamerika¬
nischen Kaffees sollen kleinere Konsignationsiver-
käufe stattgefunden haben . Mit Kolumbien  wird
es vor Anfang nächster Woche zu neuen Abschlüssen
nicht kommen. — Die Frage für Lokoware bleibt
weiter recht befriedigend . Es hat den Anschein, als
ob die Läger in Milds-Kaffees z. T. zu wünschen
übrig lassen.

Hamburg , 2. September . Der Markt war heute
recht lebhaft , da Zuteilungen in Santos -Kaffee statt-
fanrlen. Zu großen Abschlüssen kam es ebenfalls
im Transitgeschäft . Im übrigen zeigt der Weltmarkt
festes Gepräge . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G.

NewvoTk. 2- 9.
Tendenz: stetig

Santos loko 11 25
September 10 18 *
Dezember 9 97 n

März 967
Mai 9-61
Juli 961
Tagesums. 1400/
Rio loko 9.00

September 6-35
Dezember 628März 6-25 "Mai 6-24 nlull 6-23 n
fagesums. 3000

Newyork , 2. Sept. Der Kaffeeterminmarkt ver¬
kehrte ungeachtet der besseren Kabelmeldungen aus
Brasilien in schwächerer Haltung . Es erfolgten Ab¬
gaben des Handels und Glattstellungen sowie Ge-
win nmi tna hm en.

\
Kakao

Hamburg * .2. September . Rohkakao:  Bei an¬
haltend ruhigem Grundton lauteten die Forderungen
für kurante Sorten entgegenkommender . Accra g. f.
loko 37 sh 9 d, Aug .-Sept. 37 sh 6 d cif , neue Ernte
Nov.-Jan . 38 sh cif , Lagos faq . Aug .-Sept . 37 sh cif,übriges unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newvork . 2« 9. stetig
September 8-14 (Oezember R.23 (März 8-29Oktober 8-17 hanuar 8 25 |Mal 8-38

Zucker
Magdeburg , 2. September . Gemahl. Melis für Sept.

32.55, 32.57Vs, 32.62Vx. Tendenz : ruhig.
Newvork . 2- 9- Kuhzudtei stetig
September 2-53/54*1Dezember 2-43 non IMS« 2-41/42*
November 2.48non>| Januar 2-40/41 *1 Mai 2-42/44*

-) Geld- und Briefnotierungen

Metalle

Enpfer (p. t)
Tendenz: willig

Standard p. Kaste 54“/is—J
do. 5 Monate H15/m—55
do. Settl. Preis 54J

Electrolyt 61̂ —62V
best selected 60'/—61!(
streng sheets 31
Elektrowlrebars 61^
Zinn (per Tonne)

Tendenz; willig
Standard p. Kasse259 259'
do. 3 Monate 258lL %
do. Settl. Preis 259'iBanka - -

Straits • 262?/

Biel (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

ausl. pr. otflz. Preis 21“/m-“/«
do. pr. inofllz. Preis —
do. entl. S. ott. Pr. 21u/t«—22
do. entl. S. Inotl. Pr. —
do. Settl. Preis ZK
Zink (per Tonne)

Tendenz: willig
gewdhnl. pr. oft. Pr. 22
da. pr. inofflz. Preis —
do. entl S. olt. Pr. 22?»- Sdo. entl S Inotl. Pr. —
do. gew. Settl.Preis 22%

London, 2. September.
Aluminium (p. t)Inland * 100Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 92L—93'*.chines. per * 71 72

Quecksilber *
(per Flasche) 277

Platln *(p.20.Gnz.) 10.25
Wolfraraerz cif *

(sh per Einheit) 1(5 115
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180- 186
do. ausl. ' (per t) 180—18!
Welßhl. i .C.Cukes
20x24lob. Swans. *
(shp. box ol 108 Ibs) ZS%2f
Kupfersulfat
fob * (per t) Z1‘-
Cleveland GuUeis-
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough* (sh o. !)
Silber
Barrensilberprompt 19-75
Feinsilber prompt 21-31
Barrenslibera. L. 1975
Feinsilbera. Lief. 21-31

Gold (sb n. Pence
per Unze) 140&

* InabLNotlerung

von 140 sli Vt d pro Unze fein verkauft.
Newvork . 2. 9.

'* H *2, ElB.let* loko 6 50 {Weißblech 5-3530/90 Tage 13-57& Zink, loko 7.25 Roheis. N. 27.2714
Zinn, loko 58-37M iSilb. ausl. —. iRoheis. N. 26-25*

.® er^ 11' 2. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 78'/s RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99»/0 in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
Drahtbarren 99•/« 137, Feinsilber (1 kg fein ) 38.30Dis 41.30 RM.

Kupfer : 73V-, Blei : 28. Zink : 29V.. Tendenz : stetig.Berlin , 2. September . Der Londoner Goldpreis be-
trugt am 2. September für eine Unze Feingold 140 sh
is d gleich 86,6858 RAI, für ein Gramm Feingold dem¬nach 54,0293Pence gleich 2,78701 EM.

Hamburg , 2. Sept . (Richtpreise des Vereins der
-ytt Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom. 29V- B 29V. G.

Hamburg , 2. September . Altmetalle . Kupferdraht
71—74, Schwerkupfer 71—731/:, Rotguß 70—721/:,
Schwermessing 50—5272, Leichtmessing 437s—46,
Messingspäne 507:—537-, Altzink 20—22, Altblei

Schnittholz
Bremen , 2. September . (Eigenbericht ). Das Auf¬

nahmevermögen des Marktes ist in fast allen Sorten
und Abmessungen trotz der sonst so stillen Jahres¬
zeit ungewöhnlich stark geblieben , ohne daß jeg¬
licher Bedarf befriedigt werden konnte . Man rech¬
net damit , •daß zum Herbst eine Besserung in der
Versorgung eintreten wird , sobald das Material aus
dem neuen Einschlag an den Markt kommt . Die
umfangreiche Bautätigkeit gab in erster Linie regel¬
mäßige Beschäftigung für Sägewerke und Handel
■Listenmit meist starken Hölzern sind schwer unter¬
zubringen ; denn es fehlt häufig an Starkholz . Die
Preisfrage bietet einige Schwierigkeiten , die dem¬
nächst überwunden werden müssen . Die Ordnungs¬
strafen wegen Preisüberschreitung haben eine er¬
zieherische Wirkung gehabt und zur Preisklärung
beigetragen . Eine generelle Regelung der Sehnitt-
holzpreise für das ganze Reich scheint in Vor¬bereitung zu sein.

Kiefernstammware in gutem , starkem und halb¬
wegs trockenem Material ist äußerst knapp . Neben
den so beliebten östlichen Herkünften wurde süd¬
deutsche und Thüringer Kiefer gern gekauft . Sehr
begehrt waren die astreinen Kiefernseiten , aber derAnfall ist nur klein . In astreinen Seiten ist eben¬
sowenig auf ein größeres Geschäft vorläufig zu reeh-
nen wie in angeblautem Material . In Möbelkiefer
war ständig Kauflust vorhanden ; aber auch hierin
konnten nicht alle Wunsche befriedigt werden . Gute,
breite Waro war besonders schwer zu haben . Gute
Fichtenbretter Pud Bohlen waren ständig gefragt,aber nicht leicht zu beschaffen . Vorrats - und Bc-
tonholzer sowie Dachsehalung fanden schlanken Ab¬
satz zu den bisher gültigen Preisen . Der Bedarf
in Hobelbrettern ist sehr erheblich.

Auf dem Laub holz mar kt  ist das Geschäft
_,1D letzten Wochen im allgemeinen sehr

lebhaft und rege gewesen . Erstklassige Birken-
bonlen m trockener , guter Beschaffenheit waren
gefragt ; ebenso ostpreußischo Wald er le. Angebotein Buchen kamen etwas mehr zum Vorschein . Gut
war der Absatz in Eichen , Eschen und Pappeln.
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Freundlich

Hamburg , 2. September . Nach der gestrigen allge¬meinen Befestigung wnr der vortägige Kursstandheute nicht immer gehalten , doch war ein freund¬licher Ünterton nicht zu verkennen , zumal einige
Spezialpapiere stärker beachtet waren . Am S o h i f i -ffthrtsmarkt  setzten Hapag ihre Abwärtsbewe¬gung um */• °/i auf 83J/< fort , dagegen waren Nordd.Lloyd mit 00 behauptet . Hansa -Dampf und Hamburg»ßüd stellten sich darüber hinaus um Vt6/t  höher . VonBremor  Papieren lagen Bremer Rolandmühle v«m1% fester , was eher Geld war . Hoffmanns Stärkenotierten 250 Geld. Bremer Cigarren blieben zu 100gesucht , während Wendts Cigarren zu 06 wie zuletztangoboten wurden . Von Fischereiwerten gaben Nord¬see um 1% auf 146 nach . Atlas -Werke zogeD gegen¬über dem Anfang um IV«•/# an (ISMVA. — Am Ren¬tenmarkt  war die Stimmung freundlich . FürBremer Altbesitz bestand Kaufinteres ^e zu 127 wieam Vortage . Auch Bremer llmtauschanleiho fandenzu 03’/j Beachtung.

Freundlich
Hannover , 2. September . In den Reichsschätzen

aller Gattungen gingen abermals recht erheblichePosten um; auch ln den amtlich erstmalig notiertenReiohs-schätzen von 1937 2 . Folge . Erhebliche Kauf¬aufträge kamen in Goldpfandbriefen zum Ausdruck,besonders in Landeskredit , Braunschwcig -Hanno-versehe und Preußische Zentrai -Sta dtschafts -Gold*
Pfandbriefen . Reiohsanleihe -Altbeeitz wurden mit127'/* gehandelt , Kommunale Umschuldungsanleihewurde bei einigen Umsätzen um 15 Pfennige höherbewertet (94.275- ^3.02-5). In Aktien war das Geschäftbei gut gehaltenen Kursen verhältnismäßig lebhaft;eine Ausnahme machte nur Jlseder Hütte , die auf 183
zurückgingen , am Schluß aber weiter gefragt waren.Letzte Kurse wurden angelegt fiir Eisenwerk Wülfel.Marienborn -Beendorfer , Norddeutsche Zement undWllke -Werke , während Mechanische Linden beibezahlter Notiz um Vi*/« anzogen. Sohluß weiterfreundlich.

Knapp behauptet
Berlin , 2. September . Die Börse eröffnete in ver¬hältnismäßig unsicherer Haltung , was in einer starkungleichmäßigen Kursentwicklung zum Ausdruckkam. Dabei gingen die Veränderungen jedoch nur inganz vereinzelten Fällen biß zu 1•/• oder darüberhinaus . Im Verlauf  blieb die Lage weiter unein¬heitlich . Gegenüber d«D Anfangsnotierungen stelltensich Farben V«, AEG. und Demag je */«, Siemens,Rheinstahl und ßuderus je Vi sowie Nordd. Lloyd undOrenstein je Vi °/i niedriger . Befestigt waTen IlseGenußscheine und Holzmann je plus 5/a, Dtscli. Erdölund Rheinmetal 'l je plus V*6 Io. Bemberg konnten sichum Vs°/e erholen und Dierig weiter befestigen , sodaß sich der Gewinn gegenüber dem Vortagskursschließlich auf 4s/t °/o stellte . Am unnotierten Markt

gingen Ufa-Aktien um ein weiteres halbes Prozentin die Höhe. Der Schluß war bei sehr ruhigem Ge¬schäft knapp behauptet bis teilweise schwächer.Gegenüber den im Verlauf erzielten Kursen gingenGesfürel , Mannesmaun und Kokswerke um V«, Hoesohum Vi, Salzdetfurth um Vs und RheinmetaH Borsig umViV« zurück . Die Farben -aktle stellte sieh auf 1667snach IO6V4. Nachbörslich wurden Kurse nicht mehr
genannt.

Dollar - 2.494 (2.414) HM
Englisches Pfund ~ 12.38 (12.38) RM

Von den per Kasse gehandelten Bankaktienerfuhren Deutsch-Asiatische einen neuen Rückgangum 15 RM. Sonst stellten sich Berliner Handels¬
gesellschaft Vi °/i niedriger und Deutsche Uebersee-hank ViVo höher . Von Hypothekenbankaktien befe¬stigten sich Meininger um V«, Deutsche Hypothekenum V», Bayerische um V*®/». — Von Steuergutechemenwaren die 38er Fälligkeit unverändert 11774 Geld.Die übrigen Fälligkeiten ■waren gestrichen.

Am Rentenmarkt behielten Hypothekenpfandbriefeund Landschaftliche Pfandbriefe bei ruhigem Ge¬schäft meist ihren Vortagskurs . Die 4l/*prozentigenDeutschen Reichsschatzanweisungen 2. Folge von 1937wurden erstmalig notiert , "wobei sich der Kurs auf9874 und Geld stellte . Die 4prozentige DeutscheReiohsanleihe von 1934 erhöhte 6ich um 7a%. Von
Provinzanleihen waren Hamburger Altbesitz um 7s,Neubesitz und Brandenburger Provinzen um je Vs Vo
abgesohwächt . Im gleichen Ausmaß ermäßigten sich85er Relohsbahnschätze . Von Stadtanleihen sind 26erBreslauer mit plus 0.45 und 29er Leipziger mit minus
7i °/o zu erwähnen. # Am Markt der Indnistrieobli-gationen stellten sich 4Vaprozentige Harpener undEngelhardtbräu 7« sowie Krupp -Treibstoff Vi 7o
niedriger . 4 Höher waren u. a. Farben plus iI* undLudwig Löwe plus Vi Vo. — Privatdiskont unver¬ändert 27sV*.

Still
Frankfurt , 2. September . Ebenso wie im Mittags-verkelir übte man auch zu Beginn der Abendbörse

Zurückhaltung . Im allgemeinen wies die Unter¬
nehmungslust eher noch eine Verringerung auf . In¬folgedessen herrschte auf fast allen Marktgebietenäußerste Geschäftsstille . Soweit überhaupt zunächstKurse zu hören waren , wichen sie gegenüber demBerliner Schlußstand nur unwesentlich ab. U. a.
stellten sich Deutsche Linoleum auf 1707», Lichtkraft
auf 1557», Rheinstahl auf 158V», Bemberg auf 153*/*und Farben auf 1667i bis 167. Das Rentengeschäftnahm sehr geringen Umfang an. Wiederaufbauzu¬
schläge waren mit 807* und Kommunalumschuldungmit 94,80 zu hören . Im Verlauf  hielt die Ge¬schäftsstille an , doch waren die Kurse recht wider¬
standsfähig . Die meisten Werte wurden nur ge¬nannt . Hapag gingen auf 83 zurück . Von Ein¬
heitswerten . ermäßigten sich Kalker Brauerei auf
66V» (667«) und Sobantung auf 135V* (136). Der Ren¬tenmarkt war weiter sehr still . 4V*prozentige Krupp-Obligationen gaben um 7»7» auf 99 nach.

Schwach
Newyork , 2. September . Die Börse eröffnete in

schwächerer Haltung . Es erfolgten weitere Ab¬gaben , während es an Anregungen fehlte . Bei Be¬ginn des Verkehrs wurden 5000 Stück Stamm¬aktien des amerikanischen Stahltrusts zu 1027/i Doll,
umgesetzt , d. s. 17» Dollar weniger als am Vor¬tage . Von günstigem Einfluß war später die guteVeranlagung von Zuckeraktien . Daraufhin konntesich eine Erholung durchsetzen . Diese war abernicht von langer Dauer , weil eine förmliche Ab¬gabewelle in Erscheinung trat , von der besondersStahl - und Landmasohinenwerte betroffen wurden.
In der letzten Börsenstunde gaben die Kurse weiternach , da sich erneuter Abgabedruck bemerkbarmachte . Die Börse schloß in schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch«
Auszahlung'

c uv
Vor»

kriegs
kurs

1 9
Geld

1937
Briet

31 . 8
Ueld

1937
Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 25 .99 12 .665 12 .695 12.665 12.695
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .750 0.754 0.750 0 .754
Belgien 100 Belg. 2 61.00 41,94 42 .02 41 .95 42.04
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.159 0.161 0.159 0.161

Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.052 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. E 112 .50 55.21 55 .33 55 .21 55.33
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47.10 47 .05 47.10
England 1 £ 4 20 .47 12 .365 12 .395 12.365 12.3S5
Estland 100 e . Kr. ? - - 67 .93 68 .07 67 .93 68.07
Finnland 100 t . M. 41-. 81.00 5.47 5.4d 5 .4/ 5.48
Frankreich 100 Fr. 3!« 01.00 9.306 9.324 9.311 9 .329
Griechenid 100 D. 4 81 .00 2 .353 2 .35/ 2.353 2 .357
Holland 100 (I. fi 160 .74 I37 .36 137.64 137 .32 137.60
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .35 15 .39 15 .35 15.39
Island 100 isl . Kr. — 112 .50 55.27 55.39 55.27 55.33
Italien 100 Lire P- 81 .00 13.09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen „4!6 2 .40 0 .721 0 .723 0.721 0.723
Jugosl . 100 Din. 3. ?*) 81 .00 5 .694 5 .706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6K 4.58 2.452 2 .49b 2.492 2.496
Lettland 100 Latfs 51; - — 49.00 49 .10 49 .00 49.10
Litauen 100 Ut. 51- —— 41.94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62 .15 62 .27 62 .15 62 .27Oesterr . 100 Sch. 3' 59.07 48.05 49.05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 — — 47.00 47.1U 47.00 47 .10
Portug . 100 Ese. 4 453 .57 11.23 11 Hj 11.23 11.25
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .76 63.88 63 .76 63.88
Schweiz 100 Fr. 114 81 .00 57 .21 57 .34 57 .17 57.29
Spanien 100 Pes. 6 61.00 16 .98 17.02 16.98 17.02Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8.666 8.684 8.666 8.684Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — - — —- - - —
Uruguay 1 G.-F. 1 4 .30 , 1.459 1.461 1 .459 1.461V. Staat . V. A. iS 1 419 2 .492 2 496 2.49/ 2.496

An den inlernatioEalen Devisenmärkten blieben dieKursrcl 'ationen ziemlich unverändert . Der Dollar«teilte sich gegenüber dem Pfund auf 4.9645 und der
holländische Gulden auf O.ÖOVnDer französische
Franc erfuhr in London eine mäßige Absohwächungauf 132.87 gegen 132.82 und der Schweizer Franc eineleichte Befestigung auf 21.61 gegen C27/s.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 9
Berlin 72.89
London 8 99*,
Newyork 18125
Paris 677^
bondon , 2
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

30.53
41 .65

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .223s
Kopenhagen 40 .173^

9. '
4.9622

132.85
12 .35!»
75.00 n

4.961
S.991*

29.46S
94.27
21.60!,'
22 .40
19.39
19.90!

Helsingfors 226 .18
Prag
Budapest

Paris , 2 !
London
Newyork
Belgien
Spanien

Zürich , 2
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

142 .18
20 .17

132 .68
26 .78'i

452 .62t
V
9

16.251;
21.60!.

435 .3712
73 .32!»
22 .9 -15

240)15
175 .00

80.25

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissapon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de 3an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

216 .25
400 .00
672 .00
110 .13
622.00
546.50
26 .31
26 .28

25 .25
16 .00
4 .12

28 .00
18 .00
97 .50
1/300

Italien 140 75
Schweix 61525
Kopenhagen 593 75
Holland 14 .7 i
Oslo 647 .00

Stockholm 111 42!»
Oslo 108 .57!»
Kopenhagen 96.47!»
Sofia

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseelano
SOdafrlke
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos aut '

London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

46 .40
6.33

’/w- Ü

1/237
1/200

125.00
124.00
'00125

1/612

1/609

16 .50

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.20
62 .35
86 .25
10.00

3.95
3 .50
3 .25

93 .01
10 .75

5 05

1
3

Kopenhagen , 2 .9
22 .40

452 .00
181.50
17 .10
76 .15

103 .90
74 .00

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 40
Stockholm 11565
Oslo 11270
Holslngtors 9 .97

Wien . If? 5 -
Warschau 85 .95

Wien , 2 . 9.
Amsterdam 234 .07
Berlin 214 01
Brüssel 89 76
Budapest -
Bukarest — -

Prag , 2 , 9
Amsterdam 15.85!»
Berlin 11 .55
Zürich 660 .00
Oslo 716 .50
Kopenhagen 637.50

19 .90
162.80
15 .26

403.00

Oslo , 2
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam 222 50
Zürich 93 )50
Helsingtors 3.90
Antwerpen 68 25
Stockholm 102 85
Kopenhagen 89)25
Rom
Prag .. -
Wien
Warschau

21 .50
14 .25
76 .75
77 .20

Stockholm 686 60
Holslngtors 59 .00
Prag
Berlin
Warschau

Helsingfors 9 .55!» .
Buen . Aires 131 25
Japan 126.25
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p . S Mte
$ p. 1 Mt. !/

I 8 p . 3 Mte %

Stockholm , 2 . 9
London 1g 40
Berlin 157 .50
Paris 14 70
Brüssel 66 .25
schw . Plätze 90 .26
Amsterdam 216 .00
Kopenhagen 86 .65
Oslo 97 .65
Washington 392 .00
Helsingfors r .sO
Rom
Prag
Wien
Warschau

Kopenhagen 11817
' 26:48London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

27.94
533.31
132 .96

142 .66

151:io
28 .73

167 .50
735 .50

20 .95
13 65 -
74 .25
74 .50

19 .89
18 .82

136!44
100.81 G
122.41

Wien 530 .00
Marknoten — —
Pein . Noten 515,00 n
Belgrad 65 .80
Danzig 545 .25 11
Warschau 543 .75

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Newvork , 2 9 Lond . 60 Tg.
Tägl . Geld 1.00 B’wechsel 4 .9537
Bankaki. H' wechset 4 .95
90 Tg . Briet 0.43 Paris 3.73»
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16 .85
Pr . Hand .» Rom 5 .26!,'

Wechsel Madrid 6 . 60
nledr . Satz 1.00 Bern 22 .97
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 55.17 ’,
Wechsel aut Stockholm 25.63
London -Obl 4.9695 Oslo 24 95

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 .17‘s
3.49'j

18 .86
19.75
2 .33
0.91's

28 .96
30 78

8 .39
4016

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. September
Newyork gegen Japan 28.97—28.99, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd,)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2V«,Schanghai —, Kobe I .HVm (Tel . der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Wochevom 16. August bis 21. August wurden bei derDeutschen Reichsbahn -Gesellschaft 888 659 Güter¬
wagen gestellt gegen 871 476 Güterwagen in der Vor¬woche und 805 652 in der entsprechenden Vorjahres¬
woche an je 6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche
arbeitstägliche Wagenstellung betrug 148 HO bzw.
145 246 bzw. 134 275 Güterwagen . Nicht rechtzeitig
gestellt wurden 3500 (1923) Güterwagen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 7. September heim Postamt 5 (Bahnliofspiat)für Dampfer Normandie über Le Havre um 12.30Uhr.

rSthiffahrt■Ichiffbaun
Lebhafter Schiffsverkehr in Antwerpen

Antwerpen , 2. September (Eigenbericht)
In Antwerpen kamen im August (im gleichen

Monat des Vorjahres ) 1080 (1052) Seeschiffe mit
2185 215 (2 062 341 t an . Davon führten 212 (190)
Seeschiffe mit 569 721 (547 416) t die deutsche
Flagge.  Die britische Flagge war mit 310
(297) Seeschiffen und 565 627 (458 507) t vertreten.
Ausgehend  wurden 878 (920) Seeschiffe mit
Ladung , darunter 194 (173) deutsche , gezählt und
168 (147) in Ballast , darunter 14 (16) deutsche.

In den ersten acht Monaten liefen Antwerpen
insgesamt 8009 Seeschiffe mit 16 496 070 t an
gegen 7462 Seeschiffe mit 14 996 622 t in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Der Seeschiffsverkehr
in Antwerpen hat sich also bisher um 547 See-pphiffo oder 1 499 448 t erhöht.

Erhöhte Gebühren
im Antwerpener Hafen

Infolge einer Lohnerhöhung der Antwerpener
Hafenarbeiter , die mit der Steigerung des Index
der Lebenshaltungskosten begründet wurde,
wurden laut Beschluß der Federation Maritime
d’Anvers die „Empfangsspesen “ im Antwerpener
Hafen mit Wirkung vom 1. September um
durchschnittlich 3 °/o erhöht . Der Satz für Stück-

- gutsendungen auf bfrs . 15.50 (bisher bfrs . 15.—)
und der für Schwergutsendungen auf bfrs . 13.50
(bisher bfrs . 13.—) je t erhöht . Für Getreide und
Kornfrucht im direkten Umschlag sowie für
Erze wurden besondere Sätze festgelegt.

Wieder Ladungsannalime nach Bandar Slia-
pour (Pers . Golf ). Beginnend mit D. „Sturm-
f e 1s“ am 12. September ab Hamburg , am
15. September ab Bremen , nimmt die Hansa-
Linie  wieder regelmäßig Ladung für Bandar
Shapour an . Das Stückgutgewicht bleibt vor¬
läufig auf 1 t beschränkt , außerdem muß es sich
um handliche , keine sperrigen Kolli bis zu
einer Höchstlänge bis zu 6 m handeln.

Neubauten der Matliies -Recderei . Am 2. Sep¬
tember fand die Probefahrt des in Flensburg
erbauten Dampfers „Birk  a “ der Mathies-
Reederei A-G, Hamburg , statt . Der 1200 t großeNeubau wird in die Sehweden -Linien -Schiffahrt
der Mathies -Reederei eingestellt . Der „Birka“
wird in einigen Wochen ein zweiter auf der glei¬
chen Werft in Bau befindlicher Dampfer folgen.

Drei englische Dampfer nach Deutschland ver¬
kauft . Deutsche Reeder haben am Londoner
Markt drei moderne englische Frachtschiffe von
je ca . 4000 BRT aus zweiter Hand zum Gesamt¬
preis von ca . £ 223 500.—.-— erworben.

Die Stockholmer Reederei Erik Brodin hat
ihren Dampfer „Ranja “ nach Deutschland ver¬kauft.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2 (8152G), Gannet 2 (81480), Fasan 2,Kong Bjoern 3, Astarte , Tlieseus 5, Hector (Dock),Pluto (unterhalb Dock).
Hafen II : Leander 11 (80Ö26), Donau 15 (80058), Este15 (80068), Ivybfels 12 (85376), Morea 18 (85488), Arta18 (85490), Thessalia (Erzplatz 80185), Lichtenfels (Erz¬platz 80212), Amasis 17 (81734).
Holzhafen : Palermo (J . H. Bachmann ).
Industriehafen : Helmond , Probitas , Diana , Madda,Miraflores (Röchling ), Udondö (Nordd. Hütte ), An¬

tares (Krages ), Rhoen (Dreyer & Hillmann ), Munk-fors , Klembt . Siena , Forelle , Monica (Kali -Anlage ).Werft : H. A. Nolze (Dock III ), Ter je V-iken
(Werfthafen ), Porta (Werfthafen ).

Hohentorsliafen : Mercur (Schmedes).
Im Hafen liegende Schiffe dea Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Der Deutsche.
Hamburg : Ems, Nürnberg , Potsdam , Saal ''

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. September:Leander , dtsch .» von Lissabon , D. G. Neptun , Ha¬fen II , Schuppen 11, Stückgut . Fasan , dtsch ., vonHüll , Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Mo¬nica , holl ., von Leer , Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage.Kybfels , dtsch ., von Bombay , Hamburg , D. D. G.Hansa , Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle . Forelle,dtsch ., von Hamburg , Argo Reederei , Hafen I,Schuppen 5, Stückgut . Gannet , engl ., von London,The Gen. Steam Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stück¬
gut . Madda, ital ., von Hamburg , Gebr. Specht,Röchling . Thessalia , dtscli ., von Brake , Böning &Co., Hafen II , Schuppen 18.
Abgegangene Seeschiffe am 1. September:

Greif , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Ludwig , dtscli ., nach Stettin , Heinr.Gerhd. Fisser , Stückgut . Themis , dtsch ., nach Am¬
sterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Hoogkerk,holl ., nach Hamburg , Kalkutta , D. D. G. Hansa,Stückgut . Fair Head , engl ., nach Belfast , Nie.Haye , Stückgut . Burgenland , dtsch ., nach Ostasien,Carl J . Klingenherg , Stückgut . Melampus , lioll .,nach Niederländisch -Indien , Carl J . Klingenberg,
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Normaler Reichsbank -Ultimo
Der Zahlunasmittelumlauf wieder über 7 Milliarden RM

Die Inanspruchnahme des Notenbankkredits jnder letzten Augustwoohe hielt sich nach dem Reichs¬
bankausweis vom 31. August bei einer Zunahme
der gesamten Kapitalanlage um 638 auf 5771,2Mill.RM in normalen Grenzen . Wenn man berücksich¬
tigt , daß die Kreditrückflüsse im August ziemlichstark waren , so daß fast die gesamte Ultimospitzedes Juli in Höhe von rund 700 Mill. RM wieder ab¬
gedeckt werden konnte , so ergibt sich auch darauskein größeres Ausmaß der Belastung und im Rah¬men der fortlaufend steigenden Wirtschaftstätigkeiteine normale Kreditbeanspruchung.

Im einzelnen haben ln der Berichtswoche die Be¬stände an Handelswechseln und -Schecks um 591,7
auf 5282,9 Mill. RM, an Lombardforderungen um18,0 auf 51,7 Mill. RM und an Reichsschatzwechselnum 28,8 auf 33,2 Mill. RM zugenommen . Die Be¬stände an deckungsfähigen und an sonstigen Wert¬
papieren stellen sioh bei geringen Zunahmen auf104,2 bzw. 299,2 Mill. RM. Die Erhöhung der son¬
stigen Aktiven um 33,1 auf 766,6 Mill. RM entfällt
hauptsächlich auf eine Inanspruchnahme des Be¬triebskredites seitens des Reiches . Entsprechend
der gekennzeichneten Entwicklung sind andererseits543,5Mill. RM an Reichsbanknoten und Rentenbank-
ßcheinen in den Verkehr abgeflossen , wobei der Umlaufan Reichsbanknoten um 525,3 auf 5115,5 Mill. RMund der an Rentenbankscheinen um 18,2 auf 400,4 Mill.RM erhöht ist ; der Umlauf an Scheidemünzen nahmum 83,9 auf 1575,9Mill. RM zu. Ein Teil der von
der Reichsbank neu gewährten Kreditmittel ' dürfte
wieder auf Girokonto Anlage gefunden haben , wasin der Erhöhung der täglich fälligen Verbindlich¬keiten um 53,1 auf 736,0 Mill . RM zum Ausdruck
kommt, wobei die privaten Einzahlungen stärkerwaren als die öffentlichen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlaufstellte sich Ende August auf 7097 Mill . RM gegen6470 Mill. RM in der Vorwoche, 7107 Mill. RM zumgleichen Vormonatstermin und 6536 Mill. RM zum
entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahres . Die Gold-und Devisenbestände  zeigen insgesamt eine

kleine Steigerung um 0,1 Mill. RM auf rund 75 r
Mill . RM. Im einzelnen konnten die Goldbeständeum 0,3 auf 69,9 Mill . RM vermehrt werden , wäh.
rend die Devisenvorräte utn 0,2 auf 6,0 Mill. Ryzurückgingen.

Wochen -Uebersicht der Reichsbank vom
31. August

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In* und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand .
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . , .
Bestand an deekungsfähigen Devisen .
a ) „ „ Relchsschatzwechsetn . . .
b) „ ., sonstig . Wechseln u. Schecks

„ ,f deutschen Scheidemünzen
„ „ Noten anderer Banken . .
H „ Lombardforderungen . . .

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . , .

„ „ deckungsfäh . Wertpapieren
„ „ sonstigen Wertpapieren • .
„ „ sonstigen Aktiven . • .

Passiva

69 866 +
<9880

19 986
5969 -

33180 +

33?

239
_ 1% 340

5212874 + 591 669
138 426 - 83 567

51 704 + 17955

104236 + 19
299268 + |
766 634 + 33 072

Grundkapital . . . .
Reservefonds . . . .  .

a) gesetzlicher Reservefonds . . .
bl Spezlalreservetands für künftige

Dividendenzahlungen .
c) sonstige Rücklagen . . . . .

Betrag der umlaufenden Noten . . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten
An eins Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva.

a ) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln .

150000

79 277

40289
273 411

5115 541
736 016

257563

+ K5315
+ 53121

+ 9163

Stiie/cgut. Gauß, dtsch ., nach Bilbao , Kal). & Stadtl,,Stückgut . Hövding , schwed., nach Helsingborg,John Bode, Koks. Arion , dtsch ., nach Stockholm,
Gottfr . Steinmeyer . Ipswich , amerik ., nach Mobile,Watermann Linie , Kali . Ostara , dtsch ., nach Ulea-borg , Kab. & Stadtl ., Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd (Schlcppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 2.‘ September:

Lloydleichter 125 (Lohmiiller ), von Hamburg , Ha¬fen I , Schuppen 7, Stückgut . Lloydleichter 167(Rüge), von Hamburg , Hafen I , Sohuppen 9a. Baum¬wolle. '

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 2. an West¬

port . Arucas 1. Ouessant passiert nach Antwerpen.
Berlin 1. ab Southampton . Chemnitz 1. Bishop Rockpassiert nach Bremen . Europa 2. an Bremerhaven.Frankfurt 2. an Hamburg . Gen. von Steuben 1.
an Genua. Hameln 1. Ouessant passiert nach Sa»vona. Saar 1. Bishop Rock passiert nach Antwer¬pen. Weser 1. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts .-Ges. „Hansa “, Bremen.
Ehrenfels 1. von Rotterdam nach Hamburg . Geier¬fels 1. von Colombo. Kybfels 2. in Bremen . Lin¬
denfels 1. von Bombay nach Antwerpen . Olbers 2.in Hamburg . Reichenfels 1. in Antwerpen . Rolands¬eck 1. in Lissabon . Schönfels 1. in Antwerpen.Stahleck 31. 8. von Lissabon nach Sevilla . Sturm¬fels X. in Hamburg . Trautenfels 2. in Rotterdam.
Uhenfels 1. von Karachi nach Antwerpen . Werden¬fels 1. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 2. von Rotterdam nach Antwerpen . An¬dromeda l . von Rotterdam nach Köln. Ariadne 2.
Lobith passiert nach Rotterdam . Arion 2. Bruns¬büttel passiert nach Stockholm . Atlas 2. in Ant¬werpen . Castor 2. von Bremen nach Rotterdam.
Egeria 1. in Rotterdam . Elin 1. Brunsbüttel pass,nach Stettin . Fortuna 1. von Rotterdam nach Ham¬
burg . . Hestia 2. von Emden nach Lödingen . Jason2. Lobith passiert nach Rotterdam . Juno 1. Lobith
passiert nach Rotterdam . Kepler 1. Ouessant pass,nach Bremen . Kronos 1. von Lissabon nach Alhu-
feira . Latona 1. Emmerich passiert nach Köln . Le¬ander 2. in Bremen . Leda 2. in Rotterdam . Najade1. von Königsberg nach Rotterdam . Nereus 2. Em¬
merich passiert nach Köln. Orest 1. von Elbingnach dem Rhein . Pallas 2. in Kopenhagen . Pax1. von Rotterdam nach Gdingen . Perseus 1. Bruns¬büttel passiert nach Kiel . Phoebus 1. von Stettin
nach Rotterdam . Pollux 2. Lobith passiert nachRotterdam . Priamus 2. in Bergen . Pylades 2. inBremerhaven . Triton 1. in Pasajes.

Argo Reederei Richard J Adler & Co., ' Bremen.Adler 2. in London. Alk 1. von Kemi nach Bre¬
men. Ganter 2. in Kotka . Oliva 1. von Riga nachLondon. Optima 1. in Rotterdam . Orla 2. in Rau-
mo. Ostara 2. von Bremen nach Toppila . Phoenix2. in Hamburg . Rabe 1. von London nach Middles-borough . Schwalbe 2. in Riga . Schwan 2. vonLondon nach Bremen . Taube 2. von Holtenau nachBremen.

Deutsche Levante -Llnle G. in. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G Hamburg ). Arkadia 31. 8. in Faro . Cairo1. Istanbul passiert . Kythera 31. 8. in Braila . Mi¬los 1. von Algier nach Malta . Manissa 1. Gibraltar
passiert . Morea 1. von London nach Bremen . Sparta1. in Patras . Yalova 1. Istanbul passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Schwanheim 2. in Newport News. Gonzenheim 1. inSikea.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : St. Louis 1. an Newyork . Hamburg2. ab Cuxhaven nach Southampton . Bochum 1. abHamburg nach Montreal . Kellerwald 31. 8. ab Nor¬
folk nach Bremen . — Mittelamerika , Westindien : Ca-ribia 1. ab Dover nach Barbados . Ionia 1. ab Lon¬
don nach Hamburg . Lübeck 1. Bisliop Rock pass,nach Vera Cruz. — Westküste Nordamerika : Tacoma1. ab Cristohal nach Antwerpen . — Südafrika,Australien , Niederländisch -Indien : Wuppertal 1.Vlissingen passiert nach London. Dortmund 1. Gi¬braltar passiert nach Holland . Leuna 1. ab Brisbane.Freiburg 1. an Batavia . Hanau 1. ab Mäntyluoto.Ostasien : Rhein 31. 8. ab New Orleans nach Galve-
ston . Friesland 1. ab Yokohama nach Rangoon.

Ramses 1. an Rotterdam . Leverkusen 2. an Colom- :bo. Kulmerland 30. 8. an Singapore . Rheinland 31. 8.an Manila . Münsterland 1. an Hamburg . Baden
30. 8. an Hongkong . Nordmark 1. an Port Sudan.Neumark 1. Ouessant passiert nach Rotterdam.Rheingold 1. an La Pallice . — Trampfahrt : Itauri1. Hoek van Holland passiert nach Narvik.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges«<Cap Arcona 2. in Boulogne s/m. Cap Norte 2. inHamburg . General San Martin 1. von Rio Grande '<■
nach Montevideo . Bahia 2. in Rio Grande . Beren - .gar 30. 8. von Santos nach Madeira . Buenos Aires”*1. Dover passiert . Entrerios 2. von Antwerpen nachMittel -Brasilien , Dover passiert . Joao Pessoa 2. von
Hamburg nach Brasilien . Madryn 2. in San Nico¬las . Montevideo 1. von Paranagua . Parana 1. von
Buenos Aires nach Montevideo . Santa Fö 1. vonMontevideo nach Madeira . Taunus 2. in Rotterdam.— Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 2. in London.Monte Rosa 2. in Lissabon . Monte Sarmiento 2. inHamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warneru 1,ab Hamburg , Cuxhaven passiert . — Süd- und Ost¬afrika : Watussi 1. an/ab Rotterdam . Usambara 1.ab Durban.
H. C. Horn , Hamburg . Waidtraut Horn 1. vonCuracao nach Puerto Cabello.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - RhedereUHamburg . Lisboa 31. 8. von Oporto ’ nach Bilbao.Sevilla 1. von Hamburg nach Antwerpen . Palos 1.

von Mogadir nach Casablanca . Laraohe 1. in Me-lilla . Tenerife 1. Ouessant passiert . Casablanca 1.
Ouessant passiert . Pasajes 1. Dover passiert . Ceuta1. Finisterre passiert.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 2. Sept .,um 9 Uhr vormittags , für die südliche Nordseekiisteund Helgoländer Bucht folgende Windwarnung er¬lassen:
Gefahr von Windstärke 6 aus Süd bis West-Südwest

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.Geo W. McKnight 1. au Triest . F. H. Bedford jr„31. 8. an Aruba . Victor Roß 31. 8. an Aruba . Bai - -tio 1. von Rio de Janeiro nach Santos . Senator 1.an Nordenham.
Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 31. 8.von San Juan nach Rotterdam.
Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha HendrikFisser 31. 8. von Gefle nach Emden . Franciska Hen- ;drik Fisser 1. in Methil.

. . Fischdampferjbewegungen ,in Bremerhaven -Wesermünde
Augekündigte Dampfer : Bredebeck (Bäreninsel ),H. Hohnholz (Weißes Meer), Gera , Regulus , JohannStadtlander , Kap Kanin (Nordsee , Heringe , Fla¬dengrund , Gatt und Doggerbank ).
Am Markt gewesene Dampfer : N. Ebeling , Frisia,Wilh . Loh, Alemannia , Deister , Möve, Fr . Busse

(Nordsee, Heringe ), Skolpenbank (Island ), MarieWolff (Bäreninsel ), Hugo Homann (Bäreninsel ), HansLoh, Dresden (Island ).
In See gegangene Dampfer : Schleswig , Island (Is¬land ), Donar , Sagitta (Bäreninsel ), Venus, Fritz Ho¬

mann , Dr . R. Wahrendorff , Ferdinand , Elbe, Wega,I . H. Wilhelms , Gleiwitz , Günter , Farmsen , Elber¬
feld (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt und Dog¬gerbank ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Soteraand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.- FärseX Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack ßTetnerhav.8. Sept. 2.05 14.25 1.45 14.05 - 12.05
4. Sept. 3.03 15.17 2.43 14.57 0.43 12.575. Sept. 3.52 16.03 3.32 15.43 1.32 13.43

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-Datum Münden hafen Hameln Minden31. August 1.32 2.16 1.36- 1.86 .1. Sept. 1.32 2.12 1.42 1.902. Sept. 1.30 2.11 1.37 1.91

Reichsbaakdiskont 4% Weri | »aBBierKurse der Bremer Zeiiund vom 2.  Sepiember Lombardsals 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte

127:2o i27:co
127.50 127.25

99.50
98.75

90.75
99150

99.50
59.50
99.50

99.50

99 .62

Deutsche Kelchs - , „ . .
u . Staatsanleihe » 2 . 9 . 1. 9.

S Dt Reldisanl . 27 101.50 101 .62
4 tto . 14 99 .25 99 .12
4ViDt . lieiclis .Sch .3S 99 .30 99 .30
4 '/i Reichspost 34 I, 100,3 / 100 .37
4 Brem . Umstausch 93 .50 93,50
Bremen Neubeslb ~ .—
Hemhurg Neubeiitl —
Dticti . Altbeelti 127 .§0 127.50
Bremen Altbesitz
Hemburg Altbesitz

Kreditanstalten und KSruei'
sehaften

«Vi Oldb . Osch . v . ii
4 '/i do . Kom. S. 1
4‘/i do . do . S. 2
4‘/i do . do , S. *
4Vi do . S. 1 u . 3
«Va do. do . S. 2
41/, do. do . S. 4
4Vi do. Güfbr . S. 5
4Vs do . do . I . 4

Hypothekenbanken
4>/i Hamb . Hypbk . A 99 .62 _
BV. do . Llguld . 102 .37 102,37

do . AnteUschblo 4,58 4 .55
4V« Pr . ctrbd . 99 .75 99,75
*;/» da . U «. WM 101 .75 101 .75«Vs Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/20 98J0 98,50
Industrie-Obligationen
Deutsche llnol . 36 - — _
Nordd . Steingut 27 102.00 102 '00Bremer Tauwerk — — —

Steuergutscheine Gruppe JJ
fällig am 1. 4 . 1*34 - -
fällig am 1. 4 . 1*13
fällig am 1. 4 . 1*36 — — —
lälllg am 1. 4 . 1*37 — —
fällig am 1. 4 . 1*31 117)75 117i5
Bank -Aktien

GeestemUnder Bank 95 .50 96 00
Hb. Hypothekenbank 106 .00 106 00
Sthl .-Hol .Bk.l.Husun ) 94,00 92 50
Vereinsbank 135.00 läS 00
Westholst Bank 147 .00 147)00
Scliitlahrts-Aktien
Br. Sctilepesch .-aes , 97 00 97
Dt Ost -Atrlke -Linle 89.
Hapag
Htag.-Südam . O.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutsctier Lloyb
Unter » . Reederei
Woermann -Unle
EUeubakn -Aktlen
A.-6 . 1ÜI Verkehr 127.50 127.75
Brem . « traBenbahn 90 00 91 00
DL Relchsb .-Vorz .-A. 120 12 127.75
Hamburger Hochbahn §7)00 97.25

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburgei Cem.
Brem .-Beslgh . Ooll.
Brem . Veg. Flsch .-B. 162 ÖÖ 152
Br. Allg . Gas u. E. — — — —
Br. Ch. Fabrik Hude 172‘00 172 00
Br. Clgarrenlahrlken 100 .00 100 00
Br. Pap . u. Welle . 130 .OO 130 .00
Br. Rolandmühle
Br, Sllberwarenlahr,
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElhschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

2 . 9 . 1. 9.
121 .75 120 .50
30n.r0 300.00
136.00 135 .00
163 .50 164.0t
130.00 130 .00

160.00 159 .00
151.00 151 .00
142 .00 146 .00
167.00 167.00
171.50 168 .00
68 .07 87.50

135-00 135 .00
—64 .00

129.00
156 .50 158 .00

2 . 9 . 1 - 9.
Harb . Gummi 185 00 185 00
Hochofen » . Lübeck 139 00 130 00
Hoffm . Stärkelabr . UD .OÖ 150 )00
Holstenbrauerei 1( 9 00 109 00
Jutesp . u. Web . Br. 122 00 123 00
Markt - u. Kühlhall . 138 )00 137 )00
Nordd . Steingut 141.00 144 00
„Nordsee " Dt.Hochs . 147 00 147 00
Nordwestd . Kraft 140 00 146 00
Rheinstahl 159 .00 jog .oG
Reis u. Handels 143 .00 143 .00
Ruberoldwerke 130 .75 130 .75
Schllnck & de . 132 .00 132 .00
Schwartauer Werke 120.00 120.00
Stader Lederfabrik 122.50 122.00
Thürl Ocl 130 .00 130 .00
Transp . Hevecke 124 .00 124 .00
Ver . Werkstätten 132.00 133 .00
Wendts Zigarren 65 .00 96 .00
Kolontalwerte
Kamerun -Eb.-G. 98 .00 97 .50
Neu-Guinea -Comp . —■— 290 .00

Otavl Min. u. Els -G. 35 .75 35 .50

Niedersächsische Börse
6 Llndener BrauereiKommunalverbände

mit Zinsberechnung
«Vi Hann . Pres . Anl.

R. 15 99 .00 99 .00
Vl&ndbrlete und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg . at . Kr. G.

Pldbr . S. i 99 .50 S9.50
de . Geld .-Komm .-

Obi. 8 . I 96 .75 98 .75
iiaudesbanken
4Va Hann . Ldkr . G.>

PI . S. 1 1*26 99 .87 99 .87
4V> Brach » . Staatsb.

Goldptbr . R 1« 99 .50 99 .50
SVi do . Llqul . Ptdbr . 101.62 101.50
4 do . RM Ptdbr . S . 4 95 .00 95 .00
Blttersehatten
»Vi Brschw . rlttl . G.<

P| . von Z» 99 .00 99 .00
4V> Bremer rlttl.

GPldpfandbrlel 99 .25 99 .25
4V> Calenbg . rlttl.

O. -Pfdbr . v. 28 99.50 99 .504V1 Geller rltlL
Goidpt . C. 99.00 99.00

Stadtschatten
4Vi Freu *. Zentral-

stadtschalt Pfand-
briet B 22  99 .50 99 .50

Uy puthukenbanken
V/ > Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 192 * 160M 160.0t

>V| do. Llguld .Pfdbr . 101JW 101.50
4Vi Hann . Bodkrbk.

6 . Hyp. wag . r . i 99 .75 99 .75
Industrie-Anleihen
4 Brauergilde Obi. 102 .25 102 75
4 Hackethal pm . 104.50 104.50

Obi. 103 .25 103.25
3 Mech. Linden Obi. 90 .00 90 .00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1*23 95 .00 95 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PI . 93 .00 93 .00

4 Cell . ritt . tRogg .)
abg . PI . 93 .00 93 .00

SVi Hann . Bd. Kr.
Llqul . Ptandbr . 101 .75 101.75

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4Vi Lüdenscheid M
Obi. 106.00 106 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUllel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM] 380.00 380 .00
Hannoversche Zem. 126.01) 126.00
Hemmoor Zemeot
llsoder Hütte

Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
ver Harzer Zem.
Vereinsbr . »n
Vorwobler Zement
Wollwäsch . DClirer.
3rschw . Hann . Hvp-

Bank
jeestemünüer Bank

191 .00 191 .00
181.00 181 .00
114.50 115.00
121.00 121 .00
149.50 149.00

21U.00 210.00
163.00 184.00
94 .00 94 .00

131.50 131 .50
ZOO00 200.00
133.50 133.50
173.00 175 .00
125.00 125.25
180.00 160 .01

115.00 115 .00
55 .50 55.50

Verkeim . .Aktien
Hlldesn . Peln .Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marlenbocu -Beand.

65 .00 61 .50
123.50 123.50
110.00 110.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , 8obutzgebiets-anleihe und Rentenbriele)

Dt. Anl . Ausl . 127.50 127.62
5 Reichsanleihe 27 101.50 101 50
4 Relchsanl . 34 98 .87 99 .12
5V* Int . (Young ) 104 .90 105.15
4V» Pr . St .-Ant . 28 109 .30 109 .20
4V* Bayern St . 27 99 .30 —
41/. Brschw . St . 28 99 .20 99 .25
4V» Dt. Schutzgeb . — — 11 .50
4Vi D. Relcbsp . 34 I 100.50 100.50
4Vs do . 35 1 100 .50 — .—
4>/i D. Relchsb . 35 100.62 100 .75
4 >/> do . 36 1 99 .62 99 .62
4Vi Pr . Ldr . 1 u. 2 99 .00 99 .00
Stadtanlelhexi
4 ' /> Bin . Ooldscb . 24

t u. 2 99 .25 99 .25
Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin . Pldbr .-A. 99 12 99 .12
Dt. Komm.-Samm . 1 134 00 134 10
DL Komm .-Samm . 2 152 '00 152 .00
4 l/i Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 — — 99 07
4Vs do . Pld . v. 27

Serie 2 997 s — —
4Vi Oldbg . «tl . Krd . 99 50 -4V> do. Schuld 1 u . 3 --
4Vi do . Ptbbr .-K. 1 gn '75 99)50
SVi do . Uqu . _ _ 101 .50
4Vs Pr .Lds .-Pfd . R. 4 —99 .75
4V> Ldschftl . Zontr.

Goldpfandbr . 99 .00 99 .00
4Vi Ostpr . ldschftl.

Goldpidbr . (SV .) 98 .00 98 .00
4Vi Schics » . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 98 .75 96 .624V1 Wostt. IdschftL
Goldpfandbr . 99.10 98 .90

Hypothekenbanken
4Vi Braunscbw.

Hann . V. 1*2*
4V1 Goth . Grund-

kredlt 4 . 5, 5a
4V1 Hann . Boden-

kred » 13 . 14
4V1 Mcinlngei

Hypoth . Bank 5
4Vi Pr . centralb . 2B
4Vi Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
4‘/> Pr . Ptandbr .-

Bank 50
4 l/i Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4, 6 . 1° . 12
4V» Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V> Bett Hyp. 15
4Vi Bl. Hvp. K. 6
5Vt Bl. Ctrbk . Llqu.
4V1 Pr . Pldbr.

Komm. 20

100.00
99 .50

99.75

99 .75
99.75

99 .50

99 .50

99 75

98 .75
99 .7b
9910

101.60

100.00
99 .50

99 .75

99 .75
99 .75

99 .51

99 .il

99 .7

99 .7a
99 .00

101.70

98.50 98.50

4Vi Pr . Ctr . Bod. 24 99 . 50 99 . 51
4Vi Pr . Ztrlt 1* 99 . 50 99 . 504V1 Pr . Ztrst. 20-21 99.50 99.50
4 >/i Hann . Pld . 4

von 1*2» 99 .75 99 87
4 ' /i do . 5. n. Er » . 99 87 — —

Kommunalobllgatlonen
4Vi Mein . Hvp. -Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 .50
4V1 Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 98 50
4 */i Rh. Wstl . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6 98 .50

Industrie-Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klücknerw . RM 26
6 Thür . El. L. 27 — —
6 Ver . Stahl S. B — —
6 Zuckerkredit 1 -4 103 .25

Steuergutseheine

98 . 50

98-50
98 . 50

103.2t

Gruppe II 1*34
Gruppe II 1*35
Gruppe II 1*36
Gruppe II 1*37
Gruppe II 1*38 , , 117 .25
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch 97.00

103 .75
'67,75
.11 -75
115 .75
117 . 25
111.20

Hann . Ueberl.
Lübeck -BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr - Vercinsbank
Bari . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uaberaaabank
Dresdaner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landasbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besiqb . Oel
Brem . Gas U- EL
Breme : Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfmann Stärke
Ktitltzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis
MaidL Buckau

97 .12
123 . 00

95.00

99 . 62
104. 62
110 . 37
135 . 3?
118 . 62
124 . 00
690 -00
142 .25
105 . 00
121-87

99 . 62
104 -37
110 .75
135 -50
118 -62
124 -00
70» . 00
141 .7s
105 . 00
121 .7:

213.12 213.75

130 . 50 130 .75

122-00 120)00
143'. 00 143) 00
142 . 00
I4/.25 148.75
tü.87 8B-IH
<19.5(1120.50
135-50 135.5.
I50-25 1bi. ll
(26-62
t63 ’ ot 16UI
I14 -71 113 . 11

180’. 37 160 -121
147 - 00 146 .75

Maxlmlllanbütte
Mayer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteln , stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Pbünlx Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Seines . Pertland
Thörl ’s Oel
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoll
Wanderer -Werke
KolonlalwertG
Dt. Ostafrika
Neu -Gulnaa
otavl Min. u . Ele -G.
Schantung

2 . 9 . 1 . 9.

115‘.00 116 -2!
149 . 50 149 -CC

1Ü)Ö5 180'.0(
143) 0t 143 '.U

118 ) 00 118 )S(

118 .25 - )-
95 . 50 94 -87

119 . 00 120 .00
156 . 00 155 -50

170*00 170 )06
227 . 00 227 . 50
181 -50

139 . 00 140 -00

36Ü 35 )50
135 -50 136 . 00

Relchsschuldbuchtorde-
mögen (mit Stückzinsen)

ab
1 4

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe «
Geld I Briet

1931, 59 .87 101 .82 99 .87 100 62
193c 100.12 110 .87 100.0(1 100 .87
194f 99 .87 100.6- -F» — —-
1941 39 75 HO . ( — —
194? 89.5b 100 .25
1543

944
‘9 .12
58 87

89 .0?
99 62

941 99 .97 59 62 — --

1»
M 98)87 99 .62

98 .62
98 .62

99 .37
99-3?

195C — — — — ““ ““ — -—

Fortlaufende

Dt. Anl . Ausl . Schone
einschl . V« Ablösungsch.

5 ' /# Oelsenwerk
4 l/> Fried . Krupp .RM-Anl
5V« Mltteld . stahl

Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstoll
Bayer « Motoren -Werke
1. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraft u. Liebt AQ.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. firik , (Bublag)
Bremet Wollkämmerei
ßuderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Dalmler -Bena
Demag
Deutsch , Atlant .-Teleoi
D. Cont . Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Oeutsche Linolwerke
Deutsche Telepn . u, Kau
Deutsche Waden
Deutscher Eisenhandei
Christian Oieiig , AG.
Oortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . Lleterunqsges.
Elektr . Werke bchlesien
Elektr . Llchi und Kral'
Engelhardt -Brauerei
I. O. Farbenindustrie
FejdmUhfe Papier

Anfangs
kurs

127 .60
10Z.0U
99.37

Wiederaufbau'Zaschläge
1944/45 . b0 .37 I 81 .12
1946/48 . 1 80 .37 I 81 .12

Notierungen
Sohluß- Einheitskur»
kura 2. 9. 1. 9.

229.00
130 .87
151 .75
158.82
154.50
144.00
I68 .25

169.25
130 .25
116.25
;63 .5I)
190 .00

!53)75

123)25
153.75
169.50
I5U.O0

153)25
1/U.OO
clü .75
(93 .7t

1327t
1238/
156.0»

167.25
147.75

127.60
102.0U
99 .37

228 .00
130 .50
152 .25
158.62
153 .50
144.00
16875

170 .75
130.0Ü
116.75
163.50
190 .00

153 )3?
1z2.l0
123.62
154 .00
171 .10
150 .00
209 .00
153.50
175 00
210.7t
193 75

132)50
123.8/
155 .02

166 .87
147.75

127.50
102.00
99.25

102.25

130 .50

159)87
154 .12
145 .50
168.25
158 .0b

169)00
130.00
116.50
163 .5Ü
190 .12
144.87
153.3?
122 .00
123.37
154.00
1/1.00
150.00
CQ9.50
153.50
174.25

154 .11
U/ .t(
132 .51

.55 .25
89.3/

167 .12
148.00

127 .62
102,00

99 .12
102 .25

228 )75
130 .75

159 .87
155 .7b
143 .50
168.50

128.75
117.00
163 .50
190.12
145.25
153./5

123)25
153 .2b
168.50
150 .00
210.01
153.50
170 .00
210 .75
193.75

133 )60
122 25
(55 .7.
89 .62

167 .12
146 .00

Anfangs- SohluB-
kurs kurs
139 50
160,75

158 .37

1/3 )C0
128-37
153.25

139 . 50
180 . 50
148. 00
158 .25

173 )ÖÖ
127 . 8?
153. 87
94.50

172.25 172.25
138.75 139.37
138-12 137.50
119.50
138 . 50
166 . 50

Ü)tt
138.25
166 . 00
132-50

21 . 37
132 . 50

Fetten S Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoe «ch-Köln -Neuessen
Philipp Heizmann
Hotelbetr .-Gesellschalt

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsdL
Gebrüder Junghaiu
Kall Chemie
Kall AscfterilebeD
Klückner -Werke
Keksw . u. Chem - Fahr.
Labmeyer h  Ce
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaxImlllanstiUtts

Metallgeiellscbaft
Niederlausitter Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetturtb Kall
Schles . El . u. Gas Llt .B
Schubert ft Salzer
Schuckerl ft Co. Elektr.
Schuttheiß -Patzcnhofer
Siemens s Halske
Stöhr ' ft Co., Kammgarn
Srolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw , Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Wsldhol

Banken
Bank tür Grau -Industrie
Relchsbanb

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg . Lekalb . u Kraltw.
Ot. Reichsbahn Vorz. -A
Hamb . Amerika Packett.
Hamburg SUdam Dampt
Hansa -Llnle
Norddeutschei Lloyd

124 -75 124 . 75
157 .25 157 . 25

156 . 87 156 . 87

118 *-25 117 )75
238 . 25 230 .25

158 -75 158 .25
131 . 75 131 . 62
157 . 75 157 -3/
152 .87 152 -87

163 . 00
146 . 50

178 . 00 178) ( 0
96 -12 95 -75

219 -50 219 -00
142 . 25 142 . 25

—)-

- --

120 . 50 120. 12
r—r

174 .75 174 .75
61 -12 60 . 8/

118 . 5b 116 . 50
136 . 50 136 -62
161 .7, 161-75

213 )25 213)00

127. 62 127.62

127'. 87 127*87
83 -7: 83 -51

138.75 138 -75
90 .25 89 . 75

Einheiten urs
2. 9, 1. 3.

139-50 139.62
160.00 180.00
148.00 148.00
158.25 157.75
172.75 173)25
128.25 128-50
153.75 153.50
94.25 94.75

139 . 37
130 . 00
16340
119-62
139. 37
166 .25

139.50
t

iü )55
ns

21 . 50 21-62
132 .25

124.75
15840 &

11840
2304U
131-50
U940
131.75
158.75
15240
163-25
146.50
17840
95.60

21940

.25

ia*60

164.75
14740

177".50
95. 50

219-25
141.75
101. 75
20640

142.25

120.37 121.00
150 .00

- 175.50
6U0 60-62

118 . 0b 1I8 .5U
138 . 56 136.62
1t1 . 5b 161.8?

140. 00 140. 00
213 -12 213 .75

127.8/- 127.75
—,— 156 -75

127-87 127.75
83 . 5b 84 -50

47 -00
139)25 138.75
69 . 75 S0.75
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31. 8. su ^ruds. LsI-
ü Laotos. Seostor 1.

!. ItinL I'isssr 31. 8.

!. LtsitLs LsuäriL
irieo. F>s2vjsLs Leu-

j'ao ^ ön
rmüvüs '
lvksok (varerliLSsv,
'L . Htzxalii », 3o ^ Lvn
lsve , ÄtziiLev , ^ r-

; A . Krisis,
r. I 'r . 8u«s
lL flslLüä ) , Kiis
m (LsrsLlLsvI ), Fglls

oklssvls . Iskvä lli-
I ) , Vsmi8 . Mr Lo-
älusnä , Lids , fftz?s,
er , I ' srulseii . Lider-
?un 6 , Oatt uuä vor-

rilsn

2  Üotsrssüä ! W
tr»ko 1 616. sm

Äsvk Lrswis^
14.05 - k,
14.57 0.43 U15.43 1.33 !1Ü

rt ^ ^

LamslL
1.ZS «1.42
1.Z7 U>

wdsrlisslr

idlvS- lölti «»"
s . i . r>

>.r°
I. 5II

!.r;
>.0l>

>.s?
>. il>

.rr

.iÜ

IB .V
W .«

i; -i!

1̂ -?!
,Z8-0°
1kZ.«°
IIS «?1R.Z?
IK -A

IISÄ

r >. !0
«r -rr

ri.sr

s<K

AH A!
,» -« K8«Ä
— - »

2. Beilage zu Nr. 241 Bremer Zeitung Freitag, den 3. September 1937

Ueichsmütterdienst näht für die Sfl.
Bremen,  3 . September,

Die ausgezeichnete Kameradschaft , die zwischen
den männlichen und weiblichen Organisationen
herrscht , erweist sich immer dann am besten , wenn
plötzlich unvorhergesehene Schwierigkeiten auf¬
tauchen , So fehlen dem Musikzug der  SA,,
der in den nächsten Tagen nach Nürnberg ab¬
fahren wird , eine Reihe von Notentaschen für
seine Musiker , die in kürzester Frist beschafft wer¬
den mutzten . In solchen Fällen gibt es nur zwei
Möglichkeiten : Entweder man wendet sich ver¬
trauensvoll an die N S , - F r a u e n s cha f t oder
an den Reichsmütterdienst,  denn die ge¬
schickten Hände der Frauen vermögen gerade in
solchen Fällen auch in den schwierigsten Situa¬
tionen das Gewünschte herbeizuschaffen.

Als die Bitte um die 35 Notentaschen an den
Reichsmütterdienst im Carin -Eöring -Haus her¬
angetragen wurde , da galt es keine Zeit zu ver¬
lieren . Zwar war es nicht ganz einfach , den
Stoff zu bekommen , denn die umfangreichen Vor¬
bereitungen für den Reichsparteitag haben eine
sehr starke Nachfrage mit sich gebracht . Aber als
dann auch diese Schwierigkeit glücklich behoben
war , konnte mit allem Nachdruck an die Arbeit
gegangen werden . Schnell und gut wollte der
Reichsmütterdienst die Taschen liefern , darum
holte sich Fräulein Meyer,  eine Lehrkraft des
Reichsmütterdienstes , einige der geschicktesten
Frauen , die die Nähkurse mitgemacht haben , zu¬
sammen , und in gemeinsamer , gut durchdachter
Arbeit wurden die Taschen fertiggestellt . An
zwei Vormittagen wurde im Carin -Eöring -Haus
fleißig geschafft, wie am laufenden Band wuchsen
die Taschen unter den emsigen Händen ihrer
Vollendung zu. Während die eine der Frauen
die Erundnähte eine nach der anderen herstellte,
befestigte die nächste die Schlaufen , mit denen die
Taschen an das Koppel gehängt werden sollen und
mit dem Annähen der Druckknöpfe , das wieder
eine andere besorgte , war aus einem Stück Segel¬
tuch eine tadellos gearbeitete , praktische Tasche
geworden.

Es ist nur eine kleine Hilfe im Rahmen der
großen Aufgaben , die die Frauen des Reichs¬
mütterdienstes den SA .-Männern erweisen konn¬
ten . Aber die Tatsache , daß eine ganze Anzahl
von Frauen mit selbstverständlicher
Bereitwilligkeit  einen Vormittag und
ihre Arbeit zur Verfügung stellten , um in selbst¬
losem Einsatz an den Vorbereitungen für Nürn¬
berg mitzuarbeiten , ist ein erneutes Zeichen der
herzlichen und tatkräftigen Verbundenheit.

Her neue Leiter der NPV. Vremen
übernalim sein flmt

Ministerialrat Dipl .-Jng . Hübrig,  der neue
Leiter der Reichspostdirektion Bremen , hat am
gestrigen 2. Septemher die Dienstgeschäfte über¬
nommen . Zu seiner Begrüßung hatte sich die Ge¬
folgschaft der Reichspostdirektion vollzählig im
Sitzungssaal des Reichspostdirektions -Eobaudes
versammelt . Abteilunasdiriaent Oberpostrat
Stech hieß den neuen Bezirrsleiter im Namen
des Personals willkommen und sicherte ihm
treueste Mitarbeit zu. In seiner Begrüßungs¬
ansprache brachte Pg . Hübrig  seine besondere
Freude darüber zum Ausdruck , daß ihm durch das
Vertrauen des Reichspostministers die Leitung
des schönen Bezirks Bremen übertragen worden
sei und er auf oiese Weise am Wiederaufbau des
Reichs mitarbeiten könne . Großen Wert lege er
auf eine verständnisvolle , reibungslose Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen
derPartei.

Eine besondere Note erhielt die Begrüßungs¬
feier noch dadurch , daß Lei dieser Gelegenheit ein
vom Reichspostmrnisterium Lberwiesenes und für
das Sitzungszimmer bestimmtes Oelgemälde
des Führers  seiner Bestimmung übergeben
wurde.

Kreisappell der Nürnbergfalirer
Zwei altbewährte Mitkämpfer zu Vrtsgruppenleitern ernannt — Kreisleiter pg . Blanke übergab dem neu

aufgestellten Kreismusikzug einen Schelienbaum
Jedes Jahr wieder , wenn die großen Tage von

Nürnberg herannahen , werden , wie im ganzen
Reich , so auch in Bremen Appelle abgehalten , bei
denen die letzte einheitliche Ausrichtung für den
Vorbeimarsch vor dem Führer erfolgt . So fan¬
den in den vergangenen Wochen in allen Orts¬
gruppen derartige Appelle als erste Vorbereitung
statt.

Gestern abend nun versammelten sich sämtliche
Politischen Leiter des Kreises Bremen der NS-
DAP . zusammen mit den Nürnberg -Teilnehmern
im großen Saal der Centralhallen abschließend
zum letzten Kreisappell in voller Marschaus-
rllstung , um von Kreisleiter Pg . Blanke  selbst
die letzten Anweisungen zu erhalten . Mit die¬
sem Eeneralappoll war gleichzeitig die Ernen¬
nung zweier bewährter Mitkämpfer zu Ortsgrup¬
penleitern auf Vorschlag des Kreisleiters durch
den Gauleiter verbunden . Weiter übergab der
KreiLleiter dem nunmehr neu aufgestellten
Kreismusikzug , der unter Leitung von Kreis¬
musikzugführer Pg . Vurgemeister  steht , in
feierlicher Form einen Schellenbaum als beson¬
dere Anerkennung der bisherigen Leistungen und
Verpflichtung für die Zukunft.

Ausbildungsleiter Pg . Nutzhorn  meldete
dem Kreisleiter die angetretenen Politischen
Leiter und die Nürnbergteilnehmer des Kreises
Bremen . Darauf erfolgte die Besichtigung der
in vorschriftsmäßiger Ausrüstung Angetretenen.

Nachdem der neue Kreismusikzug straff , flott
und schwungvoll einen ersten Marsch gespielt
hatte , ergriff

kreisleiter pg . vlanke
das Wort . Wir sind angetreten , nicht nur , um
einen letzten Appell abzuhalten , denn ich konnte
mir von vornherein denken , daß der Kreis Bre¬
men genau so sauber,  genau so diszipli¬
niert und o rd entl  i ch' antreten würde , wie
in all den Vorjahren . Es gibt noch zwei weitere
Gründe,

Zunächst stelle ich zwei altbewährte Mitkämpfer
vor , die von unserem Gauleiter Carl Rover
z» Ortsgruppenleitern ernannt worden sind. Es
sind dies der Parteigenosse Erasmi,  der die
Ortsgruppe Utbremen  übernimmt , und unser
Kamerad der Alten Garde , Pg . Ruppin,  der
für die Ortsgruppe Hastcdt  vorgesehen ist.

Nachdem der Kreisleiter die Ernennungs¬
urkunden mit einigen herzlichen Glückwünschen
überreicht hatte , fuhr er fort : Ortsgruppenleiter
sein heißt , Kamerad sein , heißt , seinen Männern
vorangehen . Es wird aber auch erwartet , daß
insbesondere die aktiven Nationalsozialisten
ihrem Ortsaruppenleiter die Treue halten,
Disziplin wahren und voll Vertrauen ihm zur
Seite stehen.

Und nun gibt es noch einen zweiten Grund , der
Anlaß zum Appell war . Wir haben den Verhält¬
nissen Rechnung tragen müssen und konnten nun¬
mehr endlich für den Kreis Bremen einen
eigenen Musikzug  ausstellen . Ich setze in
ihn das Vertrauen , daß er seine ihm gestellten
Aufgaben zu aller Zufriedenheit lösen wird.
Natürlich werden wir dennoch nach wie vor auch
die Musikzllge der Gliederungen in den Dienst der
Sache stellen . Auf Grund der Leistungen , die der
Kreismufikzug bewiesen hat , glaube ich, daß er
es verdient hat , einen Schellenbaum überreicht zu
bekommen.

Unter dem stürmischen Beifall aller Pol . Leiter
übergab Kreisleiter Pg . Blanke dann in feier¬
licher Form dem Kreismusikzugführer den
Schellenbaum . Sofort setzte der Musikzug unter
ausgerichtetem Schellenbaum ein zum Spiel . Flott
und schneidig, exakt die Einsätze , hallte der

Her Schiffsunfall im Freihafen
Maschinist Zank seinen Verletzungen erlegen
Der Schisfsunfall im Bremer Freihafen am

Sonntag , bei dem Dampfer „Este" und Schlepper
„Castor " im Nebel mit der Mole im Bremer Frei¬
hafen II kollidierten (vcrgl . auch die Bremer Zei¬
tung vom 30. August ) hat nunmehr ein zweites
Todesopser gefordert . Der Maschinist Kurt Jank
aus Bremcrhaven , der durch das Platzen des
Hauptdampfkesselrohres aus Schlepper „Castor"
schwere Verbrühungen erlitten hatte , ist im
Diakonissenhaus inzwischen seinen Verletzungen
erlegen.

Marsch , unter der Stabführung von Pg . Bürge
meister  zündend gespielt , voll mitreißendem
Schwung , durch den Raum . Als die Musik ver¬
klungen war , gab es wiederum kräftigen , wohl¬
verdienten Beifall , in dem wohl auch der Stolz
der Pol . Leiter , nun endlich einen eigenen Musil-
zug zu besitzen, am allerbesten zum Ausdruck kam.

Dann fuhr der Kreisleiter fort : Ich hatte heute
das Glück, einen Tag lang Gast der 22. Division
im Manöver zu sein . Und ich muß sagen , es war
mir eine ehrliche Freude , zu sehen , wie auch dort
in der Wehrmacht sich jeder einzelne einsetzt für
das Deutschland Adolf Hitlers . Partei , Staat
und Wehrmacht stehen Fuß bei Fuß.
Wenn jeder so seine Pflicht tut an seinem Platz,
dann steht es fest, daß es weiter aufwärts geht!

Wenn aber etwa jemand glauben sollte , daß es
in dem Augenblick , wo wir in den Sielen sterben
und das Zeitliche segnen , aus sei mit der Bewe¬
gung , der hat sich gefährlich geirrt . Wer den
Gebietsaufmarsch unserer Nordsee-
H J . sah, wird uns recht geben , wenn wir sagen:
die Idee Adolf Hitlers wird nie aussterben , sie
wird über uns hinaus fortleben in der deutschen
Jugend.

Solange wir aber leben , ist es für unsere Arbeit
notwendig , daß wir die Reichsparteitage auf¬
suchen, um uns dort vom Führer neue Aufgaben

lvrvisleitvr Blanko bvglückvünselit die beiden neuen OrtsAruppvnIoitor , den LarteiAenosseo
und Träger des Llvldviion kartoiabMiebons Kuppln (Vordergrund ) und den Parteigenossen Krasmi

Knknabmsu : Lckmidt (2).

geben zu lassen . In diesem Jahre sind es aus dem
Kreis Bremen wieder 850 Mann — mehr wurden
uns leider nicht bewilligt . Wir hätten mit 1500
fahren mögen . Diszipliniert und sauber wie immer
werden wir marschieren . Denn wir wollen selbst¬
verständlich auch diesmal Ehre einlegen , wenn
wir die Nürnberger Tage miterleben dürfen.

Vergeht es nie : auf uns schauen nicht nur
die zurückbleibenden Kameraden , aus uns
sieht das ganze deutsche Volk und das Aus¬
land , vor allem aber doch unser Führer selbst.
Ob Tag oder Nacht , immer wollen wir uns
ihm würdig erweisen . Mit selbstloser Hingabe
arbeiten wir mit für sein Werk , bereit , zu
kämpfen und zu opfern.

Wir sind die zusammengeballte Kraft , wir
sind die Wucht , wir zeigen auch diesmal wie¬
der , daß wir unerschütterlich in seinem Geist
marschieren . Leder soll es wissen — hier steht
die Partei,  die den neuen Staat und die
Einheit im deutschen Volk geschafft hat , die
darum auch verantwort ! , zeich¬
net für alle bisher errungenen
Erfolge.  Wir sind die Partei , die im Geist
Adolf Hitlers als eine einzigartige , ver¬
schworene Gemeinschaft im Geiste Adolf Hit¬
lers das ganze deutsche Volk führen soll,
selbstlos und treu!

Seht — dieser nationalsozialistische Geist findet
seinen sichtbaren Ausdruck im Korps der Politi¬
schen Leiter , der auch in der SÄ ., der ü , dem

8

vor Ausikmigkübror
ompkängt den neuen 8ckvIIonbanm

der HJ . herrscht . Es ist der
400 Kameraden Adolf Hitlers
Deutschland . Ihr Geist mar-

NSKK . und in
Geist , der über
sterben ließ für
schiert mit uns!

Wir wollen stolz darauf sein, Adolf Hitlers
politische Kämpfer genannt zu werden und froh,
daß wir im Kampf dabei gewesen sind und nach
wie vor Adolf Hitlers beste Kameraden bleiben
werden.

Zum Schluß seiner richtungroeisenden Rede
brachte der Kreisleiter gemeinsam mit seinen
Politischen Leitern ein dreifaches „Sieg -Heil"
auf den Führer aus . Mit dem Gesang der
Kampflieder der Bewegung , für deren ewiges
Bestehen immer die Partei der Garant bleiben
wird , wurde der Kreisappell feierlich geschlossen.

H>

Propagandamarsch
des Sfl.-Sturmbannes lIl/75

Morgen und übermorgen führt der SA .-Sturm-
bann III/75 einen Ausmarsch durch , zu dem am
Sonnabend um 20 Uhr auf dem Erünenkamp
Antreten befohlen ist. Der Sturmbann wird sich
20.20 Uhr zur Fahrt nach Farge  einschiffen.
Mit der Rückkunft am Sonntag um 17.10 Uhr an
Kaiserbrllcke ist ein P r o p a g a n d a m a r s ch
verbunden , der durch folgende Straßen führt:
Kaiser -Brücke , Brill , Hutfilterstraße , Obernstraße,
Äm Markt , Wachtstraße , Ädolf -Hitler -Brücke,
Vrückenstraße , Große Johannisstraße , Hohentor-
straße , Lahnstraße , Kornstraße , Meyerstraße , Bun-
tentorsteinweg , Johann -Eossel -Haus.

Der Vorbeimarsch  findet vor dem Jo-
Hann - Eossel - Haus  statt.

„TNarsciiblock Findorff'
aus fjelgolandfalirt

Für die vor acht Tagen zu vierzehntägigem Ur¬
laub nach Bremen gekommenen 24 SA .-Männer
der Gruppe Hochland , die in der Ortsgruppe
Findorff gastliche Aufnahme gefunden haben,
veranstaltete die NS .-Volkswohlfahrt Bremen am
Mittwoch eine Fahrt nach Helgoland . 2n be¬
geisterten Worten schilderten die Oberbayern , die
zum ersten Mal die Nordsee erlebten , die Fahrt
zu der roten Insel und betonten , daß diese Fahrt
und der Anblick der Felseninsel eines ihrer schön¬
sten Erlebnisse sei. ()

Kranzniederlegung
für die Befallenen von 1870/71

Im Auftrage des Kreisverbandes Bremen des Deut¬
schen Reichskriegerbundes „Kyffhäuser" legte Kamerad
Wtlh. Härtung  als stellv. Kameradschastsführer der
Deutschen Kriegerkameradschaft Bremen von 186g am
Sebantage zu Ehren der Gefallenen der Einigungs-
krieg« 1870/71 einen Kranz am Denkmal nieder . In
kurzer Rede gedachte Kamerad Härtung dabei der
Toten dieses Krieges sowie der gefallenen Helden des
Weltkrieges und der toten Kämpfer der NSDAP .,
die sür die Wiedergeburt Deutschlands ihr Leben
ließen. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
war diese würdige Dankabstattung an die Gefallenenbeendet.

Feldernde Tauben . Die Verordnung der Poli¬
zeidirektion über die Sperrzeit der Tquben ist
durch Bekanntmachung vom 6. Januar 1936 ge¬
ändert worden . Nach dieser Verordnung müssen
alle Tauben im Privatbesitz vom 1. April bis
1. Juni und vom 15. September bis 31. Oktober
in sicherem Gewahrsam  gehalten werden,
so daß sie nicht aus dem Schlag entweichen kön¬
nen . Für Militärbrieftaubeir und Rassetauben
gilt diese Sperrzeit vom 1. bis 10. April und
vom 1. bis 10. Oktober . Zuwiderhandlungen die¬
ser Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 150
RM . oder Haft bis zu vierzehn Tagen bestraft.

Unterstützung der Luststtzutzdienst-
/ Sicherung des notwendigen Lebensbedarfs / Die voraus-

^ ^ ^ 3 / sehung für die SewälMng Unterstützung
Die Bedeutung , die die Reichsregierung dem

Luftschutz  beimißt und die Fürsorge , die sie
den im Dienste des Luftschutzes stehenden Volks¬
genossen zu gewähren sich verpflichtet steht , kommt
durch das Luftschutzfamilienunterstützungsgesetz
und die zu dessen Durchführung erlassenen Vor¬
schriften zum Ausdruck.

Grundsätzlich bestimmt das Gesetz, daß zur
Sicherung des notwendigen Lebens¬
bedarfs  nach Maßgabe der Familienunter-
silltzungsvorschriften vom 30. März 1936 in der
leweils geltenden Fassung L>uftschutzfamilienunter-
stützung zu gewähren ist. Die Höhe der Unter¬
stützung richtet sich nach den Bestimmungen des
Familienunterstlltzungsgesetzes und der hierzu er¬
lassenen Vorschriften . Erfahren diese Vorschriften
eine Aenderung , so gelten sie ohne weiteres auch
für die Gewährung der Lnftschutzfamilienunter-
stützung, ohne daß es hierüber einer besonderen
Bestimmung bedarf . (K 1 des Gesetzes.)

Die Unterstützung wird gewährt an Luftschutz-
dienstpflichtige . welche zu Ansbildungsver-
anstaltnngen  und Uebungen im Luftschutz-
warndienst Sicherheits - und Hilfsdienst , Werk¬
luftschutz, Selbstschutz und erweiterten Selbstschutz
durch eine der in K 13 der ersten Durchführungs¬
verordnung zum Luftschutzgesetz vom 4. Mai
1937 (RGVl . I . S . 559) genannten , zur Ein¬
berufung allein berufenen Stellen , oder zum
Luftschutz  in besonderen Verwaltungen und
Flugmeldedienst zum Luftschutzgesetz vom 4. Mai
1937 einberufen worden sind, Voraussetzung
der Gewährung der Unterstützung ist, daß die
Heranziehung der Luftschutzdienstpflichtigen zu
einer Ausbildungsveranstaltung oder Uebung des
Luftschutzes die Dauer von zwei Arbeitstagen
übersteigt.

Dem Antrag auf die Gewährung der Familien-
unterstützung muß der Lustschutzdienstpflichtige
den Bescheid über seine Heranziehung zu einer
Luftschutzübung oder Luftschutzvsranstaltung bei¬
fügen . Zur Ausstellung des Heranziehungsbeschei¬
des sind die zum Luftschutzgesetz vom 4. Mai 1937
zur Einberufung ' zuständigen Stellen befugt.

Die Gewährung von Familienunterstützung ist
ine staatliche Aufgabe , deren Erledigung den

und Landkreisen Wertragen ist ; diese
eine
Stadt-
Stellen sind sonach an die staatlichen Anweisungen

.rsti, " " 'gebunden . Sie haben die Unterstützung vorschuß¬
weise auszuzahlen und erhalten vier Fünftel des
ausgezahlten Betrages erstattet , während sie ein
Fünftel aus eigenen Mitteln zu tragen haben.
Der ihnen erwachsene Personal - oder Sachauf-
wand ist nicht erstattungsfähig.

Die deutsche Buchwoche 19Z7
kröffnung in Weimar — Abschlußin Lssen

Die „Woche des Deutschen Buches 1937", die im
Auftrage des Reichsministers Dr . Goebbels von
der Reichskulturkammer durchgeführt wird , findet
in der Zeit vom 31. Oktober bis 7. November
statt . Die Arbeitsgemeinschaft für deutsche Buch¬
werbung gibt nunmehr den Arbeitsplan für die
Woche bekannt.

Den Auftakt zu der Woche bildet am 30. Ok¬
tober eine Festaufführung im Deutschen Na-
tionaltheater Weimar.  Den Teilnehmern der
Festaufführung wird eine Festschrift überreicht,
die unter dem Namen „Weimarer Blätter " all¬
jährlich aus Anlaß der „Woche des Deutschen2üches" erscheinen wird . Die „Weimarer Blätter"
enthalten einen grundlegenden Aufsatz über die
Schrifttumsführung und Schrifttumsarbeit des
Jahres sowie Ausschnitte aus erzählenden und
lyrischen Werken . Äm 30. Oktober wird ferner
die Äahresschau des deutschen Schrifttums , die
einen Querschnitt durch das schriftstellerische und
verlegerische Schaffen des vergangenen Jahres
gibt , im Goethe -Museum eröffnet werden . Am
31. Oktober findet in der Weimar -Halle in Wei-

der traditionelle Staatsakt zur Eröffnung
^r „Woche des Deutschen Buches " statt , der als
Reichs >enduna übertragen wird . Es sprechen
Reichsstatthalter Fritz Sauckel,  der Präsident: Reichsschrift ^ ,der Reichsschrifttumskammer Staatsrat Hanns
Johst und der Präsident der Reichskulturkam¬
mer Rerchsmimster Dr . Goebbels.  Mit dem
Staatsakt wird das ganze deutsche Volk aufge¬
rufen , sich erneut zum deutschen Schrifttum und
zum deutschen Buch zu bekennen . Mit dem Staats¬
akt in Weimar wird der Auftakt für die Ver¬
anstaltungen im gesamten Reichsgebiet gegeben.

In den 31 Eaustädten werden Vuchausstellun-
gen nach dem Plan der in Weimar veranstalteten
Leistungsschau des deutschen Schrifttums gezeigt.
Diese sollen darüber hinaus , wenn möglich , auch
in anderen Städten durchgeführt werden . In den
Gau - wie in allen anderen Städten «erden im
Verlauf der Vuchwoche Dichter - und Vortrags¬
abende zur Durchführung gelangen . Die Stadt
Esien  ist als erste dazu ausersehen , der „Woche
des Deutschen Buches " einen offiziellen Abschluß
zu geben . Jährlich soll jeweils eine besonders aus¬

gewählte Eaustadt zeigen», wo überall in ihren
Mauern das Buch zu finden ist. Diese Ausstellung
„Buch und Gemeinde"  wird alte Einrichtun¬
gen zur Förderung und Pflege des Buches wider¬
spiegeln . Der Devise von Reichsminister Dr.
Goebbels : „Mit dem Buch ins Volk " folgend,
wird zur Buch -Woche 1937 eine Sonderausgabe
„Buch und Volk " erscheinen . Die Sonderausgabe
soll in jedem einzelnen die Freude und den
Nutzen am Buch vor Augen führen . Sie wird
nicht nur von sämtlichen Buchhandlungen kostenlos
abgegeben werden , sondern auch in allen Bü¬
chereien zur Einsicht aufliegen . Als einen An¬
ziehungspunkt allgemeiner Art soll die Sonder¬
ausgabe „Buch und Volk " ein Preisausschreiben
enthalten , das den Zweck verfolgt , breiteste Volks¬
schichten zu erfassen . Der Präsident der Reichs¬
schrifttumskammer , Staatsrat Hanns Johst , gibt
der Vuchwoche einen Aufruf mit . „Die Woche des
Deutschen Buches 1937", heißt es darin , „soll er¬
neut den Beweis dafür erbringen , daß der deutsche
Buchhandsl sich zum Erbe eines Palm und zur
Idee der nationalsozialistischen Revolution be¬
kennt ." s

nsusr vsrvoliko
korisi -oppoeor

Ausgestaltung der Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft.
Den Bemühungen des badischen Ministerpräsiden¬
ten Walter Köhler  ist es gelungen , eine Zweig¬
stelle der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur För¬
derung der Wissenschaften , deren praktische For¬
schungsarbeit seit Jahrzehnten der Volkswirtschaft
hervorragende Dienste geleistet hat , nach Baden
zu bringen . Er hat für diesen Zweck die Ge¬
bäude und etwa 50 Hektar Land der Staats¬
domäne Rosenhof bei Ladenburg zur Verfügung
gestellt . In erster Linie sollen in Baden For¬
schungen und Versuche in Obst , Beeren und Wein
durchgeführt werden . s . '

Deutsches Nationaltheater Weimar . Der bis¬
herige Staatskapellmeister am Nationaltheater
Paul Sixt  wurde aus Anlaß der 5-Jahrfeier
der nationalsozialistischen Regierung in Thürin¬
gen zum Generalmusikdirektor  des
Deutschen Nationaltheaters in Weimar ernannt.
Das Weimarer Schauspiel wird in der neuen
Spielzeit die beiden Komödien „Die Hosen des
heiligen Bartolus " und „Die Gewissenhaften " von
Otto Erler , das Schauspiel „Mamsell Sewastiza"
des rumänischen Dichters Georgiu und das Lust¬
spiel „Den Seinen gibts der Herr im ' Schlafe"
von Rudolf Schmidt zur Uraufführung bringt.
Die Weimarer Oper führt aus Anlaß der beiden
bevorstehenden Wagner -Gedenktage (125. Ge¬
burtstag und 55. Todestag ) elf Werke des Bay-
reuther Meisters in neuen Inszenierungen auf.

Deutsche Besangskunst in Paris
Einer der führenden Chöre der Reichshaupt¬

stadt , der Vruno -Kittelsche -Lhor , der sich schon seit
langem einen der ersten Plätze im deutschen Mu¬
sikleben erobert hat , wird auf der deutschen Kul¬
turwoche in Paris mitwirken . Er singt unter
Furtwängler  den Schlußchor aus Beethovens
9. Sinfonie und wird außerdem in einem um¬
fangreichen Vokalkonzert unter der Leitung seines
Dirigenten Bruno Kittel  hervortreten.

Für Liefe repräsentative Darbietung deutscher
Musik in Paris waren eine gründliche Vordere!
rung und ein unermüdliches Ausfeilen der De
klamation erforderlich . Vor der Fahrt nach Pari
veranstaltete der Chor in der Berliner Philhar
monie , die von Zuhörern dicht besetzt war , eine
Hauptprobe . Der Chor sang ras Halleluja aus
Handels Oratorium „Der Messias " , die „Nänie"

von Vrahms und das Tödeum von Vruckner mit
den Solisten Helene Fahrni Pella Hoch¬
reiter,  Walter Ludwig und Rudolf Watzke.
Alle drei Werke sind in der Interpretation durch
den Bruno -Kittelschen -Chor in Berlin bekannt,
aber während der Probe entdeckt Kittel immer
noch einige Unregelmäßigkeiten in der Darbietung,
an denen er feilt , bis die Geschliffenheit des Aus¬
drucks ihre Vollendung gefunden hat.

Der Musikreferent dxs Reichspropagandamini¬
steriums , Dr . Ludwig,  erinnerte die Chor¬
mitglieder in einer Ansprache an ibre bedeutungs¬
volle Aufgabe , die deutsche Kunst und damit das
deutsche Volk in Paris durch ihre Leistung wür¬
dig zu vertreten . Man kann erwarten , daß der
berühmte Chor auch in der französischen Haupt¬
stadt einen tiefen Eindruck hinterlassen wird.

flbendmusik im Zacke-Museum
Die Ortsgruppe Bremen der Mozartgomeinde

hatte zu einer Nachtmusik im Garten des Focke-
Mnseums eingeladen . Ein großer Kreis von
Freunden kostbarer Kammermusikdarbietungen
hatte sich eingefunden und war schnell in den
zauberhaften , stimmungsvollen Bann eingespon¬
nen , der die Nachtmusiken im Garten unseres
Focke-Museums immer wieder auszeichnet.

Mozart und Beethoven waren die Meister des
ungemein knappen , aber liebenswürdig fesselnden
Programmes . Sowohl die beiden Divertimenti
Mozarts (K . V . 213, b^ r ; K - V - 270, 8 -dur)
als auch Beethovens in gleich unbeschwerter
Grazie dahinhuschendes Opus 71 waren so recht
die Werke , die die abgeschlossene Wendstimmung
abrunden konnten . Fast schien es manchmal , als
dringe das Rollen der Züge und das Läuten der
Eisenbahnsignale aus einer anderen , weit ab¬
liegenden Welt herein.

Dil)ie Herren E . Witzmann (Flöte ) , H.
Schmied  ecke (Oboe ) , H. Rinne (Klarinette ) ,
P . Vaarts (Horn ) , R . Rothen st einer
(Fagott ) sind so recht die Meister ihres Instru¬
mentes und zugleich die mustzierfreudigen Musi¬
kanten , die die in diesen Tafelmusiken der Wie¬
ner Meister geschlossene edelste unterhaltsame
Kunst zu klingendem Loben zu erwecken vermögen.
Alle für einen ähnlichen , in der unbedingten
Kulturvevbundenheit jener Zeit begründeten
Zweck geschrieben , stehen die hier gebotenen Werke
sich inhaltlich ziemlich nahe , wenn man hinter
einem Musizieren , das vielleicht nichts mehr als
nur schön sein will , noch unbedingt besonderen
Ausdrucksgehalt glaubt suchen zu müssen. Aber
die hervorragenden Bläser unseres Staatsorche¬
sters weckten in jedem Werk , in jedem Sah so viel
gerade hier eigentümlichen Reiz , so viel immer
wieder neue überraschende Schönheit , daß jede
dieser kleinen Kostbarkeiten zu einem wunder¬
schön eigenwertigen Juwel sich abrundete . Als man
nach einer knappen Stunde den Garten des Focke-
Museums verließ , hatte man das Bewußtsein , um
ein an innerer Reinheit unüberbietbares Kunst¬
erlebnis reicher zu sein . vr . l^ it --. piersix.

Ludwig Tuaillons 75. Geburtstag . Am 7. Sep¬
tember hätte der schon am 21. Februar 1919 ge¬
storbene Ludwig Tuaillon seinen 75. Geburtstag

begehen können . Tuaillon war Professor an der
Berliner Kunstakademie und Ritter des Ordens
xour ls mörits . Sein großes Vorbild war Adolf
von Hildebrand , dessen streng klassizistische Formen
er leicht auflockerte , wodurch seine Figuren etwas
blutvoller als die des Meisters erscheinen . Sein
Reiterdenkmal Kaiser Friedrichs in Bremen
gilt mit Recht als die beste Kunstschöpfung dieser
Art seit Schütter . Außer diesem Denkmal haben
der Rosselenker in Bremen  und die vor der
Nationalgalerie in Berlin aufgestellte Amazone
den Namen Tuaillons unsterblich gemacht.

„Die Meistersinger " im Staatsthcater . Die
Winterspielzeit im Staatstheater beginnt dies¬
mal mit der Neueinstudierung der .Meistersinger
von Nürnberg " . Spielleitung : Intendant Dr.
Becker,  musikalische Leitung : Generalmusik¬
direktor Veck . Eine ganze Reihe neuer Kräfte
werden dieser Neueinstudierung ein besonderes
Gesicht geben . So singt den Walter Stolzing der
neuverpflichtete Tenor Leo Fuchs , das Lochen singt
Ellen Kiesling , den David der Tenor -Buffo
Otto Roland , den Kothner der neue Bariton
Gerhard Mißke . Neu in ihren Partien sind auch
Willy Schönweiß als Beckmesser und Alexander
Schoedler als Pogner . Den Hans Sachs singt
Ernst Hölzlin , die Magdalene Trete Pense.

Bilanz der Salzburger Zestspiele
Ueber 51000 Besucher

Die Salzburger Festspiole sind gestern mit einer
Aufführung der „Zauberflöte " beendet worden.
Nach einer amtlichen Aufstellung ist die Zahl der
Besucher in den Festspielwochen von 46 000 im
Vorjahr auf 51 764 in diesem Jahre gestiegen.
Das Deutsche Reich steht mit 4463 Besuchern nach
der Tschechoftowakei an zweiter Stelle . Tann fol¬
gen England mit 3884, Nordamerika mit 3320
und Frankreich mit 2978 Gästen . Die große
reichsdeuftche Besucherzahl zeigt deutlich , daß ent¬
gegen den Behauptungen gewisser Kreise , die
krampfhaft bemüht sind, bei jeder Gelegenheit die
Beziehungen zwischen dem Reich und Oesterreich

das Deutsche Reich immer noch im
österreichischen Fremdenverkehr eine große Rolle
spielt.
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Königsberg « Klops , Kaperntunke , Kopfsalat
Rind - und Schweine »«-! !, auch etwas durch die
Presse gegebenes Fleisch wirb mit eingeweichtem
und gut wieder ausgedrücktem Weihbrot , geriebenen
Zwiebeln , Eiern , Salz vermengt . Man kann auch
inigc seingehackte Sardellen dazugeben und mi ! der

blasse mischen . Bon dem gut verknetetem Teig formt
man kleine Bälle , die man in kochendem Wasser,
das man mit feingeschnittenem Suppcngcmüse und
Zwiebeln vorgelocht hat . tll bis 15 Minuten ziehen
läßt . Nicht mehr Brühe nehmen , als zur Soße nötig
ist . Margarine lässt man hell bräunen , gibt Mehl
hinein und rührt mit der Kloßbrühe eine Tunke
aus , die man mit Kapern , Salz . Zitronensaft oder
einem Schuf ; Apfelwein abschmeckt . Zu dem Klops
gibt man Kopfsalat.

Fischfrikadellen, Petersilienkartosseln
Fischfilet wird roh durch die Maschine gegeben , mit
etwas geräuchertem Speck , mit Znnebeln und wenig
eingeweichtem und gur wieder ausgedrücktem Weiß¬
brot , die Masse wird mit Salz abgeschmeckt , mit
seingehacktcr Petersilie vermengt und kleine flache
Klopse geformt , die man in Stoßbrot wendet und
in heißem Fett braun brät , ebtl . etwas trockenes
Stoßbrot Unter den Teig mischen . — Gedämpfte
Kartoffeln werden gepellt und in Scheiben ge¬
schnitten und schnell , möglichst heiß in tue fertige
Tunke gegeben , dazu eine helle Mehlschwitze aus
Mb Milch , halb Wasser ausgeruht ! . die man mit
Salz abschmeckt und mit viel gehackter Petersilie
abschmeckt.

Acpfel im Mantel
Aepfel werden auSgobohrt und geschält . Gewaschene
Korinthen werden mit Zucker und sein gehackte,i
Nüssen vermengt und dieses in die Aepfel gefüllt.
Die Aepkel tverden dann mit einem Hefeteig,
Blätter , oder Mürbeteig umhüllt . Zum Mürbeteig
müssen alle Zutaten recht kühl fein . 375 Er . Mehl
wird Mit IS5 Er . Butter und einem verguirltem Ei
vermengt und 259 Er . Margarine in Flocken hin-
eingogeben und alles schnell zu einem Teig ver¬
mengt , den man damn l Std . kaltstellt . Dann tmrd
er ausgerollt , in passende Vierecke geschnitten , aus
jedes 1 Apefl gelegt , die Ränder fest zusammcn-
mHrückt mit Milch verquirltem Ei bepinselt und
im Oseii hellbraun gebacken.

Lbt . VollmrvliisabskstUansnnrtsobakt

Jetzt ist die Heringszeit
Seit Jahrhunderten ist der Hering ein geschätz¬

tes und begehrtes Nahrungsmittel . Heute findet
man ihn in den verschiedensten Zubereitungen
selbst im entlegensten Eebirgsdorf . Fast alle fische-
reitreibenden Nationen stellen ihm mrt ihrer
Fischerflotte nach. Auch die deutsche Fischereiflotte
beteiligt sich in beträchtlichem Umfange am He¬
ringsfang . Heringslogger mit ihren Treibnetzen
und Fischdampfer mit den Schleppnetzen stellen
Tag und Nacht den Schwärmen nach. In den
großen Fischereihäfen Wesermünde . Cuxhaven,
Mona werden jetzt täglich taufende Zentner von
Heringen gelandet und durch die Fischmärkte dem
Fischhandel und der Fischindustrie zugeführt . Die
diesjährige Heringssaison bringt uns wieder
außerordentlich gute Fänge . Jede Hausfrau kann
jetzt als billige Mahlzeit den frischen Hering , den
neuen Salzhering mit jungen Pellkartoffeln , oder
den goldgelben fetten Bückling , den sauren , bzw.
marinierten Hering kaufen und dazu beitragen,
daß die guten Fänge der deutschen Fischerei volks¬
wirtschaftlich richtig verwendet werden , (Der
Reichsausschutz für Volkswirtschaftliche Aufklä¬
rung , Berlin W 9, gibt deshalb kostenlos ein
Rezeptheft für Heringe und Bücklinge ab,)

wir sammeln Zaliobst , Bucheckern,
Llcheln und Kastanien

Es mutz verhindert werden , daß irgendwelches
Fallobst  verfault oder in den Futtertrog wan-
dert . Es mutz entweder im eigenen Haushalt ver¬
wendet , oder bei zu reichlichem Anfall der Be-
und Verarbeitungslndustrie zugeleitet werden . Es
ist deshalb eine umfassende Sammelaktion ein¬
geleitet worden , die eine restlose Verarbeitung des
Fallobstes zu Marmelade , Celee , Kompott und
— nach Ablauf des Kelterverbotes am 4. Sep¬
tember — zu Süßmost sicherstellt. Der Umfang
des Obstanbaues und die Möglichkeiten des Sam-
melns sind in den einzelnen Landschaften sehr ver¬
schicken ; reichseinheltlich festgelegt ist nur der
Preis von 2,80 RM . für 50 Kilogramm Aepfel.

Um die Versorgung mit Fetten zu erleichtern,
ist auch in diesem Jahr die Sammlung von Buch¬
eckern notwendig , die schon im vorigen Jahre
in einzelnen Gegenden erfreuliche Sammelergeb-
niss« gezeigt hat . Der Beauftragte für den Vier¬
jahresplan , Ministerpräsident Hermann Eöring,
hat im Dezember vorigen Jahres den Preis von
18 RM . je Doppelzentner auf 25 RM . erhöht.
Ebenso wie beim Fallobst ist auch die Sammlung
von Bucheckern auf der Grundlage der absoluten
Freiwilligkeit aufgebaut , d . h. die Einwilligung,
des jeweiligen Eigentümers oder Pächters ist stets
erforderlich . Während es sich bei der Sammlung
von Bucheckern um die Gewinnung von Oel han¬
delt , sollen Eicheln und Kastanien  als
wertvolles Futtermittel Verwendung finden . Be¬
sondere Richtlinien für eine zweckmäßige Ver-
fütterung sind vom Reichsnährstand herausge¬
geben worden.

Jahrest - gung der Haus - und Grundbesitzer . Der
Reichsbund der Haus - und Grundbesitzer hält seine
diesjährige Jahrestagung vom Lb . bis 28 . September
in DüffÄdors und Köln ab . Am 28 . September sprechen
außer dem Bundcspräsidenten TribiuS der Ober¬
bürgermeister der Stadt Köln , Dr . Schmidt,  Neichs-
arbeitsminister Seldte  nick , Reichswirtschaftsministcr
Reichsbankprästdent Dr . Schacht . Dieser Jahres¬
tagung kommt eine außerordentliche Bedeutung zu.
Es werden aus ihr nahezu alle Probleme böhandelt
werden , die die Wohnungswirtschaft angehen.

,Euck nur, wie altmodisch!«

Der 2. fjochland-INarschblock in Vremen
Lmpfang von 2Z2 Hitler -Urlaubern im Bremer Bachaus - Ltzrengesttzenk siir den Negierenden Bürgermeister
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Nachdem erst am letzten Donnerstag ein Marsch-
block von 100 Hitler -Urlaubern aus Mllnchen-
Oberbayern in Bremen eingetroffen und zum
größten Teil zur Erholung nach Borkum weiter¬
gefahren war , besuchte gestern ein zweiter Marsch¬
block von 232 Hitler -Urlaubern aus SiidLeutsch-
land auf der Durchfahrt nach den ostfriestschen
Inseln unsere Stadt . Auf Einladung der N S . -
Volkswohlfahrt  des Gaues Weser -Ems,
Oldenburg , werden diese 232 Mann aus den
Reihen der Politischen Leiter der SA ., und
des NSKK , des Gaues München -Oberbanern im
Rahmen der Adolf -Hitler -Freiplatzspenoe der
NSV . 14 Ferientage auf den Nordseeinseln Nor-
derney , Juist , Langeoog , Spieker-
oog und Wangerooge  verbringen.

Unter Führung von SA .-Sturmbannführer
Häufelt  kamen die Urlauber — unter ihnen
sechs Blutordensträger  und neun Trä¬
ger des goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP. — gestern morgen gegen neun Uhr
auf dem Bremer Hauptbahnhof an , wo sie von
SA .-Sturmführer I a n s s e n - Oldenburg , dem
Vertreter der Eauamtsleitung der NSV ., und im
Namen der Kreisamtsleitutzg Bremen der NSV.
von Kreishauptstellenleiter Pg . Burg  will¬
kommen geheißen wurden . Auch der Fahrtleiter

des Urlauber - Mars chblocks Findorff
der SA .-Eruppe Hochland , SA .-Standartenfllhrer
Glück , war mit seinen Kameraden zur Begrü¬
ßung erschienen . Unter frischem Gesang ging es
dann zunächst nach dem Lloydheim , wo die 'bay¬
rischen Gäste mit einem kräftigen Frühstückbewirtet wurden.

Kurz nach 1l Uhr fand dann im Festsnal
des Alten Rathauses ein Empfang
der Urlauber  statt , auf dem sie im Namen
des Regierenden Bürgermeisters Bremens , SA .-
Eruppensührer Böhinckcr,  von Staatsrat Pg.
Köwing  begrüßt wurden . Dem Empfang
wohnte auch der Kreisamtsleiter der NSV ., Pg.
Rinne,  bei . Pg . Köwing  hieß die ober¬
bayrischen Gäste mit herzlichen Worten in unserer
Heimat willkommen und wünschte ihnen hier oben
an der Wasserkante eine schöne Erholungszeit . Die
meisten von ihnen wären sicher zum ersten Male
tu unserer alten Hansestadt und im Noroseegcbiet,
und sie sollten Land und Menschen aus dem
Norden Deutschlands gründlich kennenlernen und
das Erlebnis ihrer Fahrt an die Volksgenossen
ihrer engeren Heimat weitergeben . Diese großen
Fahrten der Männer aller Organisationen der
Bewegung von Norden nach Süden , von Westen
nach Osten , in alle Gaue des Reiches seien ein

wertvolles Bindeglied der natio¬
nalsozialistischen Volksgemeinschaft
und oicnten als Erlebnis der Zusammengehörig¬
keit der Einigkeit aller gläubigen
Deutschen.  Immer , wenn Volksgenossen der
verschiedenen Gaue sich bei solchen Gelegenheiten
begegnen , müßten sie auch der N S . - V ol ks-
iv o h l f a h r t danken , die durch ihr soziales
Hilfswerk , besonders durch die Adolf -Hitler --Frei-
platzspende , unermüdlich dazu beiträgt , das deutsche
Volk immer mehr und immer sezier zu einer
unter einem  Banner für den Führer kämpfen-
den , arbeitenden und marschierenden Kamerad¬
schaft zusammenzuschweißen . Er schloß die Feier
mit der begeistert aufgenommenen Ehrung Adolf
Hitlers.

Im Anschluß an den Empfang vereinten sich im
Baechussaal des Ratskellers Gäste und Gastgeber
zu frohem Beisammensein,  an dem
auch der , Ortsgruppenleiter von Göteborg , -Pelle
Soensson,  und sein Mitarbeiter teilnahmen.
Bei dem Umtrunk nahm SA .-Standartenführer
Köwing  nochmals das Wort und begrüßte
besonders herzlich die sechs Dlutordenträger des
Marschblocks sowie die Parteigenossen aus
Schweden . Wie innerhalb des Reiches die Deut¬
schen, so müßten auch die Ausländsdeutschen unter
sich und mit den Volksgenossen des Mutterlandes
zusammenhalten und für die Ehre Deuts ch-
I,a n d s in der Welt  einstehen

Der Führer des Marschblocks , Sturmbannführer
Häufelt,  dankte für die gastliche Aufnahme in
Bremen und übergab als Ehrengeschenk
für den Regierenden Bürgermeister
eine von einem Blutordenträger kunstvoll gefer¬
tigte Glasmalerei . Als weitere Geschenke hatten
die Oberbayern als aus ihrer Landschaft gewach¬
sene Gabe eine echte Münchener Brotzeit —
bestehend aus einem Maß kräftigen Münchener
Biers , Radi , Vrezl und Wurst , und , von dem SA,-
Standort Earmisch , eine Flasche Enzian für SA .-
Gruppensührer Böhmcker mitgebracht.

Nachdem noch gemeinsam einige Lieder gesungen
worden waren , brachen die Urlauber auf . Die
Zeit drängte , denn sie wollten während ihres
kurzen Bremer Besuches nicht versäumen , die
Sehenswürdigkeiten der Stadt und vor allem die
Hafen anlagen  kennenlernen.

Am Nachmittag fuhren sie nach Oldenburg
weiter , wo sie als Gäste der NSV .-Eauamts-
leitung Weser -Ems bis Freitagmoracn bleiben.
Aufgeteilt in verschiedene Kamcradschaftsgruppen
werden sie dann bis zum 15. bzw. 10. September
auf den Inseln bleiben und die Schönheit der
Nordsee erleben . Für die 14tägige Urlaubszeit
hat die NS .-Volkswohlfahrt ein umfangreiches
und vielseitiges Programm  zusammen¬
gestellt . Kameradschaftsabende mit der Inselbevöl-
kerung und Fahrten auf See mit der Kriegs¬
marine  werden den Ferienaufenthalt berei¬
chern und zu einer unvergeßlichen , schönen Zeit
werden lassen , ' s)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Seinen Freund bestolflen und geflüchtet — Line junge Hochstapler !«

Der Lebenslauf des 21jährigen Friedrich I,
weist in den letzten 15 Jahren eine starke krimi¬
nelle Entwicklung auf . Im Alter von 13 Jahren
zum erstenmal vom Jugendgericht verurteilt,
verfiel er seit dieser Zeit immer wieder der
Versuchung , Unterschlagungen , Diebstähle und
Betrügereien wechseln einander ab und brachten
ihn schon mehrmals , zuletzt 21 Monate , ins Ge¬
fängnis . Kaum hatte er die vorausgegangene
Strafe verbüßt , schon wurde er abermals straf¬
fällig . Auch die Art der Straftaten beweist die
asoziale Einstellung des Angeklagten : wiederholt
wurde er von hilfsbereiten Menschen aufgenom¬
men , denen er seinen „Dank " dadurch zum Aus¬
druck brachte , daß er sie bestahl . Eines Tages
machte 2 . die Bekanntschaft eines Fernlastkraft-
wagenfahrers , der ihn zu sich nahm , Verpflegung
und Unterkunft bot , sowie Stellung als Beifahrer
besorgte , Sie waren bereits einige Wochen zu¬
sammen , als sie in der Nacht auf den 29, Juni
eine gemeinsame Bierreise machten . I . wußte,
daß sein Kamerad vorher den Lohst abgeholt hatte
und erblickte nun eine gute Gelegenheit , einen
neuen Diebstahl auszuführen . Während sein Ka -.
merad noch schlief, machte er sich sodann an dessen
Hose heran und entnahm Ihr die Börse mit einem
Inhalt von 40 Mark . Ohne ein Wort zu der
inzwischen ausgestandenen Frau des Fahrers zu
sagen , verschwand er und schrieb dem Befohlenen
zwei Tage später einen Brief , der die charakter-
liche Schwäche des Angeklagten in einem treffen¬
den Licht zeigt , — Staatsanwalt und Gericht ka¬
men zu der Ueberzeugung , diesmal mit einer
besonders harten Strafe  gegen den
Rückfalldieb vorzugehen und verhängten eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren.
Ferner wurden ihm wegen der ehrlosen Ge¬
sinnung die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren ab¬
erkannt.

müht , das sich in dem zur Entscheidung gelang¬
ten Fall dahin ausgesprochen hatte , daß die Tä¬
tigkeit der Verkäuferin als die einer kaufmänni¬
schen Angestellten zu bewerten sei, kam das Lan¬
desarbeitsgericht im Anschluß an dje bisherige
Rechtsprechung zu dem Ergebnis , daß ein« Ver¬
käuferin in einem Kiosk als Eewerbegehilfin an¬
zusehen ist. Grundsätzlich gehört der „Verkauf«
zur kaufmännischen Tätigkeit . Dies gilt aber
nicht , wenn es sich um rein mechanische oder tech¬
nische Dienstleistungen handelt . Es gibt fa Ver¬
kaufstätigkeiten , die so einfacher Art sind, daß sie
keine besondere Anspannung oder Aufmerksam¬
keit und keine wirklich « geistige Anstrengung er¬
fordern , daher ohne weiteres von jedem ver¬
nünftigen Menschen auch ohne besondere Fach-
kenntnisse , Vorbildung oder längere Uebung
ausgeübt werden können . Nach herrschender
Lehre werden deshalb Villettverkäuferinnen,
Straßenbahnschaffner , Kellner , obwohl auch sie
„verkaufen ", im allgemeinen nicht zu den Hand¬
lungsgehilfen gerechnet . Dies aus dem Grunde,
weil eine Tätigkeit , um dieselbe als „kauf¬
männisch " im verkehrüblichen Sinne bezeichnen
zu können , gewisse kaufmännische Erfahrungen
oder Kenntnisse , wenigstens aber eine kauf¬
männische Uebung erfordern muß . Daß es auf
diesem Gebiet -zahlreiche Erenzfällc gibt und die
Anwendung allgemeiner Grundsätze Schwierig¬
keiten macht , ist bekannt . Bei der Beurteilung
wird es daher immer auf die besonderen Um¬
stände ankommen , und zwar unter Berücksichti¬
gung der Verkehrssitte , die sich nur an Hand
zahlreicher Einzelfälle feststellen lassen wird.

Das Amerikanische Konsulat in Bremen ist am
Montag , dein 6 . September , anläßlich eines amerika¬
nischen Feiertages (Labor Dah ) geschlossen.

Dienstplan der IN.
Freitag , 3 . September , M UM Abschnitt West
chictzen Gröpelingen.
Sonntag , 8 . September , 8  Uhr : Inst . Trupps l — 3Sonntag , 8 . September , 8  Uhr : Inst . Trupps 1— 3

Abschnitt Süd prakt . Uebung , Platz Neuenlanderstraße.
Montag , 9 . September , 20 .30 Uhr : F . u . B . Trupps

7 , 8 , 1b , 16 Kamerabschaftsabend , Pappelstuben,
Pappelstt . 190.

Donnerstag , g . September , 20 .18 Uhr : Führer Inst.
Dienst Unterricht , Fedelhörcn 6 .

NSDAP.
Die Schulungsbriefe Folge 9/37 (September -Aus¬

gabe ) sind in der Kreiskasse , Holler -Allcc 73 , Zimmer 2,
in Empfang zu nehmen . Einzelpreis 20 Pf.

NS .-Frauenschaft
Während des Reichsparteitages sind die Dienst¬

stellen der Goufranenschaftsleitnng und der Kreis-
frauenschastsleitungeN für den gesamten öffentlichen
Verkehr geschlossen . ' .

Amt für Volkswohlfahrt

NSB .-Ortsgruppc Ostertor . Versammlung der Zcllen-
und Blockwaltcr sowie der Helfer am Freitag , dem
3 . September , abends 20L0 Uhr , Im Magdeburger Hos.
Es findet ein Lichtbildcrvortrag „Der Weg des Haken¬
kreuzes " statt . Pünktliches Erscheinen Pflicht.

NSKOB.
Kreisdienststclle Bremen

Verbilligte Eintrittskarten für das Schauspielhaus.
Eintrittskarten für das Schauspielhaus für die Sonn¬
tagnachmittag -Vorstellung am Sonntag , dem 5 . Sep¬
tember , für das Schauspiel „ Parkstraße 13 ", können
noch abgegeben werden.

Die gelbe flrmbmde mahnt
Kleine Unfall - chronik — Zeugen gesucht

*
Trotz ihrer Jugend läßt sich Auguste W . manch¬

mal dazu verleiten , erheblich über ihre Verhält¬
nisse zu leben . Zweimal mußte sie wegen ver¬
schiedener Betrügereien und Hochstapeleien vor
den Strafrichter treten . Zunächst schwindelte
sie einem Taxenfahrer vor , sie müsse Erbschafts¬
angelegenheiten regulieren und ließ sich durch die
Stadt fahren Ihre Besuche galten vorwiegend
Konfektionshäusern , die recht umfangreiche „Auf¬
träge " erhielten . Als die Geschädigten der An¬
gelegenheit nachgingen , mußten sie feststellen , daß
sie um insgesamt über 600 Mark geprellt worden
waren . Der Taxenfahrer wurde allein um 285
Mark hinter das Licht geführt . Als die An¬
geklagte die Entdeckung ihrer Taten zu fürchten
begann reiste sie nach Wilhelmshaven . Hier ver¬
übte sie die gleichen Betrügereien , bis sie gefaßt
wurde . — Das Urteil lautete auf eine Gefäng¬
nisstrafe von neun Monaten.

Mit recht dummen Ausreden wollte sich gestern
ein anderer Angeklagter entlasten , der wegen
eines Fahrraddiebstahls vor dem Richter stand.
2n angetrunkenem Zustand entwendete er in den
frühen Morgenstunden des 20. Juni ein Fahrrad
und behauptete , es in der Ansicht, nur leihweise
an sich genommen zu haben , daß es einem seiner
Bekannten gehöre . Mit diesem äußerst faden¬
scheinigen Argument wußte er jedoch nicht vor
Gericht durchzudringen , zumal der Bekannte nie¬
mals ein Fahrrad besessen hat . Da er schon ein¬
mal ein Fahrrad gestohlen hat , mußte ihn eine
erhebliche Strafe treffen . — Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu einer Gefängnis st rase von
zehn Monaten . (8

Zum Begriff des Handlungsgehilfen . Eine
Verkäuferin in einem Kiosk ist in der Regel
nicht kaufmännische Angestellt «, sondern Ge¬
werbegehilfin . (LAG . Schneidemühl , 24. Juni
1937, 4 Ls 11/37.) — Entgegen dem Gutachten
der Industrie - und Handelskammer Schneide-

Der gesunde Fußgänger darf die Fahrbahn , die dem
Fährverkehr vorbehalten ist , Mir unter Beachtung der
größten Vorsicht und unter Jnnehaltung aller Vor¬
schriften betreten . Er hat sich also praktisch noch dem
Fährverkehr zu richten und nicht dieser nach ihm.
Körperlich Behinderte dagegen sind oft nicht in der
Lage , unvermutet aufgetauchte Gefahren zu erkennen
oder ihnen auszuweichen und es ist deshalb eine
selbstverständliche Pflicht der Menschlichkeit , aus diese
Fußgänger , vvr allem , wenn sie deutlich als körper-
dehindert durch die bekannte gelbe Armbinde
mit den drei  s ch w a r z e n P u n k tcn  oder
etwa durch Jührerhunde kenntlich sind , entsprechende
Rücksicht zu nehmen . So darf es eigentlich nicht vor¬
kommen . wie das am 28 . August gegen 13 .15 Uhr am
Sielwal .l  geschah , baß eine blinde Frau , die von
einem Hund geführt wurde , von einen ; Radfahrer
beim Ncbergneren der Fahrbahn angefahren wird.
Die Blinde stürzte und zog sich auch Verletzungen zu,
so daß sie sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Aus der Hcmmstraßc  verunglückte am 1. Sep¬
tember gegen 9 Nhr ein Krastradsahrer , der eine
Beiwagenmaschine fuhr . Er wollte wenden und fuhr
deshalb scharf an die linke Straßenseite . Dabei kam
der Beiwagen , dem Prellstein zu nahe und stieß so
hart dagegen , daß die Maschine umschlug . Unglück¬
licherweise fiel sie dein Fahrer , der heransgestürzt
war, -aitf die Beine ; er mußte einer Unfallstakon zu¬
geführt werden.

Manche Kraftfahrer bewegen sich immer noch mit
einer entwaffnenden ..Harmlosigkeit " im Verkehr . So
versuchte doch am 31 . August gegen 19 .18 Uhr der
Führer eines Kraftwagens , der zunächst die Ne¬
in mcr Straße  in Richtung Gropelinger Heer¬
straße gefahren war , ausgerechnet ach der Gröpekinger
Heerstraße zu inenden , um in die Rekumcr Straße
zurückzufahren Die Gröpekinger .Heerstraße ist Hanpt-
nnd Fernverkehrsstraße und als solche nicht mrr sehr
stark belebt , smtdcrn natürlich auch mit dem Vor-
sahrtsrecht ausgestattet . Wenn ' also jemaicki schon den
Leichtsinn begeht , sich ausgerechnet diese Straße zum

Wenden auszusuchen , dann sollte er wenigstens so
vorsichtig sein , auf einen Verkehrsstillen Augenblick zu
warten . Dieser Kraftfahrer vertraute anscheinend je¬
doch aus seinen guten Stern und wurde denn auch
insolgc seiner Unvorsichtigkeit von einem in Richtung
Burg . fahrenden Kraftwagen angefahren . Es entstand
erheblicher Sachschaden.

Am 31 . August gegen 8 .28 Uhr stießen aus dem
Radfahrweg dcs Osterdcichcs in Höhe der Lüne¬
bn rger Straße  zwei Radsahrer zusammen . Beide
kamen zu Fall und wurden anscheinend verletzt.
Während >dcr eine Radfahrer seinen Weg fortsetzen
konnte , blieb der andere zunächst liegen und mutzte
sich erholen . Der zweite Radfahrer ist unerkannt ge¬
blieben und wird , ebenso wie etwaige Unsallzougcn
gebeten , sich im NnfalleDezcrnat im Polizeihaus oder
auf einer Polizeiwache zu melden.

Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten , ereig¬
nete sich am 21 . August gegen 8  Uhr aus dem Ostcr  -
deich  bor dem Eingang der Llvhb -Dhnamowcrke ein
schwerer Bcrkchrsimsall zwischen einem Kraftradsah-
rcr und einem Kraftwagen mit Anhänger . Der Kraft-
radfahrer ist leider seinen schweren Verletzungen er¬
legen . Die Klärung der Schuldsragc war bisher leider
nicht möglich , da sich keine Augenzeugen aus den er¬
lassenen Prcsseaufrus gemeldet haben . Da ermittelt
wurde , daß der Zusammenstoß von mehreren Zeugen
gesehen worden ist , werden dies « Volksgenossen noch¬
mals ersucht , sich beim Unfall -Dezernat im Polizei¬
hanse , Zimmer 333 , oder aus einer Polizeiwache zu
melden . (D

Aus der Kornstraße  wurde am 28 . August gegen
13 Nhr ein sechsjähriger Junge von einem in Rich¬
tung Stadt fahrenden Kraftwagen angefahren . Der
Junge hatte versucht , gemeinsam mit einem anderen
die Straße zu überqueren . Ob die beiden nicht ge¬
nügend aufgepaßt haben , steht noch dahin , jedenfalls
erreichte der eine glücklich den gegenüberliegenden
Fußsteig , während der zweite von dem Kraftwagen er¬
saßt und zu Boden geschleudert wurde . Er erlitt einige
Verletzungen , konnte jedoch nach Haus « gebracht wer-

Freitag . 8 . September : 8 .45 Weckruf , Morgenspruch
Wetter . 8 .89 Tagesfragcn zur Ernährungswirtschast:
Rapsanbau ohne Vorurteil . 6 .0g Zum fröhlichen Be¬
ginn ! Unsere Mvrgcnmusik . Dazwischen : 6 .89 Zehn
Minuten Leibesübungen . 7 .99 Wetter , Nachrichten.
7 .39 Wetter . 8 .99 Wetter ; Haushalt und Familie . 19 .99
Die Deutschen an die Front . Hörbilder von deutscher
Tatkraft im Ausland . 19 .39 Gesunder Körper — ge¬
sunder Geist I Vom Marsch nach Nürnberg . Funkbe¬
richte vom Adols -Hitler -Marsch . 18 .48 So zwischen elf
und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . II .45
Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Seewstterbeticht . 12 .99 Bremen : Musik am
Mittag im Alten Rathaus.  In der Pause-
13 .99 Wetter . 13 .95 Umschau am Mittag . 13 .18 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14 .VN Nachrichten . 14.15
Musikalische Kurzweil . 15 .99 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt . 18 .15 Marktbericht des Reichsnährstan¬
des . 15 .28 Musikalisches Allerlei ( Jndustrie -Schallvlat-
tcn ) . 16 .99 Musik am Nächmittag . 18 .99 Jugendfvort
18 .19 Kleines Zwischenspiel (Industrie -Schallplatte » ) '
18 .28 Lrchesterlieder . 18 .48 Wetter , Hafenlncnst . Igog
Ncichssendung : Auftakt zum Reichsparteitag Nürnbera
1937 . 19 .15 Gern gehörte Melodwn (Jndustrie -Tchals-
platten und Schallaufnahmen des Deutschen Rundfunks)
29 .99 Erste Abendnachrichten . 29 .19 Stimmen derHci^
mat im fremden Land . Unseren Brüdern jenseits dir
Grenzen zum Gruß . Dazwischen : Ausländsdeutsche
Dichtungen . 21 .19 „ Seit an Seist " , Märsche der Be¬
wegung und der Wehrmacht . 22 .99 Nachrichten . 22 .39
Spätmusik.

«Lsr 82.
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Unbeständig , jedoch nicht unfreundlich
In der Nacht zum Donnerstag ist unser Bezirk in

den Strömungsbercich des zUr Zeit südlich von Jsla ;K>
gelegenen atlantischen Wirbels gekommen . Bei zeit¬
weise kräftig auffrischenden Sübwestwindcn kam es
nur vereinzelt zu ganz leichten örtlichen Nieder¬
schlügen . Da sich dieser Wirbel noch weiter ostwärts
verlagern wird , werben wir auch noch während der
folgenden Tage im Bereiche seiner Wottcrwirksamkeit
bleiben . Das voraussichtliche Eindringen kühlerer
Meeresluft in unseren Bezirk wird eine leichte Ab¬
kühlung verursachen . Im übrigen ist jckoch nur mit
einzelnen , leichten Niederschlügen zu rechnen , so daß
der Witterungscharaktcr am Wochenende im ganzen
gesehen zwar etwas unbeständig , jedoch nicht un-
frcmtdlich sein wird.
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Voraussage für den 3 . September : Mäßige , zeit¬
weise auswischende Winde aus Südwest bis West,
wechselnd wolkig , einzelne leichte Regenschauer , etwas
kühler.

Aussichten siir den 4 . September : Zeitweise auf¬
frischende Winde aus westlichen . Richtungen , wechselnd
wvMig , vereinzelt leichte Niederschlüge , kühler als au;
Vortage.

den . — Bei dem starken Verkehr aus der Kornstraße
muß allen Kindern  immer wieder die größte
Vorsicht  beim Ueberschreitcn der Straße ans Herz
gelegt werden . Solange es nicht für die Kiicker zu
einer Selbstverständlichkeit wird , daß sie den Fußsteig
keinesfalls verlassen dürfen , ohne sich. vorher von der
Ungofährlichkeit zu überzeugen , werben auch die be¬
sonders tragischen Unfälle von Kindern und Jugend¬
lichen nicht aufhören.

So schwer oft Unfälle anslaufen , die aus ganz ge¬
ringfügiger Ursache entstehen , so erstaunlich glimpflich
kommen manchmal andere davon , die ganz gehörig zu-
sammengerasselt sind . Sauste da doch am 28 . August
gegen 21 Uhr ein Krastradsahrer , der auf der Öfter-
torstraßc  in Richtung TieIwall  fuhr . in voller
Fahrt gegen einen Lastkraftwagen , der vom Wall kom¬
mend die Ostertorstraße vor den ; Polizeihaus über¬
querte . Trotz dieser Umstäwde , die fast immer zu
schweren Folgen sichren , erlitten der Fahrer und sein
Beifahrer nur leichte Verletzungen , so daß beide ihren
Weg fortsetzen konnten . — Die Ostertorstraße liegt im
Zuge des durch Bremen führenden Hauptverkehrswcgcs
und hat infolgedessen Vorfahrtsrecht . Wenn der Last¬
kraftwagen allerdings bereits so weit in der Kreuzung
war , daß er im Bereich der Kreuzung hätte halten
müssen , um den Krastradsahrer vorbeizulassen , galt das
Vorfahrtsrecht des Krastradsahrcrs bereits als er¬
loschen.

Das Einbiegen in andere Straßen wird immer noch
Nicht mit der nötigen Vorsicht vorgenommen . Ein auf
der Brückenstraße  fahrende ^ Radsahrer wollte am
29 . August gegen 12 .50 Uhr vor einer entgegenfahren¬
den Radfahrerin nach rechts in den NeustadtSwall ab¬
biegen und führ dabei die Radfahrerin an . Sie stürzte
zu Boden und erlitt Armverletznngen . Bsim Ab - oder
Einbiegen muß man immer beachten , daß die anderen,
die geradeaus fahren , Vorfahrtsrecht haben.

Ein neunjähriger Junge , der mit seinem Roller am
30 . August gegen 18 .30 Uhr die Fahrbahn der Straße
Am Schwarzen Meer  in Höhe der Friedrich-
Karl -Straße überquerte , hatte nicht a ;«f einen aus
Richtung Stadt kommenden Krastradsahrer geachtet
und wurde angefahren . Er wol zu Boden und erlitt
Arm - u ;d Beinverlctzungen . Jeder dieser Unfälle ist
eure erneute Mahnung an die Eltern , ihre Pflicht , die
K ; nder anszecklären und zu warnen , mit allem Nach,
druck zu erfüllen.

liir den ersten öchleimzufats zur slaschenmilchEs enthält reichlich phosphorsanre Kalksalze. Sein hoher Gehalt an vermalztem Mehl dient schneller Gewichtszunahme. Dose 3758 RM. 1,30, 2258 80 Pf in Apotheken und Drogerienstpel's kalk-kindermelst: Verlangen Sie gratis und franko eine Probe sowie die Koch. und Diütrezepte für«in« abwechslungsreiche Ernährungvon(Opel-Zwieback, Leipzig-Süd.
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Vormarsch der 22. Viv. gegen die Weser
Starke feindliche flusklärungsabteilungen über die Weser zurückgeworfen

PÜII Uaimvi-spüliivagvii wirck aukoi - dvkvclit gesvtsit . chukvabws : Lolimiät.

8 ^ ^5:_

INteüer Äeulselre NunÄsol »»«

kmdens neuer Oberbürgermeister im flmt
2m Rahmen einer feierlichen Ratsherrensitzung

fand am Donnerstagnachmittag im Rathaus die
Einführung des zum Oberbürgermeister der Stadt
Emden berufenen Wilhelmshaoener Oberbürger¬
meisters Karl Renken  statt . Der Festakt , zu
dem sich außer den Ratsherren und Stadträten
zahlreiche Ehrengäste im würdig geschmückten
Sitzungssaal versammelt hatten , wurde mit einem
Liedervortrag eingeleitet . Bürgermeister Meyer-
De gering  eröffnete die Sitzung der Rats¬
herren . . ,

Regierungsvizepräsident Dr . Jde wies darauf
hin . daß Oberbürgermeister Renken vier Jahrs
lang die Geschickeder Stadt Wilhelmshaven mit
Erfolg geleitet hat . Das neue Stadtoberhaupt
erwarten in Emden große Aufgaben , die den Ein¬
satz seiner ganzen Persönlichkeit erfordern , um die
alte Hafenstadt wieder einem neuen Aufschwung
entgegenzuführen . Daran schloß sich die feierliche
Vereidigung  des Oberbürgermeisters durch
den Regierungsvizepräsidenten an.

Eauleiterstellvertreter Joel betonte u . a., daß der
Leiter eines Gemeinwesens , von der Partei vor¬
geschlagen und vom Staat ausgewählt , die volle
Verantwortung für seine Tätigkeit übernehme.
Gemeinsam müßten Partei und Staat an die zu

Vssessok
Stanikonzert . Der Kreismustkzua der NSDAP.

veranstaltet am Sonnabend , 4. « eptember , von
19 bis 2V Uhr ein Konzert auf dem Utkiek. (59

Mitteilungen der Deutschen Arbeitsfront . Vom
13 bis 18. September findet eine volkswirtschafts-
kundliche Fahrt durch den südlichen und östlichen
Teil des Gaues Ost-Hannover statt . Der Beitrag
beträgt RM . 18.—. An dieser Fahrt können sich
noch mehrere Mädel beteiligen . Die Meldungen
müssen bis spätestens 6. September in der Kreis-
waltung der DAF ., Aumund Lindenstraße 12/14,
erfolgen . — Auskunft an Hausfrauen , Hausge¬
hilfinnen und Jugendliche erteilt in allen Fra¬
gen das Frauenamt und das Jugendamt der
DAF . Sprechstunden jeden Freitag von 18 bis
17.39 Uhr im „Haus der Deutschen Arbeit ",
Aumund . (59

8Iuino »»1I »r»I

Viehzählung . In der gesamten , Gemeinde fin¬
det heute eine Schweinezählung statt . Außerdem
werden die in den Monaten Juni , Juli und
August 1937 geborenen Kälber festgestellt , sowie
die in jedem dieser drei Monate vorgenommenen
nichtbeschauten Hausschlachtungen an Kälbern,
Schafen und Ziegen ermittelt . Die Erhebung dient
lediglich volkswirtschaftlich -statistischen Zwecken.

Sprengungen . Auf dem Gelände der ehem.
Neugebauerschen Werft wurden erneut Sprengun¬
gen an den restlichen Gebäudeteilen vorgenommen,
um das Gelände endgültig freizumachen . (59

»smstins « «
Ausflug der NSKOV . Am kommenden Sonn¬

tag unternimmt die Kameradschaft Hemelingen
der NSKOV . einen Familienausflug nach Syke.
Etwa 399 Teilnehmer , haben sich bis heute bereits
eingezeichnet . Als Ziel ist das bekannte „Schützen-
haus " vorgesehen . Nach einer gemeinsamen
Kaffeetafel ist ein Spaziergang durch die herr¬
lichen Syker Waldungen geplant . 93

Erundftückserwerb durch die Gemeinde . Um der
Wohnungsnot zu steuern , hat die Gemeinde jetzt
ein Grundstück von 21999 Quadratmeter Größe
käuflich erworben , um es für Siedlungszwecke zur
Verfügung zu stellen . Das Grundstück liegt zwi¬
schen der Straße „Auf den Hellen " und der
Osterholzer Heerstraße . 93

Neuer Krankenwagen . Da der alte Kranken¬
wagen schon lange nicht mehr den an ihn gestellten
Anforderungen entspricht , ist jetzt bei den Hansa-
Lloyd - und Goliath -Werken ein neuer Kranken¬
wagen in Auftrag gegeben worden . Er wird noch
im Laufe des Monats September in Betrieb
genommen werden . 93

VsrÄsa

Neuer Schlachthosdirektor . Am 1. Oktober d. I.
tritt Schlachthofdirektor Dr . Rosenplenter

Von bäuerlicher Tierzucht und flrbeit
Kreistierschauen im ganzen Landgebiet geben Zeugnis von erfolgreicher Zuchtarbeit

Lirambkermoorer Tierschau

Heeresbericht
„Unsere 22. Division , die in der Nacht zum

Donnerstag ihren Vormarsch gegen die Weser
ohne aus fühlbaren feindliche » Widerstand zu
stoßen , fortgesetzt hat , stieß heute vormittag aus
der Linie Neubruchhausen —Stasfhorft aus starke
feindliche Auskläruiigsstreitkräfte . die dem Vor¬
dringen unserer Truppen heftigen Widerstand
entgegensetzten . Nach lebhaftem Kamps , an dem
neben der Infanterie , der Artillerie , der Pan¬
zerabwehr auch Flakabteilungcn und Flieger
großen Anteil hatten , wurden die gegnerischen
Kräfte geworfen und zum Rückzüge gezwungen.
Starke eigene Abteilungen drängten »ach und
warfen den blauen Gegner , der in den Morgen¬
stunden des Donnerstag von Osten überraschend
vordringend die Weser überschritten hatte,
wieder über den Fluß zurück. Der Feind erlitt
schwere Verluste . Zahlreiche Panzerkampjwagen
wurden erbeutet . Mehrere Flieger wurden im
Lustkampf und durch unser « Flugabwehr abge¬
schossen".

So ungefähr - könnte der Bericht über die Kampf¬
handlungen der 22. Division gelautet haben , wenn
es sich um einen Ernstfall und nicht um ein Ma¬
növer gehandelt haben würde . Der Uebung , die
am Donnerstagvormittag begann und bis zum
Freitagmittag ohne Unterbrechung durchgeiührt
wird , liegt die Annahme zugrunde , daß die 22. Di¬
vision (Rot ) , die nach links den Anschluß an die
39. Division und nach rechts Verbindung mit der
28. Division hat , einen Gegner , der von Osten
kommend die Weser überschritten hat , wieder auf
das jenseitige User zurückwerfen und selbst das
Ostufer der Weser gewinnen soll. Zweck dieser
Uebung , deren Leitung der Divisionskom¬
mandeur Generalleutnant Strauß
hat , ist die M a r s cht e chn i k der Division , die in
drei Kolonnen marschiert , zu üben . zweitens soll
die . Uebung das Herangehen an einen
Flußabschnitt und seine Ueberwin¬
dung  selbst mit den schwersten Waffen zeigen
und drittens soll die Division Brückenköpfe
ausbauen.

Zur Bewältigung dieser Aufgaben wurde die
Division , die stch in Feindesland befindet und
der deshalb kein ortsfestes Nachrichtennetz , keine
Brücken , Fähren ubnd Eisenbahnen zur Ver¬
fügung stehen , durch Korpstruppen verstärkt . Es
handelt sich hierbei in der Hauptsache um ein
zweites Pionierbataillon,  eine Nebel-
abteilung , Panzerkräfte  verschiedener
Stärken und um eine Flakabteilung  zum
Feuerschutz gegen feindliche Fliegerangriffe . Stark
benachteiligt ist Rot allerdings durch das Fehlen
einer Aufklärungsabteilung . Eine solche Ab¬
teilung , die außerordentlich beweglich ist, setzt
Blau in die Lage , starke Kräfte überraschend an
den verschiedensten Stellen einzusetzen und auch
wieder zurückzuziehen. Diese Schnelligkeit des
Gegners machte den Truppen , die von General¬
major von Briefen  geführt wird , schon gleich
zu Beginn ihres Vormarsches viel zu schaffen.
Major von Ähren st ors,  der Führer der
blauen (12.) Division , nutzte die Beweglichkeit

2n Bremen trafen gestern morgen , mit Damp¬
fer gEuropa " von See kommend , zehn Söhne
englischer Kriegsteilnehmer ein , deren Väter in
der „Lvglisb l -sgion " organisiert sind. Die Eng¬
länder beabsichtigen , unter Führung von Oberst¬
leutnant a . D . Freiherr von Maltzan,  dem
Auslandsreferenten des Reichskriegerbundes , eine
Rundfahrt durch das Reich zu machen , um das
Deutschland Adolf Hitlers aus eigener An¬
schauung kennenzulernen.

Auf dem Hauptbahnhof wurden die Gäste vom
Kreisverbandsführer Bremen des Reichskrieger¬
bundes , Dr . Finke,  in Empfang genommen
und zum Rathaus geleitet , wo sie dann . von
Regierungsrat Dr . Seidler  im Namen des
Regierenden Bürgermeisters begrüßt und will¬
kommen geheißen wurden . An der Empfangs¬
feierlichkeit nahm auch der englische Konsul in
Bremen , Wilbman,  teil.

Regierungsrat Dr . Seidler , dessen Rede vom
Auslandsreferenten ins Englische übersetzt wurde,
betonte , daß dem Besuch insofern besondere Be¬
deutung zukomme, als es sich um Söhne jener
Männer handele , die in absoluter Fairneß mit
uns kämpften . Gerade denen , die auf beiden
Seiten im vordersten Graben standen , sei klar¬
geworden , welch furchtbare Schrecken ein Krieg
bringe , wie sehr bedauerlich es aber sei, wenn
sich zwei verwandte Nationen gegenüberstehen.

„Wir bitten Sie , fuhr Pg . Dr . Seidler fort,
als Vertreter der englischen Nation aus allen
Distrikten , bei ihrer Rundreise sich selbst von dem
friedlichen Aufbauwillen  unseres Vol¬
kes zu überzeugen . Unser Ziel ist : Deutschland
glücklich zu machen.

Ebenso wie wir den Frieden inständig wünschen
und ihn auch mit allen uns zur Verfügung stehen¬
den Mitteln erhalten möchten , ebenso bitte ich
Sie , mit beizutragen an der Erreichung des

seiner Truppen aus und drang überraschend von
Osten kommend über die Weser vor bis weit an
das Aufmarschgebiet der Unsrigen heran . Der
Auftrag für Rot  lautete , schnell die Weser
zu gewinnen und zu überschreiten , Blau  da¬
gegen sollte von der entgegengesetzten Seite her
die Weser erreichen , überschreiten und es dem
roten Gegner unmöglich machen , auf dem Ostufer
der Weser festen Fuß zu fassen. Die Führer beider
Abteilungen waren in ihren Entschlüssen völlig
frei , die einzige Bindung für Rot war , daß der
llebergang über die Weser nicht während der
Nacht erfolgen solle. (Sicherheitsmaßnahme gegen
Unfälle ) .

Rot wurde in drei Marschgruppen aufgeteilt.
Die nördliche Marschgruppe (L) bestehend aus
dem Infanterie -Regiment 65, der III . Abtlg . Ar¬
tillerie -Regiment 22, der I . Abtlg . Artillerie-
Regiment 58, dem Infanterie -Regiment 16, der
I. Abteilung Artillerie -Regiment 22 und der
Nachrichten -Abteilung 22, erhielt den Auftrag,
von Bassum  aus über Neubruchhausen,
Asendorf nach Schweringen  vorzudringen,
die südliche Marschgruppe sollte die Weser von
Schwaförden  aus über Wietze, Buch-
horst  erreichen , die Marschkolonne 0 (motori¬
sierte schwere Artillerie ) hatte der Marsch¬
kolonne 8 mit gehörigem Abstand zu folgen.
Panzerkräfte und Panzerabwehr , in der Haupt¬
sache Panzer -Abwehr -Abteilung 22, hatten den

großen Ziels , diesen Frieden zu festigen in
Europa und in der Welt , indem Sie davon er¬
zählen , was Sie in Deutschland mit eigenen
Augen sahen.

Der Führer der Engländer , Capt . Roy Arie-
gel,  dankte zunächst für die freundlichen Worte
und den außerordentlich herzlichen Empfang auf
deutschem Boden . Es sei wirklich eine Art
historischer Besuch, denn besonders als Söhne der
Weltkriegsteilnehmer gäben sie der Hoffnung
Ausdruck , daß Freundschaft zwischen den
beiden Nationen Deutschland und
England  herrschen mögen und daß solche
gegenseitigen Besuche zum besseren Verständnis
untereinander beitrügen.

Im Anschluß an diesen Empfang zeigte Regie¬
rungsrat Dr . Seidler den Gästen auf einem
Rundgang durch das Alte und Neue Rathaus die
Denkmäler der bremischen Geschichte. Die Eng¬
länder werden in diesen Tagemzur Reichshaupt¬
stadt fahren und von dort aus ihre Rundreise
durch Deutschland antreten.

»

Außer den Engländern weilten am gestrigen
Tage noch zwei weitere ausländische Gäste in
Bremen , und zwar der Ortsgruppenleiter der
Auslandsorganisation der NSDAP . Göteborg,
Pelle Svensson,  und in seiner Begleitung
Pg . Sven N o r d l i n g - Göteborg . Die beiden
Ausländsdeutschen wurden von SA .-Standarten-
führer Staatsrat Köwing  im Namen des Re¬
gierenden Bürgermeisters begrüßt und nahmen
anschließend an einem Umtrunk der in Bremen
weilenden bayrischen Urlauber der Adolf -Hitler-
Freiplatzspende im Ratskeller teil . Von Bremen
fahren die beiden aus Schweden kommenden
Ausländsdeutschen zum Reichsparteitag nach
Nürnberg . iü

Raum zwischen den Marschkolonnen K und L zu
sichern.

Alle Straßen  in dem großen Manöver¬
gebiet waren für den Verkehr gesperrt.  So
war es möglich , ohne Behinderung durch Schlach¬
tenbummler die Uebung so durchzuführen , daß sie
fast einem Ernstfälle gleichkam. Auf den großen
Heerstraßen marschierten nebeneinander Infan¬
terie und Artillerie , die schnellen Fahrzeuge der
Panzerabwehr und Meldefahrer sausten noch durch
den schmalen freien Straßenraum , der allerdings
dann völlig besetzt wurde , wenn von der Front
kommende Munitionskolonnen zurückgaloppierten,
um für ihre Batterien neue Munition zu holen.
Unaufhaltsam ging der Vormarsch . Hin und wie¬
der ließ sich ein feindlicher Aufklärungsflieger
sehen, der aber bald von MG .-Feuer und dem
Feuer der Flaks so eingekesselt wurde , daß er das
Weite suchen mußte . In Sturzflügen gingen
ganze Staffeln von Kampfflugzeugen bis auf
39 Meter nieder , um die marschierenden Truppen
unter MG .-Feuer zu nehmen . Schon hatte die
Spitze der Kolonne 8 Neubruchhausen erreicht,
als hinter ihr ein blauer Bomber  auf¬
tauchte und durch Bombenwurf eine Straßen¬
brücke zerstörte . Alle folgenden Bataillone und
Abteilungen mußten jetzt 'von der Hauptstraße
abweichen , um erst nach großen Umwegen wieder
die allgemeine Marschrichtung einschlagen zu
können . Es folgten noch weitere Brücken-
sprenaungen,  durch Behelfsbauten konnte
jedoch der llebergang bewerkstelligt werden.
Schwer hatten die 65er auch durch Gas¬
angriffe  des überall auftauchenden Gegners
zu leiden , der immer dann , wenn er ausgemacht
werden konnte , — schon wieder verschwunden
war.

Kämpfend arbeiteten sich die an den Spitzen
der beiden Hauptmarschkolonnen marschierenden
Infanterie -Regimenter 65 und 69 vor . Sie mar¬
schierten mit allen Marschsicherungen,  rie¬
gelten alle Seitenstraßen mit Panzerabwehr -Ge¬
schützen ab und konnten es doch nicht verhindern,
daß ein feindlicher Panzerkampfwagen bei Graue
überraschend in die Flanke einbrach und mit
wenigen Schüssen ein Panzerabwehr -Geschütz er¬
ledigte und auch sonst allerhand Verwirrung in
die Marschkolonne brachte . Die blauen Reiter,
Krad -Schützen und Radfahrer waren fix wie die
Windhunde . Ihre zahlenmäßige Schwäche glichen
sie zu einem erheblichen Teil durch ihre Schnellig¬
keit aus . Auch die blauen Flieger waren nicht
eine einzige Sekunde untätig . Immer wieder
stürzten sie sich auf die Kolonnen von Rot , auf
Artilleriestellungen und MG .-Nester . So wurde
Rot gezwungen , Teile seiner Truppen einzusetzen,
um das Tagesziel , die Weser , zu erreichen.

Gegen Abend stieß Blau immer wieder be¬
sonders schneidig vor . Seine Truppen sausten
wie scharfe Pfeile in die Kolonnen von Rot , die
sich daranmachten , die Höhenzüge am westlichen
Weserufer - zu besetzen, um von hier aus am
anderen Morgen den llebergang über die Weser
zu erzwingen . Spät in der Nacht erst gelang es
den Ünsrigen , die am Abend ihre Truppen in
einer tiefgegliederten Front in dem Raum
Schweringen — Drakenburg in Stellung brachten,
die Höhenzüge , von denen , aus die Weser be¬
herrscht wird , sicher in die Hand zu bekommen.
Auch während der Nacht hielt das Feuer an . Rot
war auf dem Posten.

Der Divisionsübung , die am heutigen
Freitag mit dem Brückenüb ergang
ihren Abschluß  finden wird , wohnten ge¬
stern als Gäste der 22. Division von Bremen bei:
Regierender Bürgermeister SA .-Gruppenfiihrer
Vöhmcker,  Kreisleiter Blanke,  Senator
Haltermann,  Polizeioberst Dr . San¬
ken au,  von Oldenburg Oberbürgermeister
Dr , Rabeling  und außerdem zahlreiche höhere
Offiziere der Wehrmacht und Vertreter von Be¬
hörden und Formationen . D

vom Zülzrer ausgezeichnet
Der Führer und Reichskanzler hat dem Hand¬

lungsgehilfenHermann Hildebrandt in Bremen
die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

Konfekte/Vereine/Vortrüge
(vis liier kolZenäen iilittoilniiAvu xeköreu
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Wir machen darauf aufmerksam, daß morgen

Sonnabend, ,4 . -September, die Fr i st zur
Wioderbsstelluna 6er alten Platzmieten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel I , abläuft.

In Grambkermoor findet am 18. September
für das Gebiet Werderland und Vlockland nach
vierjähriger Pause wieder eine Tierschau statt.
Veranstalter ist die Bezirksbauernschaft Wer¬
derland und Blockland.  Außer Pferden,
Rindvieh , Schafen , Schweinen und Geflügel wer¬
den in diesem Jahre auch Ziegen und Kaninchen
zur Schau gestellt . Mit der Tierschau ist eine
Ausstellung landwirtschaftlicher Er-

eug nisse,  sowie land - und hauswirtschaft-
icher Geräte verbunden . Für den Nachmittag ist

ein F a h r t u r n i e r für Gespanne des Tierschau¬
bezirks vorgesehen.

vorarbeiten in Ssterholz-Scharmbech
Am 25. und 26. September findet auf dem Ge¬

lände des Schützenhoses eine Kreistierschau
verbunden mit einer Sonderausstellung „Bäu¬
erliche Kultur und Arbeit"  statt , die sich
nach dem Umfang der getroffenen Vorbereitungen
zu einer bedeutsamen Kundgebung des heimischen
Landvolkes gestalten wird . In einer großangeleg¬
ten Schau werden alle Züchter des Kreises die
Ergebnisse ihres Wollens und Schaffens vorwei¬
sen. Das beste Material wird zur Vorführung
gelangen , beispielsweise auf dem Gebiete der
Pferdezucht alle Tiere , die auf den Stutenschauen
Erhaltungsprämien oder In oder I . Preise er¬

lösenden Aufgaben herangehen . Dem scheidenden
Oberbürgermeister Maaß  sprach der Eauleiter¬
stellvertreter im Namen des Gauleiters den Dank
für seine verdienstvolle Tätigkeit aus.

Bürgermeister Meyer -Degering übergab darauf
dem neuen Oberbürgermeister im Namen der
Stadt Emden die Ernennungsurkunde und über¬
reichte ihm als symbolisches Zeichen den Schlüssel
zum alten Rathaus.

Kreisleiter Volkerts hieß als Beauftragter der
NSDAP . Oberbürgermeister Renken herzlich
willkommen und sprach die Hoffnung aus , daß er
die alte Seehafenstadt , deren Namen verpflichte,
als neue Heimat lieb gewinnen möge.

Der neue Oberbürgermeister gab seiner Freude
über den herzlichen Empfang Ausdruck und bat
um erfolgreiche Mitarbeit zum Wohls der Stadt
Emden . Gleichzeitig bat er den Eauleiterstellver¬
treter Joel dem Gauleiter seinen Dank für das
ihm erwiesene Vertrauen zu übermitteln . Mit
einem Rückblick auf seine bisherige Tätigkeit in
Wilhelmshaven verband der Oberbürgermeister
einen Ausblick auf die künftige Arbeit in Emden.
Die feierliche Amtseinführung endete mit einem
Gruß an den Führer und dem Gesang der Lieder
der Nation.

in den Ruhestand . Als Nachfolger ist Dr . Hofs-
mann  aus Driesen (Neumarkt ) zum Direktor
unseres städtischen Schlachthofes berufen worden.
— Der Landrat  des Kreises Verden , Dr.
Weber,  hat durch eine Dritte Nachtragsver¬
ordnung sechs weitere Naturdenkmals unter Na¬
turschutz gestellt , so daß jetzt im Kreise Verden
im ganzen 49 Naturdenkmale geschützt sind . — Von
der hiesigen Berufsschule  machte die
Schneidersachklasse einen Ausflug nach Hannover,
wo neben den vielen Sehenswürdigkeiten das
Loaenmuseum besichtigt wurde , das einen tiefen
und nachhaltigen Eindruck hinterließ und alten
Teilnehmern einen Einblick in das Leben und
Treiben dieser volksschädlichen Institution gab . —
25jähriges Dienstjubiläum.  Aus An¬
laß seines '25jährigen Dienstjub 'iläums bei der
Reichsbahn wurde dem Einwohner Friedrich
Knoop  in Dauelsen eine Anerkennung zuteil.
— Unsere KdF . - Urlauber  besuchten u . a.
mit Autobussen den Wilseder Berg und kechrten
voll befriedigt über das Erleben dieser einzig¬
artigen Gegend zurück. 66

^ »U »elinsksven

Motorrad explodierte . In Wilhelmshaven hatte
ein Motorradfahrer in einer der Hauptstraßen in
der Nähe vom Vismarckplatz arges Pech . Durch
einen Vergaserbrand geriet seine Maschine vor
einem großen Kaufhaus in Brand . Trotzdem der
Fahrer sofort die Klammen mit einem Mantel
zu ersticken versuchte , schlugen unaufhörlich die
Flammen auf , so daß er die Maschine schließlich
ihrem Schicksal überlassen mußte , um nicht selbst
in Gefahr zu kommen . Der gefüllte Benzintank
explodierte , ohne aber namentlichen Schaden an¬
zurichten.

vlSendurx
Zum Ehrenmitglied ernannt . Anläßlich seines

79. Geburtstages ernannte der Landesverein sein
lgngjähriges Vorstandsmitglied , den Direktor des
Botanischen Gartens , Wilhelm Meyer,  zu
seinem Ehrenmitglied . ' ' "

Der Brand in der Jpweger Heide lebt wieder
auf . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr übertrat
das plötzlich wieder ausgelebte Feuer in der Jp¬
weger Heide den Heidedeich hinter Burwinkel und
zwischen 7 und 8 Uhr abends den Heidedeich in
Altenhuntorf . Haus für Haus wurde zum Löschen
alarmiert , jedoch ist das Feuer nur innerhalb
des Heidedeiches gelöscht worden während es in
der großen Wildbahn weiter brennt . Große Heide-
flächen und zahlreiche Bienenstände sind in Ge¬
fahr.

Lsven
Diebische Zigeunerin . In Vadenstedt wurde

einem jungen Mädchen von einer durchreisenden
Zigeunerin eine goldene Armbanduhr gestohlen.
Der Diebstahl wurde aber bald darauf bemerkt
und dem sofort benachrichtigten Gendarmerie¬
beamten gelang es , die Diebin in Ostertimke zu
fassen und ihr die Uhr , deren Besitz sie anfangs
leugnete , wieder abzunehmen.

hielten . In der Abteilung Rindvieh werden eben¬
falls Tiere aus den besten Zuchtlinien vertreten
sein , so eine Auslese erstklassiger Bullen , Kühe
und Jungtiere . Die Ausstellung wird weiter
Schweine in acht Klassen ausweisen , ferner Schafe,
Ziegen und Kleinvieh . Die reichhaltige Son¬
de  r s cha u wird ein vielseitiges Bild bäuerlichen
Lebens und Arbeitens vermitteln . Sie gliedert
sich in die Abteilungen : Findorffs Moorkolonisa¬
tion , Landjugend , Landarbeiter und Landarbsi-
terwohnungen , Blut und Sippe , Vor - und Früh¬
geschichte, Frauenarbeit (Hauswirtschaft -Volks¬
wirtschaft , Spinnen und Weben ) , ' bäuerliche
Wohnkultur , Erzeugungsschlacht , Marktordnung,
Molkereierzeugnifse , ländliches Handwerk , Forst
und Jagd , Pflanzenschutz , Pogelschutz , Düngungs¬
lehre , Obst - und Gemüsebau , Geflügelzucht , Im¬
kerei und Seidenbau . Insbesondere wird die Ab¬
teilung landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
reich beschickt sein . Mit der Kreistierschau ver¬
bunden sind . Vorführungen der ländlichen HJ .,
des Reichsarbeitsdienstes , des Luftschutzes sowie
schließlich der Reitervereine . Am Tage der Er¬
öffnung  wird Landesbauernsührer
von Rheden  das Wort nehmen . Der Besuch
dieser umfassenden Veranstaltung wird nicht hin¬
ter den Erwartungen zurückbleiben . Die Land¬
wirtschaft des Kreises Osterholz und der benach¬
barten Gebiete sieht der Kreistierschau mit Span¬
nung entgegen . 58Die 8öl>ns onglisclivr kb-ontlrämpker im Ilntiuum. Kuknaliivs : Lcliwiät.

Um Deutschland kennenzulernen
Söhne englischerLrontkämpser besuchen das neue Deutschland
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Der Pfirsich kern
Vor vielen, vielen Jahren lebte in Persien der

alte Efim. Zwei Kameltagereisensüdlich von
Teheran stand seine ärmliche Hütte. Hier wohnte
er mit seinen drei Söhnen: Chema, Riza und
Khet in harter Arbeit. Sein ganzer Reichtum
waren zwei Esel, ein wackeligerKarren und
einige Schafe. Hinter der Hütte war eine tiefe
Lehmgrube und im Spätsrühjahr, wenn die
heiße Jahreszeit begann, formte er aus der
zähen Masse, die seine Söhne aus der Grube
förderten, Luftziegelfür die Paläste des Schahs.

Unablässigdrehte sich das primitive Förder-
rad, unaufhörlichkneten Efims alte Füße den
Brei von Lehm und Stroh, formten seine müden
HändeZiegel um Ziegel. Und wenn die Sonne
im Westen die jenseitigeErdhälfte zu beglücken
begann, war ein kärgliches Mahl der Lohn vieler
Mühe.

Jahraus , jahrein ein Tag wie der andere.
Efims Söhne wuchsen zu Männern und er selbst
wurde ein Greis, und als er merkte, daß seine
Lebensuhr stillstehenwollte, versammelte er
seine Söhne um sich, um ihnen seine letzten Rat-

Zscobs Xsßßss
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/ Sach dem persischen
/ erzählt von Walter Aperling
schlüge und jedem ein Geschenk fürs Leben zu
geben. Dann schloß er seine Augen für immer
und die SühnL bestatteten ihn nach der Väter
Sitte. Jetzt hatten sie Muße zu prüfen, was
der Alte ihnen für Geschenke hinterlassen hatte
und sie wickelten die kleinen mit Bast umschlun¬
genen Päckchen auseinander. Zum Vorschein
kamen— drei Pfirsichkerne Ratlos verwundert
und zum Teil enttäuscht, drehten die Söhne
diese seltsame Hinterlassenschaft zwischen den
Fingern herum. Chema warf den Stein mit
einer Verwünschungin die nahe Lehmgrube,
Riza knackte ihn auf; nur Khet, der Jüngste,
barg den seinen wie einen Schatz im Gürtel
und war abends sehr betrübt, als' er die Fest¬
stellung machte, daß er den Stein verloren
hatte.

Schließlich beschlossen die Brllder, außer Landes
zu gehen und legten gegenseitig das Versprechen
ab, sich nach zehn Jahren wieder bei der Hütte
zu treffen. Dann teilten sie die wenige Habe,
packten ihre Ränzel und zogen nach verschiedenen
Richtungenvon dannen.

Der eine wanderte nach Arabien, der andere
nach Indien, nur der Jüngste blieb im Lande.
Er zog ans Meer.

Sie lebten schlecht und recht und als die zehn
Jahre um waren, machte sich jeder auf den Weg,
die Brüder zu treffen. Doch der Weg von
Arabien war weit und die Reise von Indien
beschwerlich. Die Mittel waren knapp und so
kam es, daß nur der Jüngste in die alte Gegend

gelangte. Da offenbarte sich ihm ein Wunder.
Die niedrige Hütte war verschwunden im Grün
der immer wieder Früchte abwerfendenPfirsich¬
stauden, betäubende Düfte benahmen ihm den
Atem und überall wo er hinsah, Reichtum in
Hülle und Fülle. So fand Khet seinen verlore¬
nen Pfirsichkern wieder.

Khet richtete sich in der Hütte ein, pflegte den
Garten, erntete, ritt zur Stadt und so verging
Jahr um Jahr . und vergeblichwartete er auf
seine Brüder. Inzwischenwar er der reichste
Frllchtehändler der Gegend geworden, nannte
statt der Hütte einen Palast sein eigen, gab
vielen MenschenBrot und gründete eine Fa-
milie.

Zwei Jahrzehnte gingen ins Land, Khets
Schläfen wurden grau, und jetzt mußte er oft
an seine verschollenen Brllder denken und geriet
in große Trauer bei dem Gedanken, sie vielleicht
nie mehr zu sehen. Doch.eines Tages standen
sie vor ihm, in Lumpen gehüllt, zwei müde
Bettler, nicht ahnend, daß der, den sie in der
Stadt um ein Almosen anflehten, ihr Bruder
sei.

Dieser, seine Brllder erkennend, griff in seinen
Gürtel und gab jedem — — einen Pfirsichkern.
Da verklärte die Erinnerung ihre Züge und sie
erkannten erfreut den Geber, und von diesem
Tage an lebten die drei bis an ihr Ende, im
Andenken an ihren Vater Efim beieinander, der
den Grundstock für ihren sorgenlosen Lebens¬
abend, in Form eines Pfirsichkernslegte. Sie
kamen zu der Erkenntnis, daß auch unscheinbare
Geschenke unermeßlichen Wert haben können und
daß die Weisheit des Alters nur zuoft zum
Schaden der Jugend mißachtet wird.

er die noch eingebautenFallen vergessen konnte.
Nicht zu Unrecht. Jetzt plötzlich merkte er, daß
ihm der scharfe Zug der Bügel schmerzhaft das
Blut abschnürte. Uebrigens könnte er doch die
Verankerunglösen, fiel ihm dann ein. Aber es
ergab sich sogleich, daß "er dabei in den Bereich
des sicher nicht zu einer Verständigungbereiten
Tond gelangen würde, und um die Fälle direkt
von der Kette zu trennen, müßte er Werkzeuge
haben.

Da hockte er sich nieder, die wenigen Schritte
von Tond entfernt, beide verharrten regungslos,
und keiner wußte vom andern, was hinter dessen
Hirnschale vorging. Märfo aber überkames wie
eine Ahnung düsterer Schatten.

Nach einer Weile raffte sich Märfo wieder auf
und sammelteherumliegendeZweigstllcke, um sie
mit Hilfe der Rindenfaserzu einer Art Stange
zu verbinden, mit der er die Tasche heranziehen
könnte. Aber die Stücke waren alle zu kurz. Stun¬
den vergingen unerträglich langsam in quälen¬
dem Dahinbrllten. Sie saßen da, der Bär Tond
und sein geschworener Jäger, wie durch abgrün¬
dig hämischen Zauberfprüchzueinander gebannt
und sich gegenseitig in ihrer erzwungenen Gegen¬
wart beäqgstigend und aller Hoffnung beraubend;
oder, mehr von Märfos Seite, wie zwei Liebende,
die einander längst überdrüssig wurden und aus
dem Himmel des Beisammenseins bereits in dessen
Hölle stürzten. Als die schattenvertiefendematte
Abendsonnein die Schlucht kam, fühlte Märfo
den abgeschnürten Fuß nicht mehr, und die Kon¬
turen der Bäume und des Bären nahmen seltsam
drohendeFormen an, wie Nachtalbe. . .

Am nächsten Morgen zerbrach Märfo mehrfach
sein Messer bei dem Versuch, die Kette vom Eisen
zu lösen. Schließlich blieb ihm nur noch der Griff.

Und er wußte, daß er nun mit der Selbsthilfe
wohl am Ende sei. Bestimmt aber würde der
eingeklemmte, abgestorbene Fuß verloren sein.

Am Nachmittag überfiel Märfo wilde, irr¬
sinnig rasendeWut. Er tobte an der Kette und
riß mit den Händen an den Bügeln der Falle,
daß ihm die Fingernägel abbrachen und die Hände
bluteten. Dann wandte sich plötzlich seine Wut
gegen den unbeweglich, sphinxhaft lauernden
Tond. Er warf ihn unter einem Hagel von
Schimpiwortenmit Erde und Aststücken. Da rich¬
tete sich auch Tond auf, begann an der Kette zu
rasen, und sein heiseres, dunkles Brüllen mischte
sich mit Märios schrillem, sich überschlagendem Ge¬
schrei. . . Die Böget in der Nachbarschaft er¬
hoben sich kreischend und flatterten aufgeregtüber
der Schlucht

Dann versankenbeide, Märfo und Tond, in
die Lethargie der Erschöpfung.

In dieser Nacht erschien Märfo sein Bruder
Iorru . Jörru , der vor vier Jahren bei einer
Wolfsjagdzu Tode kam. Jörru war in der Aus¬
rüstung, in der er an jenem Morgen in die Wäl-
dkr zog. und iah ihn mißbilligendan. Dann sagte
er: „Kein guter Karele legt auf der Jagd den
Speer aus der Hand!" Wallenderote Nebel Um¬
hüllten Iorru darauf und er verschwand wieder,
seine kalten, tadelnden Worte fielen wie Blei-
gewichte aur Märfos Seele, und er verstand ihren
Sinn sogleich Warum hatte er auch das Gewehr
aus der Hand gelegt und Tond nicht sofort ge¬tötet! . . .

Als das Frühjahr kam, fanden herumstreifende
Jäger den Mann und den Bären in ihren Eisen,
Der Bär lag da, wie wider seinen Willen in
Wachpositur eingeschlafen. Sein Kopf war nieder¬
gesunken zwischen die ausgerichtetenVorderpran-
ken. Der Mann aber, auf dem Gesicht liegend,
wand und reckte sich, in der Verkrümmungunend¬
lich eindringliche Gebärde der Sehnsucht, von dem
Bären fort. Beim näheren Umsehen stieß einer
der Männer auf ein Gewehr- und er erkanntees
als Eigentum Märfo Lllrins, obwohl es schon
gänzlich verrostetwar.

Der Vär Tond und die sieben Fallen/ ^ ^ »

Die Grenze der Kindheit /

Er war ein riesenhafterBursche, geborenund
aufgewachsen in der llrwalöheimat Kareliens.
Sein Fell war von einem ichwer bestimmbaren
stumpfen hellerenBraun, das in der langen,
blauen Dämmerungnördlicher Tage und Nächte
dunkler erschien, in sonnigen Sommern aber ein
wenig verblich. Sein Gebiß war noch gut und
nicht sonderlich abgenutzt, wenngleich erden Höhe¬
punkt seiner Jahre schon überschritten hatte. Von
den vielen Verwundungen, die ihm der Ablauf
eines artgemäßcnLebens nach und nach brachte,
fiel äußerlich höchstens das Fehlen einiger Zehen
am rechten Hinterlaui ins Auge, der ihm vor
mehrerenJahren in ein unnützesEisen Märfo
Lllrins geriet — mit ihm verband ihn etwa von
diesem Zeitpunktan nähere Bekanntschaft—, und
der seither in seiner verstümmelten Spurformden
wesentlichen Punkt seines Signalementsabgab.

Märfo LUrin — der ebenerwähnte— führte
ein einsames, an Absonderlichkeiten reiches Jäger-
unö Fischerdasein. Seine niedrigeKate hockte ver¬
steckt am Waldufer eines der zahlreichenSeen,
fern von den finnischen Siedlungen, und war
seit langem dem Boden, auf dem sie stand, in
ihrer Erscheinung sehr ähnlich geworden. Im übri¬
gen galt für ihn manches, was über r.ond gesagt
wurde. Er war Karele — kein Eingewanderter!
—, neigte schon zu den älteren Jahren, ohne aber
vorläufig deren Last zu empfinden. Außerdem,
was man besonders bei Schnee bemerkte, spurte
er sich schräg. Der Grund war ein schlecht ver¬
heilter Bruch— ebenfalls am rechten Fuß — den
er ganz direkt Tond verdankte: Er war dem
Bären einmal unvermutet in einem Windbruch
begegnet, als er sich auf eine Barriere überein-
anderliegenderStämme schwang— heillosorweise
saß aber Tond schon oben! Märfo erschrak aufs
heftigste, Tond erschrak ebenso, sprang mit Wucht
seitlich ab und die oberen Stämme' mit Märfo
rollten im Rückstoß durcheinander. . . Dabei also
brach sich Märfo den Fuß, kroch zweieinhalb Tage
hilflos durch den Wald und wurde endlich nur
durch blankenZufall gefunden.

Es ist beinahe überflüssig zu erzählen, daß
Märfo Lllrin sich in der Folgezeitmit mancher¬
lei Listen und Kniffen an dem gewitzig-schlauen
Tond versuchte In der steten Erfolglosigkeit dieser
Anschläge aber wuchs in ihm eine bemerkens¬
werte, manische Eier, sich des Bären zu bemäch¬
tigen, die schon an Besessenheit grenzte Daß diese
Wut sich nicht in Ausbrüchenoffenbarte, machte
sie nur noch schlimmer, und wenn Tond, was
öfters vorkam, bei seinen langen Streifen durch
das Land in Märfos Distrikt monatelang ver¬
schollen blieb, verfiel dieser für ganze Wochen in
düstere Angst, ihn nun endgültig verloren zu
haben. ..

Es ist zwar nicht anzunehmen, daß Tond Mar-
fos Gefühle erwiderte, oder besser gesagt, mit
gleichem vergalt. Zweifellos aber kannte er ihn
recht genau, und legte ihm gegenüber, selbst bei
gelegentlichen Akten bärenmäßiger Frechheit,
äußerste Behutsamkeit und Vorsicht an den Tag.
Nur so gelang es ihm, sich eine Anzahl Jahre
seinen Nachstellungen zu entziehen.

Etwa zwei gute Stunden von Märfo Lllrins
Behausungentfernt, zog sich in sanfter Neigung
gegen Slldwest eine Art Urstromtal. Die Ränder

waren ziemlich kahl, auf der Talsohlemachte sich
allerhand Stangenholzbreit. Stellenweisewurde
die Vegetation durch zutage tretendennackten Fels
unterbrochen. Einige Meilen aufwärts stiegen die
Höhen an, Lärchen und Birken erschienen auf
ihren Kämmen, der Talgrund wurde feucht und
allmählich ganz und gar von hohem, saftiggrünem
Gebüsch eingenommen. Dahinter kam die gering¬
fügige, ölmatte Oberfläche eines schwärzlichen
Sumpfes, in den ein namenloserBach versickerte.
An der Flanke dieses Sumpfes tauchte lautlos
eine Gestalt auf verschwand wieder hinter Fel¬
sen und Gesträuchan der Talwand, wo sich,
ziemlich verdeckt, eine schmale Seitenschlucht öff¬
nete. Ueber den lehmigen Boden geheugt, ging
Märfo Lllrin langsam vor. Nach kurzer Zeit
traten Abstürze der Schluchtauf Manneslänge
zusammen. Hier hielt Märfo an. Dann weitete
sich nämlich wieder die Schlucht, und dreihundert
Schritte vorwärts, am Ende des Taleinschnittes,
lag der geschickt angelegte jüngste Schlupfwinkeldes Bären Tond!

Das war Märfo Lllrins neueste, große Chance;
jenes Entdecken des Lagers und das natürliche
Tor hier, dieser Engpaßder Stsilhänge . , .

Er hatte schon am Tage vorher drei' Fallen ge¬
legt, und brachte heute wiederum vier. Das machte
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sieben. Sieben Fallen, seine ganze Armierung an
Bäreneisen, riesige, klaffende, mit Stahlhockern
bezahnte Gebisse, im Gewicht je zehn bis fünfzehn
Pfund und von zermalmenderSchlagkraft, bettete
er in spiraligemKreis in den Boden des Tores.
Dann verankerte, er sie mit massiven Ketten an
mehreren Bäumen rundum und verblendete
schließlich mit äußerster Sorgfalt jeden Bügel und
jedes Kettenglied— als die Strahlen der späten
Sonne die Bärenschlucht der Läng« nach durch¬

schossen, trafen sie nur mehr moderndesLaub
scheinbar unberührten Urwaldbodens. . .

In der Nacht schlief Märfo schlecht; Tond er¬
schien ihm, beide Vorderpranken in den Eisen,
da erhöh er sich zu Uebermannsgrößeund zerriß
mit furchtbarem Brüllen die Ketten. Märfo
stöhnte im Schlaf und wälzte sich herum.

Aber am Morgen beschlog er doch dem Traum
günstige Vorbedeutungzu geben; außerdem hatte
er ja die Eisen zu guter Zeit, bei abnehmendem
Mond, gestellt.

Schon im Anfang des breiten Tals fühlte
Märfo mit dem Sinn der Wildnis, daß einige
Unruhe in der Luft hing. Eine Viertelmeilevor
dem Sumpf schoß ihm ein Hase entgegen, als
würde er gejagt; aber es kam nichts. Zwei oder
drei kleine Raubvögel kreisten mit hastigen,
schnellen Wendungenüber der Schlucht,

Tond sah mit bösartig lauerndenkleinen Augen
Märfo entgegen, verhielt sich aber ganz ruhig;
um ihn herum allerdings hing Baumrinde in
Fetzenherab, Sträucher waren zerbrochen und
zerknickt und halb aus dem Boden gerissen Erd¬
haufen aufgewühlt und einige Fallen aus ihren
'Lagern gezerrt und zugeschlagen.

Märfo sagte zuerst gar nichts und weidete seine
Seele an dem Gefangenen.

Dann ging er Mi ihn herum und fand, daß
ein Hinterlauf gut und fest über der Sohle in den
Eisenbügelnsaß; das Fell war aufgerissenund
mit Blut verklebt. Tonb stieß nun ein kurzes
Brummen aus, stand auf und wandte den Kopf
nach ihm. Da löste sich Märfos Zunge. „Du Wald¬
gespenst— du — du." Er brach eine lange Gerte
ah, schlug sie Tond über die Schnauze und über¬
häufte ihn mit Beschimpfungen. Ein paar Mal
kam dem Bären das Gertenende zwischen die
Zähne und er zerbiß es knirschend. „Wie lange
hast du mich angeführt und warten lassen, he!"
Märfo benahmsich, als sei er Tonds Gläubiger,
schrie sich in sinnlos ekstatischen Zorn, — es war,
als entlade sich die stille Wut all der verflossenen
Jahre —, schlug mit der sich verkürzenden Peitsche
immer schneller zu, kam dem Bären immer näher.
Tond wiegte plump den Kopf hin und her und
ließ mit blinzelndenAugen die Schläge über sich
ergehen. „Lump du, — die Krähen werden dich
fressen!" — Märfo unterbrach sich jäh; Tond
hielt ihn für nahe genug heran, zuckte geduckt
vor, hieb blitzschnell mit der Pranke nach ihm . . .
aber in vollendeterGeistesgegenwart, Zentimeter
neben der schweren Pranke schnellte Märfo Hoch
und zurück-

Als er im Aufsprung wieder die Erde berührte,
geschah es mit einem kurzen Metallton, und
Märfo sprang in jähem Entsetzen ein zweites
Mal hoch— er war in eine seiner Fallen ge¬
treten!

Er beruhigte sich bald, die Steigbügel hatten
ihn durch das dicke Stiefelleder kaum verletzt,
und er würde den Stellschlüssel nehmen und-
Da wurde er sehr ernst, trat mit der Falle am
Fuß einige schleppende Schritte vor, dahin, wo
Gewehr und Jagdtqschelagen, — bis sich die
Kette spannte. Es reichte nicht! Der Stellschlüssel
aber, der die Schlagbügel der Eisen auseinander¬
falten ließ, war in der Jagdtasche! Es würde
auch nicht reichen, wenn er sich lang hinlegte.
Und er schalt sich einen hirnlosen Narren, daß

Es wurde Abend, und über der Tür des Gast¬
hofes „Zum goldenen Lamm" brannte schon die
bemalteLaterne mit dem Lämmchen, dem Hirten
und der lachenden Muttergottes im grünen Man¬
tel. Ein ausländischgekleideterHerr mit einer
unförmigen Reisetasche überquertehastigen Schrit¬
tes den Bahnhofsplatzund blieb unter ihr stehen.
Nachdemer die hellen bunten Scheiben einige
Minuten nachdenklich betrachtet hatte, trat er
kurzentschlossen in. den halbdunklen Flur und
fragte ein Mädchen, das singend die Fliesen fegte,
mit versagenderStimme nach Herrn Caspar.

„Verkehrtder Herr bei uns?"
Sie sahen sich beide fragend an.
„Ach", sagte der Fremde dann, für einen Augen¬

blick sein ermüdetes, graues Gesicht mit der Hand
bedeckend, „ich meinte den Wirt. Aber der ist
wohl nicht mehr da?"

Das Mädchen gab keine Antwort; es lief weg
und kam aus einer der anstoßenden Stuben, aus
denen der Lärm von Kartenspielern und Bier¬
trinkern schlug, mit einem vierschrötigenManne
wieder, der sich beim Anblick des Fremden kurz
an die Mütze griff.

„Ich bin der Wirt", sagte er, „aber von einem
Caspar weiß ich nichts."

„Ich komme aus Sydney", erklärte der Ange¬
kommene leise, „Sydney in Australien. Neunzehn¬
hundertzwölfbin ich von hier . . ." Er zögerte,
lächelte den Wirt und das Mädchenunbeholfen
an und fuhr dann mit etwas stärkerer Stimme
fort: „Ja , abgereist. Mit sechzehn Jahren. Ich
heiße Ule, ChristianUle. Mein Pflegevater Jakob
Casparwar damals,der..Besitzerlldreses.Kasthofes."

„Tut mir leid", sagte der Wirt gleichgültig, hob
die Schulternund ging in die Stube zurück. Ule
stand eine Weile schweigend neben seiner Tasche,
und das Mädchen fuhr mit dem Besen hin und
her.

„Kann ich ein einfaches, billiges Zimmer
hohen?" begann er wieder, als sie beim Kehren
fast gegen ihn stieß. „Ich möchte noch einen Be¬
such machen und mein Gepäck hier lassen."

Nachdem er ein Zimmer erhalten und sich von
der langen Reise notdürftig erholt hatte, eilte
er in sich gekehrt die Straßen entlang. Der un¬
freundliche Empfangim „GoldenenLamm" hatte
ihn heftig verstimmt.

Verstohlenblickte er in die Gesichter der Vor¬
übergehenden. In manchemAntlitz erkannte er
die Züge von Menschen, die ihm damals bekannt
gewesen waren. Aus den Aufschriften den Laden¬
schilder fielen ihre Namen heraus. Er fing Teile
eiliger Gesprächeauf und glaubte, vertraute
Stimmen zu hören. Schmerzlich bewegt gedachte
er danach des eigenenSchicksals.

„Gut", sagte er zu sich, „wenn ich schon hier¬
her gekommen bin, um an Enttäuschungenzu er¬
kennen, was es damit auf sich hat, will ich nichts
auslasten!"

Ule erreichte die letzten Häuserder Stadt, hin¬
ter denen die Landstraße schmal und weiß ins
Gebirge anstieg. Er folgte ihr ein Stück und
bog dann in einen Feldweg ein, der gegen den

Wald hinführte, und verließ schließlich auch die¬
sen, Die Rächt war schön.

Die einsame Wanderunggab Ule eine glückliche
Ruhe. Er erkannte die Baume wieder am Stamm
und am Geäst.

Als er zwischen den letzten Stämmen ins Freie
trat , bemerkte er in der klaren Ferne der offenen
Ebene ein kleines, unbewegtes Licht. Einen
Augenblick stockte ihm das Herz, dann begann er
zu laufen. Der Mond verkroch sich in einer Wolke,
sie schäumte über ihn hinweg, und die Wiesen
wurden eine Zeitlang schwarz und tief. Doch Ule
stürzte nicht. Er wich dem scharfkantigen Geröll
aus, das den Boden bedeckte, und fand den höl¬
zernen Steg über den Bach und die trockenen
Inseln in den sumpfigen Mulden der Niederung.
Seine Augen hingen unverwandt an dem stetigen
Licht. In seinenOhren war eine verklungene
Stimme.

Erst der Knall eines Schusses und ein spitzer,
heftiger Schmerz, der ihn zur Erde riß und sich
von den Füßen aus über den ganzen Körper ver¬
breitete, weckten ihn aus seiner glücklichen Be¬
täubung. Aufblickend bemerkt« er drei Männer
in grauen Uniformen, die Gewehre um die Schul¬
tern gehängt trugen. Einer von ihnen stieß ihn
mit dem Fuße an. Ule hört« undeutlich eine
fremde Sprache, die er nicht verstand. Der Schmerz
schloß ihm die Augen. Er versuchte aufzustehen;
es mißlang. Ein anderer schob den ersten zur
Seite und bückte sich zu Ule nieder.

„Papiere?"
Eine Hand zwängte sich in seinen Rock.
„Wo wollen Sie hin?"
„Nach dem Haus dort. in dem das Licht brennt."
„Nach der Wache?"
Die Männer lachten schallend. Ule blickte sie

verständnislos an.
„Welche Wache?" fragte er.
„Stellen Sie sich nicht an, als ob Sie nicht

wüßten, daß Sie Über die Grenze gelaufensind!
Laut genug haben wir gerufen! Das da hätten
Sie sich ersparen können, Mann."

Der Deutschsprechende betastete Utes Wunde.
Der Schmerz sprang heiß durch den ganzen Kör¬
per. Vor den Äugen verschwamm alles im Roten.

„Die Grenze?" schrie Ule außer sich. „Hier ist
doch keine Grenze! Ich muß es wissen!"

„So? Woher denn?"
„Mein Schulweg, Mensch" stöhnte Ule, „hier

herüber nach der Äadt !"
Der andere hielt im Verbinden inne.
„Zum Teufel! Wann denn? Vor dem Krieg?"
Ule nickte.
„Ach verflucht!"
Sie hoben ihn vom Boden auf; er war stumm:

sein Gesicht wurde klein und bleich. Als sie sich
dem Lichte näherten, auf das er zugelaufen war,
erkannte er das kleine, gekalkte Haus, in dem
seine Mutter gewohnt hatte. Die Männer ver¬
banden seinen verletzten Fuß und schlössen ihn
ein. Er öffnete die Augen und sah, daß er sich in
der Kammerbefand, die ihm als Kind zum Schla¬
fen diente.
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(S. Fortsetzung)
„Telegrammfür Herrn Brinkmann aus Ber¬

lin - " sang eine Stimme.
Eine Tür schob sich zu, zwei Schritte, die nächste

glitt auf —
„Telegrammfür Herrn Brinkmann aus Ber¬

lin!" rief der Bahnpostbeamte, und kam näher.
„Hallo!" rief Klaus.
„Herr Brinkmann aus Berlin?" fragte der

Beamte und eilte heran.
„Ja —bitte —"
Klaus reichte ihm seinen aufgeklapptenPaß

und nahm unmittelbar darauf das zugeklebte
Formular entgegen.

„Zugtelegramm?"
„Jawohl, Herr Brinkmann."
Kopfschüttelnd trat Klaus zurück ins Abteil

und schob die Tür hinter sich zu. Der aufdring¬
liche Mann aus Italien oder sonstwoherwar
längst mit dem Schaffner verschwunden.

„Ein Telegramm?" fragte Irene erstaunt.
Klans nickte und riß es schnell auf.
„Hm!" sagte er langgezogen, nachdemer es

durchflogen hatte, und zögerte eine Sekunde, dannlas er vor:
° „Lügen haben kurze Beine stop doch das Un¬

glück reitet schnell stop Mönchlein du gehst einen
schweren Gang stop laß dir zur Umkehrraten
stop Gutfreund."

Irene streckte fassungslos die Hand aus. „Was
soll das heißen?" fragte sie bestürzt, nachdem sie
selbst gelesen hatte. „Wer ist Eutfreund?"

Klaus brannte sich eine Zigarette an. Seine
Gedanken arbeiteten fieberhaft.

„Ich kenne niemand dieses Namens", brummte
er mit gefalteter Stirn , „ich denke- — es
ist gar kein Name, sondern einfach die Zusam-
menzichung von guter Freund, also eines anony¬men Warners."

„Klaus Brinkmann aus Berlin — D 12 —",
buchstabierte Irene sorgfältig die Anschrift. „Das
stimmt also. — Ein Angestellterder Firma kann
es nicht sein?"

Klaus schüttelte den Kopf
„Ich weiß nichts davon. Der Wortlaut ist ja

auch so merkwürdig. — Zitate und Sprichwörter,
die ja ganz nett aneinandergereihtsind. aber doch
einen fast verrückten Eindruck machen. Ich weiß
wirklich nicht, was ich damit anfangen soll. Ich
habe eine ganze Anzahl Leute belügen müssen,
weil sie zu neugierig waren. Das andere ist
einprägsamgenug, ich habe eine schwere Aufgabe,
Unglück wird mich treffen, und ich soll lieber
umkehren. — Das wäre alles, Mahlzeit!"

Irene war etwas blaß geworden.
„Fürchterlich, wenn etwas passieren sollte"

murmeltesie leise.
„Vielleichtist es ein dummer Witz, oder —"
„Oder eine Warnung, vielleicht' will man auch

einen Druck auf uns ausüben", vollendete Klaus
achselzuckend. „Ueberhauptverstehe ich nicht ganz.
weshalb man sich an mich wendet."

„Vielleichtvermutet man, daß die Marke sich
in Ihrem Besitz befindet", flüsterte Irene leise

„Besser wäre es schon!" versetzte Klaus nach¬
drücklich.

Sie zog die Stirn kraus und antwortete nicht
Vielleicht war es lächerlich, und er hatte recht
aber Vater hatte es einmal so bestimmt.

Und dann vermutete man sicherlich die Marll
geradeam allerwenigsten bei ihr.

„Lassen wir das, wie es ist", sagte sie abschlis-
zend, und nach einem kurzen Zögern, währendein
leichter rosiger Hauch über ihre Wangen glitt
„Ich trage die Marke bei mir."

„Ich werde auf sie achten", sagte er doppel¬
sinnig.

„Aber, nicht wahr Sie werden mir meinen
delikaten und schwierigen Auftrag nicht unnütz
erschweren, Fräulein Rucheisen?"

„Rein", sagte sie reuevoll, und streckte ihm
ihre kleine feste Hand entgegen, die er kräftig
drückte. „Aber nun sagen Sir mir, weshalb
Sie diesen harmlosenEindringling so hart hin¬
ausbeförderten."

„Harmlos? ! Er ist nicht erst in Erfurt ein¬
gestiegen, sondern saß mindestensseit zwei Stun¬
den vorher im übernächsten Abteil."

Irene sah ihn betroffen an.
„Irren Sie sich auch nicht?"
„Keinesfalls, ich sah ihn, als wir in den Speise¬

wagen gingen. Er hätte nicht mit so einer auf¬
fälligen Zahnlückeverreisen sollen. Uebrigens
unterhielt er sich eifrig mit seinem Nachbar, fragt
sich nur in welcher Sprache."

„Halten Sie ihn für einen —", Irene hielt
inne und suchte nach einem passenden Ausdruck,
.,— Feind?"

Klaus trommelteauf das Polster.
„Jedenfalls für keinen Freund", bemerkteer

nach einer Weile lakonisch, um dann mit einem
plötzlich Ruck den Kopf zu heben.

Jäh sprang er aus und ließ die Tür zurllck-
qleiten.

„Was sagten Sie da?"
„Telegrammfür Irene Ruchersen aus Berlin",

grinste der Beamte fröhlich. >
„Wollen Sie uns noch öfter besuchen?" fragte

Klaus düster.
„Wenn es notwendigwerden sollte, gern. Ich

weiß ja nun, wo Sie sitzen", versicherte der Mann
munter und schob die Tür hinter sich zu.

Irene preßte die Lippen unruhig zusammen
and löste rasch den Klebestreifen Ihre Lippen
bewegten sich, erst dann setzte ihre Stimme ein:

„anulliere hiermit kauf vom achten oktober
itop bedaure unvorhergeseheneentwicklungstop
Rite harte Notwendigkeit zu entschuldigen stop
pesen zu meinen lasten stop brief folgt an firma
>erlin stop jaucourt."

Klaus ließt sich auf seinenSitz fallen. „Wa-
oll man nur dazu sagen? ! — Jetzt will er st,
ncht mehr!"

Irene war blaß geworden.
„Meine schöne Reise!" klagte sie etwas ver¬

worren, „ich hatte mich schon so darauf gefreut
Vater wird schön schimpfen."

„Vermutlichwird er das", bestätigte Klaus
unzufrieden. „Denn den Preis wibd er nicht so

leicht wo anders erzielen. Was machen wir nun?
— In Frankfurt umkehren?"

Irene Rucheisen stieß einen sehr ausdrucksvollen
und schmerzlichen Seufzer aus.

„Das hätte ich auch nicht erwartet", stimmte
Klaus traurig ein. „Ach ja — zu schade— aber
was wollen wir weiter machen- "

Sie berieten einige Minuten, und dann war
der schmerzliche Entschluß gefaßt: Von Frankfurt
mit dem nächsten Zug zurück.

„Ade, Frankreich, morgen sind wir wieder im
lieben Berlin", knurrte Klaus wehmütig, sah auf
— wurde blaß und st-ockte abwehrenddie Hände
aus, wozu er sehr ei.,örucksvollmit den Augen
rollte.

„Es tut dir ja selbst leid, Herr Brinkmann,
daß ich Sie wieder stören muß, aber — hier ist
wieder ein", sagte eine wohlwollendeStimme,
und PostschaffnerKrämer legte vorsichtig die
nächste Depesche in eine der ausgestreckten Hände,
die der arme Herr Brinkmann mit einer Geste
gegen Ihn zu stieß, als müsse er den Teufel in
eigener Person abwehren.

Eine schlechte Botschaft nach der anderen, dachte
Krämer mitleidig und zog die Tür leise und scho¬
nend zu. als läge drinnen ein Schwerkranker.
Ja , diese Geschäftsleute hatten schon ihre Sorgen.
Und zufriedenmit seinem eigenenGeschick schritt
er zurück zum Postwagen.

Klaus starrte das Telegramman. Ganz fried¬
lich sah es aus — Deutsche Reichspost stand in
großen schwarzen Lettern darauf.

Mit einem schmerzlichen Stöhnen öffnete er es
langsam. Ein leises Papierrascheln, einige schwere
Atemzüge— —

Irengs Augen hingen in verzehrenderSpan¬
nung an seinemGesicht, als wollte sie dort die
Nachricht ablesen.

„Vermutlich bin ich geistig nicht mehr ganz
normal", murmelte Klaus, als rechneer ernst¬
lich mit dieser Möglichkeit. „Wissen Sie schon
das Neueste? — Monsieur Jaucourt macht den
lauf rückgängig!"

Dann lachte er etwas schrill und schnappte nach
-tust.

Irene verkrampftedie Hände ineinander und
ah ihn entsetzt an.

„Aber das hat er doch schon getan!" rief sie
iberlaut. schnellte hoch und nahm ihm das Tele¬
gramm einfach aus der Hand.

Ihre Augen flogen über das Papier. Dann
aber — wie um es sich richtig verständlichzu

Die Liebe scheint der höchste aller Triebe,
Das wissen selbst die Blinden und die Tauben;
Ich aber weiß , was wenig Menschen glauben,
Daß wahre Freundschaft schöner ist als Liebe.

Listen

machen— las sie wie in der Schule jedes ein¬
zelne Wort deutlich betonend:

„bedaurekauf rückgängig machen zu müssen stop
stelle ersatzkäufermit gleichem preis stop sam
hewitt erwartet sie frankfurt Hotel deutscher Hof
stop empfehle abschluß da absolut vertrauenswür¬
dig stop uebernehmealle garantien und freue
mich ueber ausgleich stop jaucourt."

Dann ließ sie das Formular sinken und schaute
ihren Begleiter mit großen verständnislosen
Augen an.

„Was soll das bedeuten? !"
Klaus brannte sich ein wenig ungeschickteine

Zigarette an, tat einige tiefe, genußvolle Züge,
und dann war seine Gehirn wieder imstande, seine
Tätigkeit aufzunehmen.

„Das riecht irgendwie sengrig", sagte er lang¬
sam, nahm alle Telegrammeund begann sie sorg¬
fältig zu untersuchen.

Die Zitatensammlung war kurz nach dreizehn
Uhr in Berlin SW 68 aufgegebenworden. Das
erste Telegrammvon Jaucourt war elf Uhr zwei-
undfllnfzigin St . Dizier und das zweite— das
zweite zwölf Uhr vier in Paris aufgegebenworden.

„Hier liegt der Hund begraben", knurrte Klaus
unter einer dichten Rauchwolke hervor, nachdem
er seiner Begleiterin diese Angaben erläutert
hatte. „ZwischenParis und St . Dizier liegen
fast zweihundertKilometer, die in zwölf Minuten
zu überwinden, ist eine fabelhafte Leistung."

„Sie meinen —"
„Daß hier ein großer Schwindel im Gange ist",

uckte er überlegen. „Vollkommen unmöglich, daß
wide Telegramme von einer Person stammen,
)as schnellste Flugzeug der Welt hätte es nicht
in der doppeltenZeit schaffen können Und dann
fällt ihm in dieser kurzen Zwischenzeit auch noch
ein, daß er eigentlicheinen Ersatzkäuser schicke»
könnte. Das ist ja ein reizenderBlödsinn."

Fortsetzung folgt.
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